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Ur. 43

re a a TRumäniſche Repreſſalienpolitik.
Nach den letzten aus Bukareſt vorliegenden Nachrichten

will ſich der rumäniſche Miniſterrat über die Gewaltmaßnahmen
gegenüber Deutſchland ſchlüſſig werden. Damit kommt der
deutſch-rumäniſcheKonflikt zum offenen Ausbruch, und
die deutſche Regierung wird ſich auch ihrerſeits zu entſcheiden
haben, wie ſie auf die rumäniſchen Repreſſalien antworten will.
Einſtweilen iſt im Geſchäftsverkehr mit Rumänien tunlichſte Vor
ſicht angeraten. Rumänien ſelbſt iſt nur beſtrebt, ſeinen Maß
nahmen ein moraliſches Mäntelchen umzuhängen; dieſen Zweck
verfolgte auch das Jnterview, das der rumäniſche Geſandte in
Paris, Diamanty, dem Vertreter des „Temps“ gegeben hat. Es
iſt zum mindeſten eigenartig, daß hier ein Diplomat von geheimen
Verhandlungen, an denen er ſelbſt teilgenommen hat, der Offent
lichkeit Kenntnis gibt. Noch eigenartiger aber iſt es, daß Diamanty
ſeinen Verhandlungspartner in einer Weiſe perſönlich angreift,
die ſelbſt in der Nachkriegszeit, in der wir doch einiges gewohnt
waren, nicht üblich geweſen iſt. Gegenüber dieſer rein perſönlichen
Darſtellung erſcheint es zweckmäßig, die Diskuſſion auf das Sach
liche zurückzuführen und die rumäniſchen Rechtsanſprüche zu
prüfen. Die rumäniſchen Forderungen werden hergeleitet aus den
Art. 238 und 259 des Verſailler Vertrages. Hierüber iſt mit der
deutſchen Regierung verhandelt worden. Die hier in Frage
kommenden Reſtitutionsleiſtungen, ſoweit ſie in Geld
geleiſtet werden ſollen, ſind aber keineswegs deutſche Sonder
leiſtungen, ſondern ſie werden aus den Dawesannuitäten bezahlt.
Die Anſprüche, die Rumänien ſtellt, müſſen den Gegenſtand des
deutſch rumäniſchen Ausgleichs bilden, da Rumänien dieſe Forde
rungen bei der Repko anmelden muß; die Repko muß dann den
rumäniſchen Rechtstitel beſtätigen. Für dieſe Reſtitution iſt nun
den Rumänen bei der Pariſer Finanzminiſterkonferenz eine be
ſtimmte Summe zugebilligt worden. Rumänien hat ſich aller
dings, weil ihm dieſe Summe zu niedrig erſchien, mit der Ent
ſcheidung der Alliierten nicht einverſtanden erklärt.

Während der rumäniſche Finanzminiſter Bratianu mit den
Alliierten dieſe Verhandlungen führte, hat er mit Deutſchland
über die rumäniſche Forderung hinſichtlich der Banca Generale

n elt. Die Bank hatte während des Krieges auf Anweiſungen e Noten herausgeben müſ e n ne n
Rumänien jetzt eine Sonderentſchädigung. Während Bratianu in
Paris weilte, erwartete er ein annehmbares deutſches Angebot,
das aber grundſätzlich abgelehnt werden mußte. Seit dieſer Ab
lehnung datiert die große Erregung, die von rumäniſcher Seite
dadurch noch geſteigert wird, daß man behauptet, daß wir die
Forderung, die wir früher anerkannt hätten, nun nicht mehr an
erkennen. Dieſe Auffaſſung iſt grundfalſch. Die deutſche Re
gierung war bereit, der rumäniſchen Regierung im Jntereſſe der

wirtſchaftlichen Beziehungen ein Entgegenkommen zu zeigen.
Über die Anſprüche aus dem Artikel 238 wird noch verhandelt,
die Verhandlungen über den Artikel 259 ſind bisher nicht weiter
gekommen, weil Rumänien eine Unſumme von Einzelforderungen
aufgeſtellt hat, ohne uns die Möglichkeit zur Nachprüfung zu
geben. Die Forderung hinſichtlich der Banca Generale iſt niemals
anerkannt worden. Es iſt durchaus kein Widerſpruch, wenn Dern
burg 1921 und und 1922 verſuchte, damals im ganzen zu einer
Regelung zu kommen und deshalb den Rumänen einen Teil der
noch vorhandenen Papierdeckung für die Ausgaben der Lei
Noten zugeſtehen wollte. Wäre Rumänien auf dieſes Angebot
eingegangen, ſo hätte es einen Gegenwert von rund 50 Millionen
Goldmark erhalten können. Jm übrigen war dieſes deutſche
e n von uns aus mit der Forderung verknüpft, daß
ich die Rumänen der Liquidation des deutſchen Eigentums ent
halten ſollten.

Was nun die rechtliche Seite des Streitfalles betrifft, ſo iſt
dieſe Forderung früher von den Rumänien mit den Artikeln des
Verſailler Vertrages begründet worden. Nach dieſer Rechts
konſtruktion fällt die Entſchädigungsforderung ganz einfach in den
Rahmen des Teils der DawesAnnuität, der für Reparations
leiſtungen abgezweigt iſt. Rumänien erhält als Reparations
leiſtung aus dem Topf der DawesAnnuikäten eine Ouote von
1,1 Prozent. Rumänien will aber mehr, und deshalb hat es die
Banca Generale Forderung nunmehr zu einer Spezialforderung
außerhalb des Verſailler Vertrages gemacht. Aber auch ſelbſt
dann, wenn man dieſen Standpunkt der Rumänen gelten läßt,
ergibt ſich kein Grund zur Anderung unſerer Haltung. Ob die
Forderungen aus dem Verſailler Vertrage hergeleitet werden oder
ob es Spezialforderungen ſind: die von uns zu leiſtenden Dawes
Annuitäten ſind Maximalleiſtungen. Darüber hinaus können
und dürfen wir Sonderanſprüche nicht befriedigen. Dieſe Auf
faſſung entſpricht dem Wortlaut und dem Sinn des Dawes
Planes, ſie iſt auch von keiner Seite bisher angezweifelt worden.
Rumänien hat dem Dawes-Plan zugeſtimmt, und
trotzdem erhebt es jetzt dieſe Forderungen, die ſich auf rund
300 Millionen Goldmark beziffern. Um die Sache endgültig zu
klären, beabſichtigt die deutſche Regierung, den Streitfall der
Reparationskommiſſion zu unterbreiten.

Den jetzt in Ausſicht genommenen rumäniſchen Repreſſalien
fehlt jede rechtliche Grundlage. Das gilt beſonders für die ge
plante Liquidation des Nachkriegseigentums. Dieſe kann natür
lich nicht auf Grund des Artikels 18 der Anlage II zum Teil 8
des Verſailler Vertrages erfolgen, denn dann müßte erſt die
Repko vorher eine vorſätzliche Verfehlung Deutſchlands feſtgeſtellt

aben. Rumänien will dieſe Klippe umſchiffen und erklärt, dieſe
aßnahme werde an alog dem berüchtigten Artikel 18 zur An

wendung kommen. Entſchließt Rumänien ſich zu dieſer Gewalt-
maßnahme, ſo kann zweifellos der deutſchen Wirtſchaft erneuter
Schaden zugefügt werden. Andererſeits werden ſich die rumäni
ſchen Repreſſalien als ein ſehr zweiſchneidiges Schwert erweiſen,
und dann wird Rumänien erkennen, daß es ſich ſchließlich ins
eigene Fleiſch geſchnitten hat. Wir ſind aus der Repreſſalienzeit

Freitag den 20. Februar 1925

Berlin, 19. Febr. (TU) Die nunmehr von der Reichsregie
rung der Offentlichkeit übergebenen ſieben großen Steuergeſetzent
würfe, ſind der erſte und entſcheidende Abſchnitt der von der Regie
rung geplanten Geſamtſteuerreform. Die Reihe der neuen Geſetz
entwürfe iſt damit aber nicht abgeſchloſſen, insbeſondere fehlt noch
der wichtige Geſetzentwurf über den Finanzaus gleich zwiſchen
Reich, Ländern und Gemeinden. Die Reichsregierung hofft, dieſenGefehentwurf im Laufe der kommenden Woche im Kabinett erledigen
und dem Reichsrat alsbald zugehen laſſen zu können, wo dann dieentſcheidenden Beratungen über den Ausgleich ſtattfinden werden.
Auch bezüglich wichtiger indirekter Steuern ſtehen noch Geſetzentwürfe
bevor an Verbrauchsſteuern ſollen insbeſondere die Steuern auf Ta
bak und Vier eine Erhöhung erfahren. Eine Abänderung und grund
ſätzliche Verbeſſerung des Umſatzſtenergeſetzes iſt wegen der Schwierig
keit der Materie inerhalb kurzer Friſt nicht möglich. Da das Reich
auf die mit rund 1500 Goldmillionen veranſchlagte Einnahme aus der
eineinhalbprozentigen Umſatzſteuer unter keinen Umſtänden verzichten
kann, kommt nach der Auffaſſung der Reichsregierung nur bei erheb
licher Steigerung des Umſatzes eine Ermäßigung des Prozentſatzes,
und zwar nur inſoweit in Frage, als dadurch das jetzt veranſchlagte
Steueraufkommen nicht gefährdet wird.

Die Reichsregierung legt bei den jetzt vorgelegten Geſetzentwürfen
den entſcheidenden Wert auf das neue Reichsbewertungsgeſetz, weil
in dieſem der Geſichtspunkt der Wirtſchaftlichkeit der Steuererhebung
und Veranlagung beſonders ſcharf herausgehoben werden könnte.
Anſtelle der Nebeneinanderarbeit von Reich, Ländern und Gemeinden
tritt Einheitlichkeit der Bewertung und Gemeinſamkeit der der Be
wertung zugrunde zu legenden Schätzung. Die Vorentwürfe zu dieſemGeſetz ſind mit Vertretern der Länder nach wirtſchaftlichen Grund

ſätzen vorberaten und die Reichsregierung hofft, daß Länder und Ge
meinden ſich mit den von der Reichsregierung vorgeſchlagenen Grund
ſätzen auch politiſch einverſtanden erklären

Jn der Frage des Finanzausgleichs ſind die Verhandlungen, die
ſchon ſeit langem ſchweben, noch nicht zu einem Ausgleich gediehen
Die Reichsregierung ſteht auf dem Standpunkt, daß dieſe Frage nicht
kurzfriſtig für den Etat des Jahres 1925, ſondern weitſchauend auch
für die ſpäteren Jahre mit ihrer ſehr viel größeren Reparationslaſt

exegelt werden müſſen, und daß Länder und Gemeinden nach dem
Ubergangsjahr 1925 in den ihnen vom Reich auszuzahlenden Prozent
ſätzen der Reichsſteuern ſich weſentliche Einſchränkungen werden ge
fallen laſſen müſſen. Bei der Gegenüberſtellung des Ausgabebedarfes
des Reiches auf der einen, der Länder und Gemeinden auf der

anderen Seite muß nach Auffaſſung der Reichsregierung de
rn des Reiches ſchon im Hinblick auf die Reparationslaſt vor

gehen SHierzu meldet WTB. Die vom Reichsfinanzminiſterium ver
öffentlichkten Entwürfe der neuen Steuergeſetze ſtellen Deutſche und
Nichtdeutſche grundſätzlich gleich, laſſen aber Auslandsdeutſchen, die
zurückkehren, Ermäßigungen zu. Der Einkommensbegriff iſt organiſch
neu aufgebaut. Spiel und Lotteriegewinne bleiben künftig ſteuerfrei.
Für die Fälle, in denen das Einkommen in offenbarem Mißverhältnis
e Verbrauch ſteht, wird der Verbrauch ſtatt des Einkommens ver
on Kinderreiche Familien werden ſteuerlich beſonders berück
ichtigt.

Berlin, 20. Febr. (WTB.) Die gewerkſchaftlichen Spitzen
verbände erlaſſen einen Aufruf, in dem ſie gegen die Steuerreform
proteſtieren und von der Reichsregierung eine Steuerpolitik verlangen,
die nicht zuerſt den Bedürfniſſen der Beſitzenden, der Jnduſtrie

Die Veugeſtaltung der Veit
Vorlage von 7 neuen Geſehentwürfen. Proteſt der Gewertſchaften.

erung des

könige und Agrarier, ſondern den Lebensnotwendigkeiten der breiten
Maſſe des Volkes entſpricht.

gſtenerge
1. Jahrg.

Ein rumäniſches Grünbuch
Berlin, 20. Febr. (TU) Die „Voſſ.“ meldet aus Bukareſt:

Jm Finanzminiſterium wurde geſtern eine e abgehalten, um
die Lage zu prüfen, die durch die Erklärungen des deutſchen Außen
miniſters Dr. Streſemann geſchaffen wurde. Es wurde beſchloſſen,
ein rumäniſches Grünbuch, enthaltend alle Dokumente, die ſich auf den
deutſch- rumäniſchen Wirtſchaſtskonflikt beziehen, zu veröffentlichen
Es wurde n v daß alle Maßnahmen der rumäniſchen Regie
rung im Einklang mit den Rechten Rumäniens aus dem Friedens
vertrag ſtünden.

Die rumäniſche Geſandtſchaft in Rom dementiert die Nachricht,
über die Beläſtigungen deutſcher Staatsangehöriger in Rumänien
Die Regierung habe lediglich gegen den deutſchen Handel gewiſſe Re-
preſſalien vorgenommen und die Liquidation des beſchlagnahmten
deutſchen Eigentums angeordnet.

Die Pariſer Verhandlungen.
Paris, 20. Febr. (WTVB.) eund Handelsminiſter Raynaldy verhandelten geſtern über die Mög-

lichkeit einer kurzen Unterbrechung der Handelsvertragsverhandlungen.
Franzöſiſcherſeits wird gewünſcht, daß dann die anfänglich vorgeſehene
neunmonatliche Geltung des modus vivendi beibehalten wird.

Der Kontrollbericht.
London, 19. Febr. (TU.) Um die Beſchlußfaſſung zum Generalbericht der Milifärkontrolltommiſſion zu beſchleunigen, haben die ver

bündeten Regierungen je eine Abſchrift des Berichtes erhalten, trotz
dem die Prüfung durch den Oberſten Kriegsrat und die Botſchafter
konferenz noch nicht beendet iſt.

London, 20. Febr. (TU.) Wie der Vertreter der „Telegraphen
Union“ von zuſtändiger Seite erfährt, iſt eine verbindliche Außerung
der engliſchen Regierung zur Entwaffnungsfrage nicht vor Anfang
nächſter Woche zu erwarten Für dieſen Zeitpunkt erwartet man das
Gutachten des Foch-Komitees. Erſt dann kann ſich die engliſche Re
gierung damit efaſſen.

Konkurrenz
e S de See et er eerenewie geſtern im Unterhauſe. daß die Geſamtitarke der franzöſiſchen2 ar zu e 9Ziffer ſchließe die in Bildung befindlichen Geſchwader nicht ein, da

die franzöſiſche Regierung bisher keine Einzelheiten ver
öffentlicht hat. Demgegenüber ſtehen die britiſchen Geſchwader von
je 12 Maſchinen mit insgeſamt 90 Geſchwadern.

Japan gegen die Abrüſtung.
Paris, 20. Febr. (Tü.) „Daily Mail“ erfährt aus Tokio,

daß Japan einer weiteren Abrüſtung zur See nur bedingt zuſtimmen
werde. Die Regierung habe beſchloſſen, eine weitere Beſchränkung
der Zahl der Unterſeeboote und Zerſtörer nicht anzuerkennen.

Keine Anleihe der Rentenbank.
Newyvork, 20. Jebr. (TU.) Nach der „World“, dementiert die

national eity Bank die Berliner Blättermeldung, daß zwiſchen ihf
und der deutſchen Landwirtſchaft über eine 100 Millionen Dollar
anleihe verhandelt worden ſei.

Vor der Abſtimmung im preußiſchen Landtag.
Berlin, 20. Febr. (Priv.-Telegr.) Bei den Fraktionen des

Preußiſchen Landtages herrſcht nach der geſtrigen Debatte der Ein
druck vor, daß ſich die Gegenſätze zwiſchen den Regierungsparteien und
den Oppoſitionsparteien faſt noch verſchärft haben, ſo daß es bei der
heutigen Abſtimmung auf jede einzelne Stimmen ankommen wird.
Es wird ausſchließlich auf die Beſetzung des Hauſes ankommen, ob
das Kabinett Marx eine Mehrheit erhält oder in Minderheit bleibt.

Berlin, 19. Febr. (WTB.) Die Fraktionen des Zentrums,
der Demokraten und der Sozialdemokraten im Preußiſchen Landtag
haben folgenden Antrag eingebracht: Der Landtag billigt die Regie
rungserklärung und ſpricht dem Staatsminiſterium das Vertrauen aus.

Jm übrigen liegen die bereits geſtern mitgeteilten Mißtrauens
anträge vor.

(Tu.)Berlin, 20. Febr. Der Alteſtenrat des preußiſchen
Frage, über welche der Anträge zuerſt abgeſtimmt werden ſoll. Die
Mehrheit entſchließt dahin, daß zunächſt über den Antrag der Re
gierungsparteien abgeſtimmt wird.

Berlin 20. Febr. (Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Die heutige Landtagsſißung hat um 11 Uhr begonnen, aber
micht mit der Fortführung der großen politiſchen Aus
ſpraſche, ſondern mit der Erledigung kleinerer Vorlagen, darunter
einem Antrag Bekämpfung des Leberegels in den Hochwaſſergebieten
Oberheſſens“, Fragen des Mittelſtandes und der beſetzten Gebiete
Nach deren Erledigung werden dann noch mehrere Fraktionsredner
zu der Regierungserledigung zu Worte kommen und da auch eine aus
et Geſchäftsordnungsdebatte zu erwarten iſt, wird die Ent
cheidung über das Schickſal des Kabinetts Marx erſt im
ſpäteren Laufe des Nachmittags fallen.

Berlin, 20. Febr. (Radiomeldung). Die Abſtimmung über den
Billigkeitsantrag der Regierungsparteien, über den nach Schluß der

3 und 4 Uhr erfolgen. Die Entſcheidung iſt zweifelhaft. Die Regie
rungsparteien bringen mit Einſchluß der Polen 224 und die Oppo
ſition bringt 226 Stimmen auf. Bei den Regierungsparteien ſowie
den Oppoſitionsparteien fehlt eine Anzahl Mitglieder wegen Krank
heit. Das Verhältnis ſteht alſo 219 Stimmen Regierungsparteien
gege 220 Oppyſitionsparteien. Die Entſcheidung kann alſo nur durch
Zufälligkeiten noch beeinflußt werden.

heraus und ſind auch nicht willens, ſolche Gewaltmaßnahmen
hinzunehmen. Wenn jetzt in Rumänien alle Efſektenbörſen ge

Kataſtrophe an den fremden Valutamärkten herbeigeführt werden,
ſo zeigt das allein ſchon, wie ſich die angedrohten Maßnahmen
ohne Deutſchlands Zutün gegen Rumänien ſelbſt auswirken
können. Wenn man in Bukareſt überhaupt noch Warnungen zu
gänglich iſt, ſo ſollte dieſe letzte Warnung den Rumänen genug
Anlaß ſein, um Vernunft anzünehmen, ehe es zu ſpät iſt.

Landtags befaßte ſich heute vor der Vollſitzung des Landtages mit der

Ausſprache die Entſcheidung fallen ſoll, wird vorausſichtlich zwiſchen

ſchloſſen ſind, weil die Regierung befürchtet, es könne eine Lei

Aus der heutigen Reichstagsſitzung
„Berlin, 20. Febr. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung.) Noch eine Stunde früher als am vorigen Tage begann
heute das Reichstagsplenum ſeine Arbeit zunächſt mit der Beratung
wirtſchaftspolitiſcher Fragen. Die Verabſchiedung des deutſcheöſter
reichiſchen Handelsabkommens und die Verlängerung des deutſch
portugieſiſchen Handelsübereinkommens ſtanden als 1. Punkt auf der
Tagesordnung. Zu dem erſten erklärt der Berichterſtatter des Aus
ſchuſſes, Abg. Jung (Du.): Deutſchland ſei dabei zwar mehr der
Gebende als der Nehmende, aber unter Berückſichtigung des be
ſonderen Verhältniſſes zu Oſterreich habe ſich der Ausſchuß für die
Annahme der Vorlage entſchloſſen. Der Reichsaußenminiſter betonte
den Willen der Regierung, alles zu tun, was die Verbindung zwiſchen
dem Reiche und EOſterreich möglichſt innigſt geſtaltet und es ſei wün
ſchenswert, daß Deutſchland als erſter Staat mit Oſterreich einen
u Vertrag abſchließe. Auch wenn er nur proviſoriſch und ohne

eſondere ſichtbare Vorteile für Deutſchland ſein Gehe es nach dem
Willen der beiden Völker, ſo wäre ja ein Vertrag überhaupt nicht
möglich, ſondern die Grenzmauern würden niedergeriſſen und es
gäbe nur noch ein Land und eine Wirtſchaft. Das Haus ſtimmte
dieſem Worten Dr. Streſemanns lebhaft zu und nahm auch befriedigt
davon Kenntnis, daß die Schwierigkeiten im Grenzverkehr in aller
nächſter Zeit behoben werden ſollen. Nach kurzer Ausſprache wurde
der Vertrag gegen die Stimmen der Kommuniſten angenommen. Eben
ſo die Vorlage über das Abkommen mit Portugal

Danach wurden Anträge aller Fraktionen zu den Kriegsſchäden
fragen und zur Entſchädigung der verdrängten Grenz- und Auslands-
deutſchen einem neugebildeten Ausſchuß für Kriegsſchäden überwieſen
und nun war in der Mittagsſtunde die Bahn frei für die bereits
angekündigte

Ausſprache über die Ruhrkredite.

Das Haus füllte ſich und am Regierungstiſch erſchienen Reichs
kanzler Dr. Luther, Außenminiſter Dr. Streſemann, gegen
den ſich die Angriffe wegen der Kredite in der Hauptſache richten
und eine Reihe von Regierungsvertrekern. Reichsfinanzminiſter von
Schlieben leitete die Debalte mit dem Zugeſtändnis ein, daß bei
den Ruhrentſchädigungen eine Etat Uberſchreilung vorliege, für die

die Regierung um Jndemnität bitte. Der Miniſter bat politiſche
Erwägung Zurückzuſtellen. Der Eindruck. der aus der Dentſchrift
entſtanden zu ſein ſcheine, daß die Reichsregierung mit dem Reichs
tag in einen Kampf über die Tragweite gewiſſer Beſtimmungen ein
treten wolle, ſei durchaus falſch Der volitiſche Wille der Regierung
komme vielmehr eindentig in dem Antrage auf Jndemnität zum
Ausdruck
Für den Augenblick wolle er ſich auf dieſe Ausführungen be
ſchränken, da ja zweifellos die Angelegenheit noch im Ausſchuß weiter
erörtert werden dürfte. Danach eröffnete Abg. Dr. Hertz (Soz.) mit
ſcharfer Polemik die Debätte. Während der Ruhrkampf Mil
lionen von Exiſtenzen vernichtete, habe die Großinduſtrie nicht nur
erhebliche Gewinne ſondern auch noch die Millionen Enſſchädigungen
eingeſteckt. Nach Dr. Hertz erhob ſich der Reichskanzler und ver
teidigte in längerer Rede die Regierung gegen die erhobenen
Vorwürfe.

Staatsſekretär v. Trendelenburg

Der engliſche Luftmarſchall er

ſchien beträgt. Die

c e v
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Hreußiſcher Landtag.
Bartels eröffnet die Sitzung 11 Uhr 15 Minuten.

as Haus überweiſt zunächſt Anträge der Sozialdemokraten, des
Zentrums und der Demokraten den Ausſchüſſen.

f Darauf wird die Ausſprache über die Regierungserklärung fort
geſetzt.

Abg. Pieck (Komm.) fordert die Auflöſung des Landtages.
Abg. Falk (Dem.): Auch wir gedenken in Trauer und Anteilnahme Der Bergarbeiter, die einen ſo jähen und ſchrecklichen Tod ge

funden haben. Wir erwarten, daß den Opfern dieſer KataſtropheWert tatkräftige Hilfe wird, daß darüber hinaus ſofort unterſucht

wird, ob nicht durch Geſetzesmaßnahmen die Wiederholung ſolcher
r verhindert werden kann. Von Dr. Marx wiſſen wir,
daß er, obgleich nicht unſer Parteimann, der rechte Mann am rechten
Platze iſt. Sehr befremden muß es, daß die Deutſche Volkspartei ſich
dem Dank des Dr. e an das abgetretene Kabinett, dem doch zwei
ihrer hervorragenden Mitglieder angehört haben, nicht angeſ loſſen
hat. Dr. Marx hat das Opfer der Annahme des Poſtens des Mi
niſterpräſidenten t er verbürgt uns das Feſthalten an
der Außenpolitik, dem weitaus wichtigſten Gebiet der deutſchen
Politik überhaupt. Wie nötig es geweſen i die Schupo ſo aus
zubauen, wie es geſchehen iſt, zeigt uns der ſchekaprozeß. [Lachen
bei den Kommuniſten.) Jſt denn das Syſtem Severing wirklich ſo
furchtbar geweſen, daß es in den unterſten Raum der Hölle verbannt
werden muß? So frage ich die Deutſche Volkspartei Wir Demo
kraten ſind Unitarier, aber dieſes iel iſt fern, und ſo müſſen wir
inzwiſchen auf die Stärkung des deutſchen Gedankens alle unſere
Kräfte aufbieten. Jn den Kreiſen der Deutſchnationalen im Oſten,
in Oſtpreußen und Pommern, denkt man anſcheinend nicht ſo; es
ehe ſich in ihren Organen Außerungen gefunden, die dem weſtlichen
Separatismus keineswegs ſchienen. Lärm bei den ar
nationalen.) Aber die e l Volkspartei hatte am 2. Januar den
politiſchen Moment nicht erfaßt, als ſie bei dem Proteſt der Regie
rung Braun gegen die widerrechtliche Nichträumung der Kölner Zone
den Landtagsſaal verließ (Zurufe bei der Deutſchen Volkspartei), im
beſetzten Gebiet iſt die Entrüſtung darüber allgemein. Die Deutſche
Volkspartei war überhaupt nicht gut beraten als ſie urplötzlich die
roße Koalition ſprengte, weil urplötzlich ein cinet den
vzialdemokraten ihr nicht mehr erträglich erſchien Um Miniſterren

z ſtürzen, ſind die Parteien der Rechten ja allein nicht kräftig genug,
a muß Herr Pieck ihnen helfen; da (auf die Kommuniſten zeigend)

ſtehen Jhre Hilfstruppen. (Große Heiterkeit Die Oppoſitions-
politik der Deutſchen Volkspartei iſt ſchon deshalb unberechtigt, weil
ſie nicht imſtande iſt, an die Stelle der geſtürzten Regierung eine
neue zu ſetzen. Kommt es zu Neuwahlen, ſo trägt für ſie und für die
damit wiederum in das Volk getragene Unruhe die Rechte allein die
Verantwortung. S und Lärm rechts.) Vom Miniſter
präſidenten und ſeinen Mitarbeitern erwarten wir, daß ſie in alter
deutſcher Treue und echtem Preußentum tätig ſein werden. Beifall
bei den Demokraten.)

Abg. Ladendorff (Wirtſchaftl. Vereinig.) ſpricht ebenfalls die
Teilnahme ſeiner Partei an dem erſchütternden Dortmunder Unglück
aus und wendet ſich dann den Richtlinien des neuen Kabinetts zu.
Wenn Dr. Marx ſie in die Wirklichkeit überführen könnte, könnte
die e re e n ſehr zufrieden ſein; aber das ſei nichtmöglich, da die Miniſter denſelben Parteien entnommen ſeien, die bis
her die Regierung gebildet hätten. Die Wirtſchaftliche Vereinigung
kann dem neuen Kabinett Marx ihr Vertrauen nicht ent
gegenbringen.

Abg. Wiegershaus (Nat.-Soz.): Wir möchten darüber keinen
r aufkommen laſſen, daß wir nicht nur ein aus der verſchleierten Weimarer Koalition hervorgegangenes, ſondern auch jedes andere

Kabinett grundſätzlich werden, in welchem J Partei
z rer Koalition führenden oder ausſchlaggebenden Einfluß

aben wird.

n Marx ſagt zu, alles in der Re jierungserklärung Verſprochene durchzuführen. Das Kabinett läßt ſich
von Herrn Severing nicht trennen. Beifall in der Mitte, Lärm
rechts. Die Haltung der Kommuniſten zeigt gerade, wie wertvoll
erade die Perſon des Herrn Severing iſt. e e rechts.) Unter

den gegebenen Vorausſetzungen waren weiter keine Möglichkeiten einer
anderen Kabinetts bildung

Marx gegen die innere Zerfleiſchung.
Über die Regierungserklärung äußerte Miniſterpräſident Marx

noch: Mir iſt eine unſichere Zukunft prophezeit, man ſagte, daß z
nur über zwei Stimmen mehr oder weniger verfügen kann. Jch habe
mich von der Pflicht meinem Volke gegenüber tragen laſſen; das war
immer mein Grundſatz. (Beifall in der Mitte.) Jch bin erfreut, daß
für einen Miniſterpoſten kein er Reiz vorhanden iſt. Mein
Pflichtbewußtſein hat mich veranlaßt, das Amt anzunehmen und den
Verſuch zu machen, der ewigen Kriſenmacherei in Preußen ein Ende
u bereiten. Der gute Wille der Regierung iſt da. Warten Sie die
rfolge ab und laſſen Sie ab von der inneren Zerfleiſchung. Es iſt

endlich an der Zeit, zur Arbeit zu kommen zum Wohl des Vaterlandes
n Beifall in der Mitte.)

Abg. Schlange-Schöningen n erklärt, daß niemand in
ſeiner Fraktion Herrn Marx perſönlich den guten Willen abſpricht;
aber dieſer allein macht es nicht. Ob ſein Herz bei den e t
eine aktionsfähige Regierung zuſtande zu bringen, dabei ebenſo nach
rechts geſchlagen hat wie nach links, bezweifeln wir. Die Volks
e iſt nur möglich auf chriſtlicher und nationaler Grundlage

Abg. Leinert (Soz.): Die heutigen Nachfolger der alten preußi
chen Konſervativen haben Tee wie dieſe einen Schimmer von
en Staatsnotwendigkeiten, denen nach Herrn Schlange Rechnung ge

tragen werden müſſe. Mit dem Lärm über die Barmat-Affäre ſucht
man die r von den Skandalen abzulenken, die heute und
früher auf das Konto- der Herren von rechts geſetzt werden mußten
Ohne die Kommuniſten ſind die beiden Rechtsparteien eine hoffnungs
loſe Minderheit; es hat ſich aber zwiſchen den Dreien ein ſolcher Grad
der Geſinnungsgemeinſchaft gegen die Sozialdemokraten heraus-

ebildet, daß man ſchon von einer neuen Koalition ſprechen darf. Tat
ächlich haben die Deutſchnationalen im Weſten ſich mit den Separa

tiſten eingelaſſen, indem ſie die vom „Deutſchen Freiheitsbund“ auf
geſtellten vier Punkte unterſchrieben. (Hört, hörtl) Und wie e
S die Deutſchnationalen in der Aufwertungsfrage bloßgeſtellt! Nach
em der Wählerfang gelungen war, haben ſie im Reichstage ihre

eigenen Anträge niedergeſtimmt.
Dr. Schwering (Ztr.). Die Rechtsparteien ſind mit

langen Erklärungen gegen die Regierungserklärung aufgetreten, ſie
ſind trotz des verſöhnlichen Tones der Programmrede des Miniſter
präſidenten die einzigen, die nach wie vor nur das Trennende,
nicht das Einigende betonen, ſie ſind keine ſtaatserhaltende
Oppoſition. (Große Unruhe rechts. Herr Dr. Wincklex geht mit
Herrn Pieck; er hat noch einen Namen zu verlieren! (Stürmiſche
Ausrufe der Entrüſtung rechts, die minutenlang andauern und den
Redner am Weiterreden verhindern betäubende Schlußrufe. Vize
präſident Dr. v. Kries ſchafft endlich Ruhe.) n der Preſſe der
Deutſchnationalen ſtand zu leſen, die Volksgemeinſchaft ſei eine Utopie.
Das Zentrum ſteht nach wie vor auf dein Boden der großen Kog
lition; nicht wir haben r vereitelt. Severing ſoll kein Fachmann
ſein. Jſt etwa der neue Reichsminiſter des Jnnern Schiele ein Fach
miniſter? (Sehr ne links; Unruhe rechts.) Severing hat im Nö-
vember 1928 die Rheinlande und damit Deutſchland vom Untergang
gerettet. Lärm rechts. Die Entſcheidung liegt bei der Deutſchen
Volkspartei; es wird ſich zeigen, ob der ſtaatspolitiſche Gedanke oder
die Parteileidenſchaft bei Jhnen den Sieg davontragen werden. (Leb
hafter Beifall im Zentrum.)

Dr. v. Campe (D. Vpt.): Ich könnte erwidern, die Denke
liegt beim Zentrum und kann ihm nicht e ſein, wenn es ſich
auf ſeine beſſeren Traditionen beſinnt. Unruhe im Zentrum.) Das
wir dem gegenwärtigen Kabinett unſer Vertrauen nicht geben können,
unterſtreiche ich nochmals. Zu einem etwaigen neuen Wahlkampf
ſind wir bereit.

Die Weiterbeſprechung wird auf Freitag, vormittag 11 Uhr,
vertagt. Schluß 5 Uhr.

Deutſcher Reichstag.

Jnterpellation zum Grubenunglück.
Der Reichstag genehmigte zunächſt in dritter Beratung endgültig

Zen am 10. Februar d. Js. unterzeichneten Vertrag zwiſchen
Heutſchland und Litauen zur Ausführung der Konvention
über das Memelgebiet.
Zur Beratung kommen dann die Interpellationen über die
Kontrolle der Sicherheit der Gruben, die anläßlich der jüngſten

räte beteiligt.

Wichkiges vom Tage.
Donnerstag nachmittag ſind, den Blättern zufolge, die deutſch

belgiſchen Handelsvertragsverhandlungen in Berlin wieder en
genommen worden. x z

Die Berliner Stadtverordnetenverſammlung hat den Beſchluß des
Magiſtrats, 50009 Mark für die Hinterbliebenen des Grubenunglücks
auf der Zeche „Miniſter Stein“ zu bewilligen, einſtimmig genehmigt.

Die Landkagsfraktion der Deutſchen Volkspartei hat am Donners
tag vormittag ihren Vorſtand für ein Jahr gewählt. Zum I. Vor
ſitzenden iſt Abg. Dr. v. Campe beſtimmt worden.

Jm Preußiſchen Landtag iſt ein Antrag des Zentrums ein
h worden, in dem es heißt, bei der Grubenkataſtrophe auf der
Zeche „Miniſter Stein“ iſt die Mehrzahl der Verunglückten den töd

Uchen Gaſen und Nachſchwaden zum Opfer gefallen. Eine der
dringendſten Forderungen iſt daher, daß in unterirdiſchen Gruben
betrieben n Rettungskammern errichtet werden, die den ge
Punen ergleuten vor den Gaſen und Nachſchwaden Schutz bieten
önnen.

Wie die Blätter mitteilen, wurden geſtern Direktor Staub und
Rechtsanwalt Rabinowitz, die unter dem Verdacht ſtanden, ſich an
dem Kreditbetrug gegen die preußiſche Staatsbank beteiligt zu haben,
ohne Kautionsſtellung aus der Haſt entlaſſen

Gegenüber den tendenziöſen Mitteilungen über den Beſuch des
deutſchen Botſchafters bei Herriot erfährt die „Telegraphen-Union“
an zuſtändiger Stelle: Der Beſuch des Botſchafters hatte nur den
Zweck, dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten den Dank der Reichs
regierung für die verſchiedenen franzöſiſchen Beileidskundgebungen an
läßlich des Dortmunder Zechenunglücks auszuſprechen.

t

Vor einigen Tagen wurde gemeldet, daß mehrere Flugzeuge, die
mit einer Goldladung an Bord, die für die Schweiz beſtimmt war,
in London aufgeſtiegen waren und bei Paris eine Zwiſchenlandung
vorgenommen hätten. Wie jetzt aus Baſel gemeldet wird, ſind die
Flugzeuge ſeit zwei Tagen überfällig. s wird vermutet, daß ſie
infolge der Stürme der letzten Tage eine Notlandung haben vor
nehmen müſſen.

Grubenkataſtrophe bei Dortmund von verſchiedenen Parteien ein
gebracht worden ſind.

Abg. Schwan (Kom.) begründet eine Jnterpellation der Kom
muniſten, in der die letzte Grubenkataſtrophe als ein neues Zeichen
für die grenzenloſe Unſicherheit im Grubenbetriebe bezeichnet wird.

Abg. Jmbuſch (Zentr.): Die Zeche „Miniſter Stein“ iſt bisher
von n Exploſionen verſchont geblieben. a die Sprengungen
wurde Sicherheitsſprengſtoff verwendet. Der Redner ſchildert dann
den Verlauf der Grubenkataſtrophe bei Dortmund und die Einrich-
tungen der Wäre das Unglück bei der Fräühſchicht er
folgt, ſo würde es die doppelte Zahl der Opfer gefordert haben. Jm
Gegenſatz zu den n des kommuniſtiſchen Vorredners be
tont der Redner, die Ze enverwaltung habe der Unterſuchung der Ur
fachen des Unglücks durch die Kommiſſion keine Schwierigkeiten ge
macht. Die Zentrumsinterpellation richtet an die Regierung die
Frage, was ſie zu tun gedenkt, um die erſte Not der ſchwer heim
geſuchten Verletzten und Hinterbliebenen zu lindern, und um in Zu
en die Gefahren, die ſolche Unfälle herbeiführen, möglichſt zu be
eitigen.
Staatsſekretär Geib vom Reichsarbeitsminiſterium gibt zunächſt
im Namen des erkrankten Reichsarbeitsminiſters dem tiefſten Mit
gefühl Ausdruck für die Opfer der Grubenkataſtrophe und die Hinter
bliebenen ſowie dem Dank und der Anerkennung für die Tätigkeit
der Hilfsmannſchaften. Die aus en ne und privaten in und
ausländiſchen Quellen gefloſſenen Spenden für die Hinterbliebenen der
Opfer haben den Betrag von 1 Millionen ſchon überſchritten. Die
Verhütun derartiger Unglücksfälle unterliegt der Zuſtändigkeit derSandesbehhrden in dieſem Falle des e Handeleminſſeriums
An der Kberwachung der Sicherheitseinrid

te bet: Eine beſondere Vorſchrift des preußiſchen Handels
miniſteriums ſichert die ungeſtörte Tätigkeit der Betriebsräte auf
dieſem Gebiet. Sollten tatſächlich ſolche Störungen vorgekommen ſein,
ſo werden die zuſtändigen Reichs und Landesbehörden alles tun
um dem entgegenzutreten. Die Beerdigungskoſten hat in großherziger
Weiſe die Stadt Dortmund übernommen.

Miniſterialrat Hatzfeld vom preußiſchen Handelsminiſterium gibt
dem tiefen Beileid der preußiſchen Staatsregerung Ausdruck. er
Redner war ſelbſt am Unglücksort und gibt eine ergängende Schil
derung der örtlichen Verhältniſſe. Die Wetterführung war in Ord
nung. Auch die Berieſelung funktionterte, aber ſie iſt nach Anſicht
der Fachleute nicht mehr als geeignetes Mittel zur Verhütung von
Kohlenſtaubexploſionen anzuſehen. Die Verwaltung der Unglücks
zeche war eine der erſten, die gerade jetzt dabei war, das modernere
Steinſtaubverfahren einzuführen.

Abg. Huſemann (Soz., Vorſitzender des Deutſchen Bergarbeiter
verbandes, begründet einen Antrag auf Bereitſtellung von Mitteln
für Einrichtungen zur Unterſuchung und Verhütung von Unfällen
im Bergbau Im deutſchen Bergbau gebe es täglich zwei Tote und
280 Verletzte. (Hört! Hört!)
noch höher.

Abg, Winnefeld (DVP.) verlieſt eine gemeinſame Erklärung derbeiden Rechtsparteien, der Bayeriſchen Volkspartei und der Hirt
ſchaftlichen Vereinigung, in der den Opfern der Kataſtrophe und den
Hinterbliebenen die Anteilnahme der Parteien ausgeſprochen wird,
und es abgelehnt witrd, vor rn Ermittlung der letzten Urſachen
der Kataſtrophe ein Urteil darüber zu fällen
Abg. Ziegler (Dem.) iſt der Meinung, daß die ſchönen Vor
ſchriften keinen Schutz gegen Grubenkataſtrophen gewähren, ſolange
die Lohn und Arbeitsverhältniſſe auf den Zechen es den Bergleuten
unmöglich machen, alle dieſe Vorſchriften zu beachten. Gerade die
Unglückszeche Miniſter Stein ſei als Antreibezeche bekannt.

Nach Schlußworten des Abg. Schatz (Kom. und Jmbuſch (Zentr.)
wird der ſozialdemokratiſche Antrag dem Haushaltsausſchuß über
wieſen.

Es folgen Berichte des Geſchäftsordnungsausſchuſſes.
Ausſchuß befürwortete Genehmigung zur Zeugenvernehmung der Abg.
Dittmann, Fehrenbach, Giesberts, Scheidemann, Wallraff, David,
Müller-Franken und Wels im Rothardt- Prozeß in Magdeburg wird
ohne Debatte erteilt. Die Genehmigung zur Strafverfolgung des
Abg. Bertz (Kom.) wird dem Antrag des Geſchäftsordnungsaus-
ſchuſſes gemäß verſagt.

Die Einſtellung eines Privatklageverfahrens gegen den Abg,
Wendemuth (DuVP.) wird beſchloſſen. Der Geſchäftsordnungs
ausſchuß beantragt die Ablehnung kommuniſtiſcher Anträge, Ein
ſtellung der gerichtlichen Verfolgung und auf Haftentlaffung der kom
muniſtiſchen Abg. Heckert und Pfeiffer, die als Mitglieder der kom
muniſtiſchen Zentrale wegen Hochverrats verfolgt werden.

Der Ausſchuß berichterſtatter Abg. Dr, Rießer (DVP.) ſchildert
ausführlich das Ergebnis der Vorunterſuchung gegen die Zentrale
der Kommuniſtiſchen Partei.

Dr. Bell (Zentr.) gibt für die Fraktionen der Deutſch
nationalen Volkspartei der Zentrumspartei, der Deutſchen und der
Bayeriſchen Volkspartei und der Wirtſchaftlichen Vereinigung eine Er
klärung ab des Jnhalts, die beiden Abg. Heckert und Pfeiffer würden
derart ſchwerer Verbrechen bezichtigt, daß die Wahrung ihrer Jmmu
nität in unlösbarem Widerſpruch ſtehen würde zu der gebotenen
Sicherheit von Staat und Geſellſchaft.

Abg. Henning (Natſoz.) erklärt unter Entrüſtungskundgebungen
der Kommüniſten, auch die Nationalſozialiſten würden dem Antrag
des Geſchäftsordnungsaueſchuſſes zuſtimmen

Abg. Münzenberg (Kom.) bekämpft den Antrag des Geſchäfts
ordnungsausſchuſſes.

Abg. Dittmann (Soz.) lehnt es ab, auf die Angriffe des Vor
redners zu antworten, deſſen Ausführungen wie im Delirium eines
Unzurechnungsfähigen gewirkt hätten. (Lärm bei den Kommuniſten
Die Sozialdemokratie verurteilt Terror- und Gewaltanwendung.
Gegen Heckert und Pfeiffer liegt bisher keinerlei Tatbeweis, ſondern
nür ein lückenhafter Jndizienbeweis vor. Jm Jntereſſe der Ge
rechtigkeit müſſen wir für die Wahrung der Jmmunität der Ab
geordneten Heckert und Pfeiffer ſtimmen.

Nach einem n des Abg. Roſenberg werden die Anträge
auf Einſtellung des Strafverfahrens und Haftentlaſſung der Abg.

eckert und Pfeiffer unter dem Lärm der Kommuniſten gegen
ozialdemokraten und Kommuniſten abgelehnt

Jm Ruhrbergbau ſei die Zahl ſogar

Die vom

Nach 7 Uhr vertagt ſich das Haus auf Freitag 107 Uhr. Denkwer e el guhrttedle f s r

tungen ſind die iebs- ubhre chbgieealese n anderen Ländern weiß man das, auch in Seutſhland. wohl n

unterhalten, bis die Nordgrenze genügend ſichergeſtellt iſt.

Grenoble.
Der große Parteitag der franzöſiſchen Sozialdemokraten, der faſt

eine Woche hindurch gedauert hat, iſt für die franzöſiſche Politik und
damit auch für Deutſchland und für die Welt wichtig genug, ſich ein
gehender mit ihm zu beſchäftigen.

Jnnexhalb der Entwickelung der ſozialdemokratiſchen Parteien
überhaupt iſt er ein Typus. Nicht nur für Frankreich! Venn die
dortige Sozialdemokratie iſt in ähnlicher Lage, wie ihre Bruder
parteien in vielen andern Ländern Ein linker Flügel, geführt von
alten Theoretikern und Kämpen der vergangenen Zeit, als die Partei
faſt nur Sekte war, ſind noch ganz erſüllt von den großen Worten
damaliger Oppoſition. Es war die Zeit der Veranſwortungsloſig-
keit. Sie iſt vorbei, und die Alten finden ſich nur ſchwer darein, daß

die theoretiſche Grundlage des Klaſſenkampfes praktiſch aufgegeben iſt.
Sie wollen ſie mindeſtens theoretiſch erhalten. Aus innerer Unbe
weglichkeit und vhne zu überlegen, daß ſie damit nichts und nieman
den nutzen, ſondern nur der neuen Politik Schwierigkeiten machen.

Dieſe neue Politik beſteht darin, daß v den Klaſſenkampf als
beſtimmendes Moment nicht mehr kennt Die Partei geht mit den
„bürgerlichen Parteien“ zuſammen. Sie gibt den Grundſatz auf, das
Bürgertum ſei eine „reaktionäre Maſſe Sie macht praktiſche, ver
nünftige Politik, Aber die alten Klaſſenkämpfer dienen den Teilen
des Bürgertums, die eine Linkspolitik nicht wollen, als Vogelſcheuchen
T in Frankreich wie anderswo, wie überall, wo man auf das blöde
Schlagwort vom Antimarxismus hineinfällt, ohne zu merken, daß es
nur eine Erfindung derer iſt, die ihre eigene großkapitaliſtiſche Macht
ſtärken wollen.

Dieſe theoretiſche Oppoſition gegen die praktiſche Politik war für
den Grenobler Parteitag eigentlich die weniger wichtige Angelegen
eit, obwohl ſie in Longuet und Bracke, dem Sohn des Braun
chweiger Sozialiſten der ſiebziger Jahre, bedeutende Führer hatte.

n bie aktuellen Probleme griff vielmehr die Oppoſition ein die
nicht das Zuſammengehen mit bürgerlichen Regierungen überhaupt
gblehnt, ſondern ſich darauf beſchränkt, die vorhandene bürgetliche
Regierung des Miniſterpräſidenten Herriot als eine ſolche zu bezeich
nen, die man als Sozigliſt nicht mehr unterſtützen dürfe. Dabei
a weniger die innere Politik zur Diskuſſion. Hier ſind faſt alle
Proögrammpunkte, die Herriot vor der Bildung des Blockes der Linkenin einem Briefe an den ſozialiſtiſchen ihrer Leon Blum nieder
gelegt hatte, erfüllt. Einer der letzten, die Einführung der einjährigen
militäriſchen Dienſtzeit anſtelle der jetzt geltenden von 18 Monaten
wird demnächſt durch eine Geſetzesvorlage erledigt werden. Es ging
vielmehr um die Außenpolitik. Denn den franzöſiſchen Sozialiſten
iſt es darin mit ihrem Programm voll ernſt. Jhre Haltung nach der
großen Rede von Herriot hat das bewieſen

Auch in dieſer Hinſicht ſiegte die Fraktion. Die Diskuſſion wär
weniger erregt als man wohl angenommen hatte. Vielleicht einfach
deshalb, weil die Auseinanderſetzungen ſchon die ganzen letzten Wochenhindurch gegangen waren; vielleicht auch, well die Fraktion ja
darauf hinweiſen konnte, daß ſie durch ihre Politik der loſen Unter
ſtützung erreicht habe, den Miniſterpräſidenten bei ſeiner urſprüng-
lichen Außenpolitik zu halten. So hat man von ſo ialiſtiſcher Seitedie Erklärungen, die Herriot ſeiner Rede damals Migen ließ, aus
gelegt. Und man hat gewiß damit recht.

Beſtimmend für die übergroße Mehrzahl der Delegierten, die
ſchließlich die Haltung der Fraktion aus voller Überzeugung billigten,
waren realpolitiſche Gründe. Wenn ſich die franzöſiſchen
Sozialiſten heute von der Unterſtützung des Miniſterpräſidenten
Herriot zurückzögen, wäre ſein Kabinett erledigt und müßte an deſſen
Stelle eine Regierung treten, die aus der Mitte des Parlaments ge
nommen wäre. Dann blieben die Radikalen unter Herriot der linke
Tlügel. Ein derartiges Verſchieben des Schwergewichts würde die
Sozialiſten ihres Einfluſſes berauben. Die Gruppe Loucheur würde
dann Zum direkt beſtimmenden Faktor der franzöſiſchen Politik
werden, während dieſe Gruppe, die man vielleicht bei uns mit dem
ſchwerinduſtriellen Flügel der deutſchen Volkspartei vergleichen kann,
heute auch ſchon einen gewiſſen Einfluß hat, da ſie zu einer ſicheren
Mehrheitsbildung nötig iſt; aber ſie iſt durch die Mitwirkung der
r gebunden. Und das bedeutet gerade auch außenpolitiſch
viel. Denn es iſt immerhin ein Unterſchied, ob ein Kabinett Herriot
oder eine Regierung Briand-Loucheur in Frankreich die Geſchäfte

S allerlei Leute bei uns gibt die das nicht offen zu ſagen wagen.
Komiſch genug, da dieſelben Leute gerade einen Führer der ſoziali
ſtiſchen Oppoſition, Goutenoire de Tourcy, z. B. in der Kriegsſchuld-
frage immer als Kronzeugen für die deutſche Auffaſſung anführen.
Sie tun das mit Recht; aber ſie vergeſſen, oder vielmehr ſie wollen
nicht einſehen, daß ſeine Stellung zur Außenpolitik auf einem Boden
gewachſen iſt, den ſie ſelbſt in Deutſchland als Sumpf bezeichnen
Und darin liegt die innere Unehrlichkeit der Geſinnung, mit dex
unſere deutſchen Rechtspolitiker an die Fragen der Außenpolitik her
angehen, zum Schaden nicht nur ihrer Politik ſondern leider auch
zum Schaden Deutſchlands.

Außenpolitiſhe Jeberſcht.

x SDie engliſchen Luftrüſtungen.
London, 20. Febr. (TU.) Die gegenwärtige Stärke der eng

liſchen Luftſtreitkräfte beträgt, abgeſehen von verſchiedenen kleineren
Einheiten, 54 Geſchwader Von dieſen ſollen 25 für die Verteidigung
England, acht für den Jrak, ſechs für Jndien und je vier für Aoypten
und Paläſtina verwendet werden. Die Zahl der Geſchwader für die
Landesverteidigung beträgt 18, wird aber in den Jahren 1925 bis
1926 um weitere ſieben Geſchwader erhöht werden. Man nimmt an,
daß es notwendig ſein wird, im Jrak ſo lange acht Geſchwader zu

Die Re
gierung beabſichtigt, die Garniſon im Jrak ſo bald wie möglich zu
verringern. Die engliſche Regierung wird eine Veroxdnung erlaſſen,
in der die jungen Leute aufgefordert werden, ſich in den Luftdienſt
einſchreiben zu laſſen, um im Fliegen ausgebildet zu werden.

Keine amerikaniſche Anleihe für Frankreich.
London, 20. Febr. (TU) Wie der „Exhange Telegraph“ aus

Waſhington meldet, wird amtlich darauf hingewieſen daß die Regie
n der Vereinigten Staaten Frankreich keine Anleihe von ein

ert Millionen Dollar verſprochen habe, um den Frank zu ſtabi
iſieren.

Das Ende der Opinmkonferen z.
Genf, 19. Febr. (TU.) Die letzte Sitzung der Opiumkonfereng

wurde z eine Anſprache des Vorſitzenden, des däniſchen Gefandten
in Berlin, Zahle, geſchloſſen, der das Ergebnis der Konferenz würdigte.
An die Rede des Vorſitzenden ſchloſſen ſich die e ver
en Delegationen an. Den Dank der deutſchen Delegatton
prach Herr v. Eckardt aus. Die Unterzeichnung der Konvention er

folgte Donnerstag nachmittag

Ein Problem der Vertagungen
London, 20. Febr. (WTB.) Unterhaus Auf eine Anfrage,

ob die britiſche Regierung den Verſuch beabſichtige die im Januar
dieſes Jahres geplante Abrüſtungskonferenz abzuhalten und wennmich ob die er aufgegeben oder nur verſchoben worden ſei,
erwiberte Chamberlain, der Zuſammentritt der Konferenz würde
davon abhängen, daß das Genfer Protokoll bis zum 1. Mai d. Js.
von mindeſtens einer Mehrheit von ſtändigen Mitgliedern des
Völkerbundrates und zehn anderen Mitgliedern des Völkerbundes
rgtifiziert iſt. Mangels einer derartigen Ratifizierung ſei dem
Völkerbundsrat überlaſſen worden, entweder eine Vertagung der Kon
ferenz auf einen ſpäteren Zeitpunkt oder eine Abſage der Einladungen
anzuraten. Er ſei augenblicklich ſelbſtverſtändlich nicht in der Lage,
zu e ob die obigen Bedingungen bis zum I. Mai erfüllt ſein
werden.

Der LuſitaniaFall.
„„Wahington, 20. Febr. Der Obmann der deutſch amerika

niſchen Kommiſſion 5 als Entſcheid dieſer Kommiſſion bekannt
Deutſchland ſei verpflichtet, die Schäden zu erſetzen die in Amerika
lebende Angehörige engliſcher, bei der Verſenkung der „Luſitania“
ums Leben Gekommener, erlitten haben. Die Kommiſſion gab eben-
falls bekannt, daß die Forderungen amerikaniſcher Bürger die Summe
von 704 000 Dollar ausmachen.

Jſt das Abbau der Beſatzung?
Kettwig an der Brücke, 20. Febr. (TU.) Dem Beſatzungsamt

wurden für den 23. d. Mis. das Eintreffen von 200 Franzoſen mit
290 Pferden r vorübergehendem Aufenthalt angekünbigt. Weiter
wurde mitgeteilt, daß mit einer Aufgabe der Beſatzung in dieſem Jahre

nicht zu rechnen ſei, ſondern eher die Truppen verſtärkt würden.

d
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Zum Volkstrauertag.
Das evangeliſche Konſiſtorium unſerer Provinz ordnet in ſeinen

„Amtlichen Mitteilungen“ auf Grund eines Erlaſſes des evangeliſchen
daß an dem für den 1. März vorgeſehenen

Trauergottesdien ſt
Oberkirchenrates an,
Volkstrauertag der Gottesdienſt als ein

zum Gedächtnis an die gefallenen Söhne unſeres Volkes und in Er
innerung an alle, durch den Krieg unſerem Volk auferlegten Verluſte
und Opfer gefeiert wird. Jn der Zeit von 1—-1,15 Uhr ſoll am
1. März ein Trauergelänt ſtattfinden. Jm Anſchluß an den
Gottesdienſt iſt eine Kollekte zum beſten der Nativnal Stiftung für
die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen abzuhalten.

Ein Kalenderjubiläum.
Am 18. Februar waren 225 Jahre vergangen ſeit Einführung des

egorianiſchen Kalenders auch bei den See in Deutſchland.
dachdem Julius Cäſar im Jahre 46 v. hr. der bisherigen gänzlich

unbeſtimmten Zeitrechnung ein Ende gemacht hatte, indem er der Zeitrechnung das reine Sonnenjahr zu Grunde legte, beſtand dieſer „Juli
aniſche Kalender“ über 1600 Jahre. Wie notwendig dieſe Anderung
wat, erhellt daraus daß Cäſar, um den Jahresaufang wieder an die
richtige Stelle im Sonnenjahr zu bringen, dem dritten Jahr ſeines
Konſulats (46 v. Chr. die Dauer von 445 Tagen geben mußte! Dieſes
Jahr führte daher auch den Namen „Jahr der Verwirrung Durch
ein Mißverſtändnis der Prieſter wurde aber dieſer Julianiſche Ka
lender ſelbſt ebenfalls verwirrt. Man ſchaltete nämlich ſchon jedes
3. Jahr einen Schalttag ein. Auguſtus brachte durch Streichung vor
drei Tagen im Jahre 4 nach Chr. die Sache wieder in Ordnung und
es wurde nun jahrhundertelang nur aller 4 Jahre, und zwar immer
ſchon nach dem 29. Februar ein Schalttag eingereiht. Auch die Chriſten
nahmen den Julianiſchen Kalender an. Da dieſer, wie Luigo Lilio
nachwies aber noch immer ungenau war, beſchäftigte ſich 1582 das
Tridentiſche Conzil unter Papſt Gregor XIII. mit der notwendigen
Anderung, und kam es durch eine päpſtliche Bulle vom 24. Februar
I582 zur Einführung des Gregorianiſchen Kalenders.
dem Julianiſchen darin ab, daß im letzten Jahr eines Jahrhunderts

Zer Schalttag unterbleibt, auch wenn die beiden erſten Zahlen durch
L teilbar ſind. Es mußten aber nun wieder zehn Tage geſtrichen
werden, und zwar geſchah dies zwiſchen dem 4. und 15. Oktober 1582.
Jedoch der neue Kalender brauchte viel Zeit, ſich allgemeine Geltun
zu verſchaffen. Zuerſt nahmen ihn Jtalien, Spanien und Portuga
an, Frankreich und die katholiſchen Niederlande kamen zwei Monate
er die katholiſchen Teile Deutſchlands und die Schweiz 1583,

olen 1586, e 1587. Die evangeliſchen Stände in Deutſchland
is zum Jahre 1700, mußten nun aber 11 Tage aus

fallen laſſen. Auf den 18. Februar folgte ſogleich der 1. März 175
kam erſt England zur Annahme des neuen Kalenders und als letzter
Staat Schweden im Jahre 1753. Nur allein die Ruſſen blieben beim
Julianiſchen Kalender. Erſt 1918 wurde auch hier der Gregorianiſche
Kalender eingeführt.

warteten ſogar

Die Prüfung am Domgymnaſium hat heute mittag ihr Ende
gefunden. Sämtliche Prüflinge haben das Examen beſtanden. Außer
den bereits geſtern erwähnten, von der mündlichen Prüfung befreiten
Abiturienten haben ſolgende das heißerſehnte Ziel erreicht: Appuhn.
Dettmar, Dittrich, Eiermann, Endlein, von Helwollt Liſte mann Meyer, Pech, Rößner, Seele,
Witſchakowski. Glück auf!

Die goldene Hochzeit feiert heute das Ehepaar Schloſſer Karl
Schunke, Gutenbergſraße 5 wohnhaft. Möge dem Jubelpaar ein
ſonniger Lebensabend beſchieden ſein.

Die Eilzüge Leipzig Gera Saalfeld München verkehren
wieder! Von Sonntag den 22. Februar ab wird, wie die Reichsbaha
direktion Halle mitteilt, Zug E. 170 Leipzig-Leip er e u es

9h Fealfeld- München und von e er 23. Februar Die ug 169zig wieder eingeMünchen Saalfeld- Zeitz Leipzig lagwitz Leilegt. Die Anſchlußeilzüge 127/128 Halle Merſeburg Saalfeld ver
kehren leider nicht

Keine Yente wegen 8 fehlenden Marken. Die Jnvalidenrente
wurde e des Fehlens von 8 Marken in einem Falle verſagt, der
ſämtliche Jnſtanzen bis zum großen Senat des u erſ ſeg,
amts beſchäftigte. Deſſen Entſcheidung geht dahin, daß Verſicherten.
die vor dem 1. Januar 1928 das 65. Lebensjahr vollendet und damals
die Wartezeit erfüllt und die Anwartſchaft aufrechterhalten haben,kein Anſpruch auf Altersinvalidenrente ch wenn am 31. Dezem
ber 1922 ihre Anwartſchaft infolge ungenügender Markenverwendungerloſchen war, es ſei denn, daß nach altem Recht eine Rente zuerkannt

war, deren Umwandlung beantragt wird. Es konnten auch unter
altem Rechte ſämtliche Vorausſetzungen für die Altersrente bis auf
den Antrag Teln ſein, der Antrag auf Rente aber erſt unter dem
neuen Recht ge tellt werden. Ein Verſicherter wurde abgewieſen, weil
einmal ſtatt der nötigen 20 Wochenbeiträge nur 12 geklebt worden

waren. 5Eine Beſchleunigung der Perſonenzüge
neuerdings möglich geweſen. Der ſchwächere Verkehr ließ eine Kür
zung der Züge zu. Man will die Reiſegeſchwindigkeit bald wieder
im Frieden erreichen. Jn einzelnen Bezirken wurden leichte Per
onenzüge mit vermindertem Perſonal eingelegt, die eine häufigere

Bedienung des Verkehrs nd eine Anpaſſung an die Bedürfniſſe
ermöglichien. Auch die Geſchwindigkert der Güterzüge iſt auf einzelnen Strecken von 30 auf 40 Kilometer in der Stunde geſteigert

iſt der Reichsbahn

worden Fahrzeuge wie Perſonal werden ſo beſſer ausgenutzi und die
Leiſtungsfähigkeit der Strecken erhöht. Eine Erhöhung der Geſchwin
digkeit auf weiteren Skrecken wird vorbereitet. Seit dem Beginn des
Geſchäftsjahres der Reichsbahn Geſellſchaft, dem 1. Oktober, hat dieſe
etwas über 973 Millionen Mark eingenommen, von den Perſonen
27622, von den Gütern 634, ſonſt 53 Millionen, im Dezember von
den Perſonen 95 den Gütern 2264, ſonſt 28, zuſammen 345 Millio
nen. Man nimmt an, daß die Geſellſchaft ihren Anteil an den Repa
nen s mit 100 Millionen am 1. März wird leiſten
önnen.

Deutſch polniſche Rechtsfragen. Das Auswärtige Amt, Ab
teilung Polen Berlin J. 8, Wilhelmſtraße 74, iſt bereit, an Inter
eſſenten Auskunft über Rechtsfragen in deutſch polniſchen Staatsange

und Liquidations- Angelegenheiten zu erteilen. Jn
ragen der Aufwertung von Forderungen in Polen (Hypotheken, Spar

aſſen- und Bankguthaben uſw. wird den Beteiligten empfohlen, ſich
an den Deutſchen Oſtbund, Berlin 9 Potsdamer Straße zu

Jm übrigen werden Auskünfte in Staatsangehörigkeits
ſachen im Halliſchen Polizeipräſidium. Zimmer 88, erteilt.

Die Leiſtungen der Reichsbahn wieder wie 1921. Die Lei
ſtungen der Reichsbahn hatten 1918 im Durchſchnitt jede Woche faſt
15,5 Mill. Zugkilometer betragen. Nach dem tande der 1. Septem
verwoche 1921 waren ſie auf nicht viel mehr als 9,6 zurückgegangen.
Bis zur 1. Septemberwoche 1922 ſtiegen ſie auf 104 illionen,
ingen dann aber, insbeſondere infolge der Ruhrbeſetzung bis zur

oche an der Wende der Jahre 1923124 auf 68 Millionen zurück.
Jn dieſem Jahre nehmen ſie wieder ſtetig zu. Am 1. Juni brachte
der neue Fahrplan eine Wochenleiſtung von 7,7 Millionen Die
Ubernahme der Regiebahnen am 16. November erhöhte die Leiſtungen
von 8 auf 9,2 Millionen. Auch ſeitdem ſind ſie weiter geſtiegen, bis
um 13. Dezember auf 95 Millionen, alſo nahezu die vom Septem
er 1921. Der Perſonen und der Güterverkehr iſt an den Steige

rungen ziemlich gleichmäßig beteiligt. Jm einzelnen finden ſich hier
natürlich Abweichungen. So pflegt in den Sommermonaten der Per
ſonenverkehr zu ſteigen, der Güterverkehr aber zurückzugehen uſw.
u Perſonalausweiſe für das beſetzte Gebiet. Nach den Vor
e ſür den Verkebr mit dem beſetzten Gebiet können alle deut

en Staatsangehörigen über 16 Jahre und alle Stagats angehörigen
einer Macht, deren Truppen an der Beſahung teilnehmen die über
16 Jahre alt ſind und im unbeſetzten Deutſchland ſtändig wohnen, un
behindert zwiſchen den beſetzten und den unbeſetzten Gebieten ver
kehren, vorausgeſetzt, daß ſie im Beſitze eines Perſonalaus
weiſes mit Lichtbild oder eines von ihren Heimatbehörden
ausgeſtellten und beglaubigten Paſſes ſind. Da die Beſahungsbehörde
in lehtex Zeit die Perſonenkontrolleſehr ſcharf handhabt
und Reiſende ohne gültige Ausweiſe in Geldſtrafe nimmt, kann nur
dringend angeraten werden, ſich mit den vorgeſchriebenen Ausweis
papieren zu verſehen.

Er weicht von

gab 1,30 Mark,

Mittagszüge und Zuſtellung von

Kriegsgräberſürſorge. Wie das Evangel. Konſiſtorium mit
teilt, verſenden franzöſiſche Minne an deutſche Pfarrämter An
ſchreiben, in denen ſie ihre Mithilfe bei der Fürſorge für deutſche
Kriegergräber in Frankreich anbieten. Der Volksbund „Deutſche
Kriegsgräberfürſorge e. V. warnt dringend vor dieſen Firmen und
bittet grundſätzlich alle Anfragen, die Gräber im Auslande betreffen,
an feine Geſchäftsſtelle Berlin W. 19, Malhäikirchſtraßze zu richten,
die in der Lage iſt, zuverläſſige Auskünfte aufgrund amtlicher Jn
formationen, auch Rat bei Uberführungen zu erteilen. Dazu bietet
der Volksbund als gemeinnützige Organiſativn die Gewähr, daß die
deutſche Pietät für die Gefallenen nicht von ausländiſchen Geſchäfts
unternehmungen ausgebeutet wird. nn der Jugendämter, Wie der Amtliche Preu
ßiſche ſedienſt einem Erlaß des re e entnimmt, iſt die Beſtellung von Stellvertretern ſowohl für die
ernannten wie auch für die gewählten Mitglieder des Jugendamts auf
Grund des Preußiſchen Ausführungsgeſetzes zum Reichsgeſetz für
Jugendwohlfahrt zuläſſig.

Es wird wieder Hartgeld gehamſtert. Der Geldumlauf hatte
1918 genau 6681,9 Millionen Mark betragen. Er ſtieg während des
Krieges bis Ende 1918 auf 16788,1 Millionen Mark. Umgerechnet
auf Goldmarkt nach dem Dollarkurs betrug er Ende 1919 aber nur
noch 4508,9 im Durchſchnitt der 12 Monatsendtage immer noch
116057 Mitllionen, Ende 1920 war der Wert 4695.40 Millionen. Ende
1921 nur noch 2689,5, 1922 aber nur noch 716,5 Millionen. Auch der
Jahresdurchſchnitt 1928 betrug nur 761, Ende 1928 war der Um
auf wieder auf 22756 Millionen angewachſen, Ende 1924 aber be
reits auf 42789 Mill nen Der größere Geldbedarf vor dem Kriege
erklärt ſich aus der Größe des Reichsgebiets, der damaligen Gewohn
heit, Geld zu hamſtern, beſonders auf dem Lande, der Klee Wohl
Nee und dem größeren Verbrauch, den längeren ahlungsfriſten.
eſonders aus bei Gehalt und Lohn, Und dem geringeren Umfang des

bargeldloſen Verkehrs beſonders der Poſt, der Dezember 1918 nur
3818, 1924 dagegen 8868,8 Millionen Umſatz erreichte. Bei den neuen
Silbermünzen hat ſich aber bereits wieder eine gewiſſe Neigung zum
Hamſtern bemerklich gemacht.

Eine ZeitkartenAusgabeſtelle der Mübag iſt, wie aus einer
Anzeige in heutiger Nummer erſichtlich iſt, im Gemeinſchaftsbahnhof
eingerichtet. Das war zweckmäßig, weil allein in Merſeburg 55 ver
ſchiedenartige Zeitkarten zur Ausgabe gelangen lenſetzen ſich zuſammen aus 28 Wochenkarten verſchiedener Strecken,
ſ. Monatskarten und 15 Schülerkarten. Dieſe große Anzahl richtig
zu verrechnen und in die verſchiedenen Formulare zu
verbuchen, würde als Nebenbeſchäftigung wohl kaum durchführbar ſein

Eine dringliche Notſtandsarbeit iſt die Sperrung der Schlippe
von der Gotthardt d Preußerſtraße zwiſchen den Heberſchen und
Baumannſchen Orundſtücken. Notwendig iſt die Gaſſe nicht, da die
Meiſtergaſſe, die Halbmondſtraße und die Wagnerſtraße für den Ver
kehr genügen; ſie vertritt anſcheinend die Stelle einer im wahrſten
Sinne des Wortes öffentlichen Bedürfnisanſtalt und entſpricht in
nen Zuſtande dem Anſehen unſerer Stadt nicht. Ein wenig

auerwerk oder Türen an beiden Ausgängen würden dem ekel
erregenden Zuſtande ein Ende machen.

Vom Merſeburger Chriſtianen-Waiſenhans. Freundliche
Liebesgaben für unſer notleidendes Chriſtianenwaiſenhaus ſind wieder
h und beweiſen ſo ſchön, daß die Merſeburger Stadt und
Landbewohner gern unſerer Waiſenkinder gedenken. Von der Hoch
geit Wachsmuth und Kretzſchmar in Frankleben kamen 8 Mark. Sch.

Ungenannt aus Tragarth ſandte 5 Mark. Der
Jungfrauenverein Leung brachte durch Pfarrer Schumann den bei
die Theateraufführung erzielten Uberſchuß von 16,00 Mark. All
ſie gütigen Gaben ſind eingetragen unter Nr. 1708 bis 1711 der

Geberliſte. Weitere freundliche Gaben werden entgegengenommen im
EhriſtianenWaiſenhaus, in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung und
mir. Jede Gabe iſt willkommen. Die ter bitten ſehr.
Allen lieben Gebern ein herzliches „Schöndankhab.“ J

Arthur Schwickert.
Die Deutſche Volkspartei ladet für Montag den 23. Februar,

abends 8 Uhr, zu einer Verſammlung ein nach dem Saal der „Grünen
Linde“. Landtagsabgeordneter Dr. Neumann ſpricht über: „Die

Kriſe in Preußen.“
Bilder vom Tage. e. Bſchäftshauſes.) Bekannte Perſönlichkeiten Die

weltmeiſterſchaft in Davos Dir dritte deutſche Ja
Berlin. Vom Damen Hockeyſpiel. Spielende Möven an der kal
orniſchen Küſte. Das amerikaniſche Marineſchiff „Tenneſſee!“ im

rockendock König Alfons von Spanien und
Rivera. Der Prinz von Aſturien auf der Jagd.

c

Kein Huſaren-Denkmal.
Baſtionartiger Abſchluß des Dammes.

Den Stadtverordneten ging folgender Magiſtratsbeſchluß zur
Kenntnisnahme zu:

Der Magiſtrat nimmt davon Keuntnis, daß der Huſarenverein
die Mittel für die Herſtellung eines Huſarendenkmals in der Schul
ſtraße, wie es den Wünſchen und Vorſchriften der Stadt entſpricht,
nicht aufbringen kann, und daher von der Durchführung des Planes

an dieſer Stelle abſehen muß.
Da ſich jetzt eine günſtige Gelegenheit durch die Arbeiten zur

Verbreiterung der Schulſtraße bietet und die Aufführung der Damm
abſchlußmauern eine Verſchönerung des Stadtbildes bedeutet, nunmehr
den baſtionartigen Abſchluß des Dammes aus dem Abbruchsmaterial
der Schulſtraßenerweiterung als Notſtandsarbeit durchzuführen.

Mil den Arbeiten ſoll ſobald wie möglich begonnen werden.
e ß

Anderung im Poſtweſen.
Eine Beſprechung in der Oberpondirektion. zu der leider nur

halliſche Vertreter von Handel, Jnduſtrie, Verkehr und Preſſe ge
laden worden waren, berührte verſchiedene Fragen, die auch über die
halliſche Stadtgrenze hinaus von Intereſſe ſind. Oberppſtrat Krämer
gab einen Uberblick über das Verfahren zur Eintreibung der
Fernſprech gebühren Früher ſeien die Gebühren abgeholt
worden, jetzt müſſe auf Veranlaſſung des Vereinfachungsausſchuſſes
Berlin jeder Teilnehmer ſeine Fernſprechgebühren jelber bei der Poſt
bezahlen. Wenn mehrere Male erfolglos gemahnt worden ſei, werde
dem Teilnehmer der Anſchluß geſperrt. Die Poſt ſtrebe eineErmäßigung der Gebühren an, doch könne ein Entgegenkommen der
Poſt nur in Frage kommen, wenn der Fernſprechteilnehmer pünktlich
ſein Geld bezahle. Jn Halle betrage der Prozentſatz der Saumſeligen
nur 28 Prozent.Für Ammendorf wurde als Anregung und dringender Wunſch
des Publikums um die Beſorgung eines Selbſtanſchlu
betriebes gebeten Die Poſtverwallung iſt lediglich wegen eines
e Raumes noch nicht dazu übergegangen. Sobald die uötigen

pparate beſchafft ſind, wird als erſter Ort Mücheln einen Selbſt
anſchlußbetrieb bekommen, was etwa in oder 3 Monaten erreicht
wird. (Wann kommt Merſeburg an die Reihe

e e n undBerkehrslinien intereſſierten vor allen Dingen Jm Frühjahre
wird für Halle ein 18- oder 2ſitiger Perſgnen-Poſt-
kraftwagen zur Verfügung ſtehen. Jn welcher Form er dem
Verkehr dienen wird, iſt noch nicht gen klar. Sonderfahrten und
ſonſtige Touren kämen vermutlich in Betracht. Die Einrichtung eines
Vorortverkehrs für Perſonen, Brief und Paketſendungen dürfte nicht
lohnend erſcheinen. Für die Linie Könnern Halle und Lauch
ſtädt Halle würde ein Autoverkehr zu koſtfpielig werden, ſo daß die
Verwaltung troß mancher Anfrage nicht darauf eingehen kann.

Auf eine Anfrage, die die e eines Flugplatze s und
Anſchluſſes an den Flugverkehr betrifft, wurde geantwortet,
daß man erſt abwarten müſſe, ob Halle überhaupt eine Fluglinie

ekäme.Um eine beſſere Briefbeförderung zu
Leerung der 187 Briefkäſten in Halle fortan g folgenden
Zeiten geſchehen: 1. 759 Uhr vorm. 2. 10- 12 Uhr Anſchluß an

i Sendungen nach nahegelegenen
Orten, wie Naumburg, Merſeburg, el Köthen, noch am ſelben
Tage), 8. 122 Uhr, 4 4,30—6 Uhr eſonders wichtig für den
Berliner Zug 828 abends), 5. 758.30 Uhr abends (Anſchlüß an die
Abend. und Nachtſchnellzüge) und 10,30— 12 Uhr (Nachtzüge Berlin,

Magdeburg, Eiſenach uſw.). eDer Verkehrsverband hatte die ſtändig ventilierte Frage der Ein

(Neue Bilder im Fenſter unſeres Ge
ie Damenkunſtlauf

e wird diealle

ten O Poſtſcheckamtes in Halle zur Beſprechung
igeſtellt. eſes Inſtitut wür

er ee nali

General Primo de

ihre projektierten und gewünſchten

de einem dringenden Bed fniſſe ab

elfen. Leider ſind nach den Ausführungen der Oberpoſtdrrektion die
usſichten dafür reichlich gering, denn das Miniſterium würde ge

gebenenfalls erſt noch andere Städte bevorzugen, die mehr Kontv-
inhaber aufzuweiſen haben.

Verein für Heimatkunde.
Jn dem Saale des Mufeums hielt geſtern abend der Verein für

Heimatkunde eine Monatsverſammlung ab, die ſich eines recht guten
Beſuchs erfreute Lehrer Gutbier ſprach über das Jahrhundertdes ben Krieges und brachte eine große Anzahl von Be
gebenheiten, die ſich auf unſere engere Heimat beziehen und die größten
teils den Ratprotokollen der Stadt entnommen waren. Der Vor
kragende führte ſeine Zuhörer in die Zeit des Dreißigjährigen Krieges
und berichtete zuerſt über das Jahr 1631. Die kaiſerliche Wieder
erſtarkung hatte die evangeliſchen Fürſten aus ihrer Gleichgültigkeit
aufgerüttelt und hatte Kurſachſen, als Guſtav Adolf in Deutſchland
erſchien, an deſſen Seite geführt, wenn auch erſt nach langem Zögern
und als die Not aufs höchſte geſtiegen war. Tilly verlangt für ſeine
Truppen täglich 25 000 Brote die ihm die Stadt liefern ſoll. Groß
iſt die Furcht von Mexſeburgs Einwohnern ſo daß viele der Stadt
den Rücken kehren und in der Ferne Sicherheit ſuchen. Auch die

Domherren haben zum Arger der Einwohner die Stadt ver
laſſen und ihre Koſtharkeiten gerettet. Neven Pappenheim erſcheint
Tilly ſelbſt vor dem Sixtitore und begehrt Einlaß Auf dem Markte
wird ihm und ſeinen Offizieren Bier und Wein, dazu Weißbrot und
Semmeln gereicht. Die Schlacht bei Breitenfeld verläuft für die
Kaiſerlichen unglücklich. Bald ſluten ſie fluchtartig zurück Guſtav
Adolf ſolgte ihnen, kommt nach Merſeburg und nimmt Quartier im
Gaſthof zur Güldenen Sonne an Markt.Dann berichtete der Redner über das Jahr 1644, in welchem die

Schweden als Feinde in der Stadt liegen und Rat und Bürgerſchaft
übel behandeln. Viel Aberglauben machte ſich damals breit. Aus
e hen am Himmel wollte man auf allerhand ſchlimme Ereig
niſſe ſchließen, die demnächſt eintreten würden. Und in der Tat brachte
das Kriegsjahr viel Ungemach. Von der kulturellen Seite des 17 Jahr
an berichtend, ging der Vortragende ein auf Ehrenſtrafen, die
amals verhängt wurden. Da mußte Toffel Berger wegen Fluchens

und Läſtern am Pranger ſtehen; die am Schandpfahl angebrachte Jn
War konnte noch vorgezeigt werden. Andere wurden mit Staupen

lägen beſtraft oder an das Halseiſen angeſchloſſen
Uber einen reichhaltigen Münzenfund konnte Kreisſparkaſſen-

beamter Gerhardt berichten. Jn Löſſen fand man vor einiger
Zeit eine Anzahl alter Münzen aus dem 16. und 12 Jahrhundert, die
das re e erworben hat. Sie entſtammen den verſchieden
W deutſchen Ländern: Sachſen, Brandenburg, a und Stadt
Magdeburg u. a. Auch in Goddul a kamen alte Münzen äns Tages
licht; ebenſo hat der Verein alte Geldſtücke aus der Römerzeit, in
Köln geſunden, erworbenJn der ſich anſchließenden Ausſprache wurde den Vortragenden
r das Gebotene der Dank ausgeſprochen Jnsbeſondere brachte man

ie Freude darüber zum Ausdruck, daß es dem erſten Redner gelungen
war, Näheres über den Aufenthalt des Schwedenkönigs Guſtav Adolf
zu entdecken; denn bisher beſtanden darüber nur ganz allgemein-
ehaltene Nachrichten. Auch dem Münzenfreund und ſammler wurde
ür ſeine Bemühung, den Beſtand des Muſeums zu bereichern, An

erkennung zuteil. erſchiedene Redner gingen noch ein auf den im
Vortrag erwähnten Aberglauben und
noch bei Ungebildeten und Gebildeten im Schwunge iſt. Ein Blick in
die Anzeigen der Zeitungen kann dies bekräftigen. Auch wurde ein
Lichtbildvortrag von Mittelſchullehrer Thielſen in Ausſicht geſtellt, in
welchem auf eine Merſeburger Künſtlerfamilie und deren Werke ein
egangen werden ſoll. Es iſt die Familie des Baumeiſters Johann

ichagel Hoppenhaupt, der für Stift derſeburg Bedeutendes geſchaffen
hat, deſſen Söhne ſich aber am Hofe Friedrichs des Großen einenRamen gemacht haben. Jedenfalls wird dieſer Vortrag mit den Licht
bildern nicht bloß Mitglieder des Heimatvereins anziehen, ſondern
auch in weiteren Kreiſen Merſeburgs Beachtung finden.

Das Heimatmuſeum macht zurzeit einen Wandel durch ein
neuer Raum iſt hinzuerworben, worin die vorgeſchichtliche Samm
lung Unterkunſt gefunden hat. Der Vorträgsraum iſt für Verſamm-
lungen ganz vorzüglich geeignet und läßt bald ein gemütliches Gefühl
aufkommen. Jedenfalls ſind die Angelegenheiten des Vereins für
Heimatkunde in ſichtbarer Aufwärtsbewegung begriffen.

e n e Stiftungsfe ſtdes Männer-Turnvereins Merſeburg.
Man ler uns: 64 Jahre beſteht er nun, gewiß ein ehr

würdiges Alter Aber trotzdem nirgends greiſenhafte Züge, nein
friſches, frohes Leben pulſt durch die Glieder des Vereins!

Der langjährige Vorſitzende, Prokuriſt Seyfert, kennzeichnete
mit markigen Worten die du und Jdeale der Deutſchen Turner-
ſchaft und damit auch die des M. T. V. Jahns Hochziele ſind und
bleiben e Kraft erwerben in Herz und Hand, deutſche Sitte
und Brau üben, dem deutſchen Vaterlande mit Leib. und Seele
dienen, das ſind die Ziele, an die die Deutſche Turnerſchaft die Jugend
führen will. Die ſind im Jrrtum, die heute dieſe Jdeale als etwas
Neues hinſtellen; ſie ſind lebendig im deutſchen Turner ſeit Jahn!

Der erſte Teil brachte geſangliche Darbietungen. Der neue Diri
gent, Herr Utecht, hat ſich überraſchend ſchnell in ſeine neue Auf
gabe gefunden, er hat ſich ſchnell wohldiſziplinierte Chöre heran
R die jeden ſeiner Winke verſtehen und Zanz in ſeiner Hand
ind. Alle Geſangsvorträge zeugten von fleißiger, genauer Arbeit.

Das gab den Chören das Bewußtſein des Könnens und der Sicher
dir Die ſchönen Ergebniſſe werden ein Anſporn zu weiterer Ar

eit ſein.er zweite Teil gewährte uns einen Blick in den Turnbetrieb.
Jugend und Alter boten ihr Beſtes. Das Geräteturnen iſt eine treffe
üche Schule der Willensbildung; es gewährt immer beſondere Freude,
die allen Herren zu ſehen, wie ſie ſich auch an ſchwierigere Ubungen
wagen, der alte Türngeiſt iſt in ihnen noch lebendig. Die Riege für
voltstümliches Turnen zeigte uns neue Formen von Freiübungen
ganz nach phyſiologiſchen Grundſätzen gebildet und deshalb für den
Körper recht wertvoll. Bewunderung erregten die Ubungen am
Barren von der Mitgliederriege, man merkte gleich: hier ſtellt ſich
die Elite vor. Die leßten Übungen wurden von den Türnerinnen
ausgeführt. Schon rein äußerlich konnte ein bemerkenswerter Unter
ſchied gegen früher feſtgeſtellt werden früher waren die Turnerinnen
riegen kaum mehr als Anhängſel im Verein bei Feſtlichkeiten be-
e d nur wenige Nummern ganz anders jetzt, ebenbürtig
chreitet das Frauenturnen neben dem Männerturnen her. So be
anſpruchten die Turnerinnen auch in der Vortragsfolge die Hälfte
der Darbietungen Jhr ureigenſtes Gebiet iſt die rhythmiſche Gym
naſtik, und was da gezeigt wurde, berechtigt zu den ſchönſten Hoff
nungen. Bei den fließenden Übungen kam der Schmelz in der Be
wegung s zum Ausdruck. Daß die Volkstänze wirkungsvoll
ausgeführt wurden iſt nicht verwunderlich, welches Mädchen iſt da
nicht mit Leib und Seele dabei
Bahn!

Eine beſondere Ehrung wurde dem Verein durch die Anweſen
heit des Kreis und Gauvertreters, Konrektors Meyer zuteil, der
ſich, nachdem er dent Verein ſeine Anerkennung über ſeine Arbett,
über ſein unermüdliches Streben ausgeſprochen hatte, der angenehmen
Pflicht entledigte, dem Schwimmwart des M. T. V. ein Diplom zu
überreichen, das die Schwimmſtaffel vor einiger Zeit gegen ſtarke und
zahlreiche Gegner in Halle errang.

Möge der Verein weiterhin einer der Grundpfeiler der Deutſchen

Turnerſchaft ſein! a W.

Friſch weiter auf der betretenen

Tageskalender.
Freitag, 20. Februar.

Ausſtellung Der Rhein“ im Schloßaartenſalon. Lichtſpielpalaſt
Sonne Rin-TinTin, der Hund von Karibu, David Coperfield.

Union -Theater: Mädchen, die man nicht heiratet. Modernes
Theater Das nackte Weib; Die letzte Maske; Charlie als Univerſal
genie. Sonna be n d, 21. Februar.

Ausſtellung „Der Rhein“ im Schloßgartenſalon. Verein für
Gartenbau und Kleintierzucht NeuRöſſen. Filmvortrag in der
Turnhalle der Siedlungsſchule. Ev. Arbeiterinnen-Verein. Stif
küngsfeſt im Vereinshaus VfL. DilettantenVerein: Tänzchen
im Gaſthaus zum Raben, Schkopau. Zur Sternburg-Quelle:
Großer Preisſkat. Gaſthof Lindner, Kötzſchent Preisſchießen
Unterhaltungsmeſik bei Rietſchel, Exerzierplatz. Gaſthaus zur
Guten Quelle änzchen. F. E. Vorwärts Köhſchen: Blütenfeſt
bei Wünſche, Oberbeunga.

zeigten, wie derſelbe auch heute

e



Seite 4. Merſeburger Korreſpondent. Freitag den 20. Februar 1925. Nr. 43.

Jn Fortungas Reich.
Eintritt freil Jeder der Zeit und Luſt hat, kann zuſehen, wie in

der großen Ziehung der Staatslotterie die ſchwarzen und die weißen
Loſe fallen.

Es geht gar nicht geheimnisvoll und romantiſch zu im Hauſe der
General-Lotterie- Direktion in der Jägerſtraße in Berlin. Ruhig und
ſachlich wie der ganze Raum, in dem die Ziehung vor ſich geht, wirkt
die Arbeit im Dienſt der Glücksgöttin. Keine blinden Waiſenknaben,
die mit taſtender Hand die Gewinne ziehen, nein, tüchtige preußiſche
Beamte walten hier ihres Amtes.

Kein Wort wird hier geſprochen, nur Zahlen, Zahlen, tagelang
wochenlang Drei Mann bewältigen die Rieſenarbeit, verleſen

gleichmütig Nummern und Gewinne, ſpielen unbewußt Schickſal. Sie
greifen hinein in die große Trommel, die die Losnummern in ver
ſchloſſenen grauen Pappröllchen enthält, in die kleinere, die die Hoff
nung aller Spieler, die Gewinne birgt und verleſen die Zahlen. Und
der Mann in der Mitte heftet die kleinen Zettel fein ſäuberlich zuſammen.
Sind hundert Loſe gezogen, werden die Trommeln geſchloſſen und
mehrfach gedreht. Luſtig flattern die kleinen Rollen durcheinander
Ein Glockenzeichen ertönt, die Trommeln werden wieder geöffnet und
Fortung ſchwebt wieder durch den Raum, launiſch und unberechenbar

Zahlen, immer wieder Zahlen, hie und da die Verleſung eines
kleinen Gewinnes es ſind ja viel mehr kleine als große Gewinne
vorhanden und noch mehr Nieten aber die Spannung iſt noch groß.
Noch birgt die Glückstrommel den Gewinn, auf den die Prämie fällt
S er Million Goldmarkt! Noch bleibt die große Hoffnung jedes
Spielers

Die Bekämpfung der Wohnungsnot.
Das Preußiſche Staatsminiſterium hat ſoeben dem Staatsrat

Ausführungsbeſtimmungen zu den S 8 und 4 der Reichsverordnung
zur Behebung der dringendſten Wohnungsnot vom 9. Dezember 1919
zugehen laſſen, die die bisher geltenden Ausführungsbeſtimmungen des
Volkswohlfahrtsminiſters vom 22. Januar 1920 n leſen

Wie der Amtliche Peußiſche Preſſedienſt den einleitenden Sätzen
des Entwurfes entnimmt, vermochten die bisher geltenden Aus
führungsbeſtimmungen zwei Mißſtände nicht zu verhüten: einerſeits
og ſich vielfach das Enteignungsverfahren, insbeſondere die endgültigen jahrlang hin, andererſeits wurden mehrfach völli

unangemeſſene Landpreiſe feſtgeſetzt, und zwar in einer namentli
während der Jnflationszeit bald für den Enteigneten, bald für den
Landbewohner untragbaren Höhe. Während ſich die Verordnung im
übrigen allenthalben, namentlich aber im Gebiete des Siedlungsver
bandes Ruhrkohlenbezirk bewährt hat, kann ihr Zweck durch er
Verzögerung der Preisfeſtſetzung oder Unangemeſſenheit ſeiner Höhe
vielfach vereitelt werden, wie dies tatſächlich geſchah Die neuen Vor

rer die beſtehenden deshalb insbeſondere in folgenden
unkten ab:

Es werden künftig beſtimmte kurze Friſten vorgeſehen, inner
halb deren das Verfahren beendet ſein muß; ſodann wird die Preis
exmittlung von dem Ausſpruch der Enteignung getrennt, indem das
Verfahren über die Preisermittlung vorerſt bis zu Ende durchgeführt
wird, und endlich wird durch eine teilweiſe anderweitige Auswahl der
Mitglieder der Berufungsbehörde, als der endgültigen Preisbemeſ
ſungsſtelle, eine möglichſt angemeſſene und gleichartige
Preisſtellung tunlichſt gewährleiſtet. Daneben ſoll die Anwen
dung der Beſitzeinweiſung, die angeſichts der allgemeinen Be
ſchleunigung des Verfahrens eine geringere Bedeutung als bisher
häben dürfte, weſentlich ein geſchränkt werden. Am Schluß der
Denkſchrift wird die Erwartung ausgeſprochen, daß die neuen Vor
ſchriften eine weſentliche Verbeſſerung des bisherigen Zuſtandes be
deuten, und daß berechtigte Beſchwerden künftig vermieden werden.

t

Das Auslandsreiſefieber.
Nach den ſtatiſtiſchen Aufzeichnungen von St. Morit hielten

ſich in der Zeit vom 27. Dezember bis 8. Januar in dem bekannten
Winterportplatz rund 5000 Fremde auf. Unter dieſen waren 1709
Deutſche, d. h. alſo mehr als ein Drittel aller Beſucher
kamen aus Deutſchland. In weitem Abſtande erſt folgen die
Engländer mit 938 an zweiter Stelle, dann die Schweizer mit 538 an

Dritter Stelle, danach die Amerikaner mit 400, die Franzoſen mit 272
die Niederländer mit 179, die Jtaliener mit 158. Unter 100 Perſonen
bleiben Oſterreich (94), Polen (42), Belgien (37) und die anderen
Staaten Europas.

Wenn die Deutſchen mehr als ein Drittel aller Beſucher von St.
Moritz ſtellten und damit weit voran an der Spitze aller aus
ländiſchen Gäſte marſchierten, während ſogar aus dem eigenen Lande
kaum mehr als der zehnte Teil nach St. Moritz kam ſo dürfte dieſe
Tatſache allerdings höchſt nachdenklich ſtimmen. Der mangelnde
Schneefall in Deutſchland gerade um die Weihnachtszeit kann nur ſehr
bedingt als Entſchuldigungsgrund gelten; auch die immer wieder als
angeblich zu teuer verrufenen Preiſe in den deutſchen Kurorten kom
men als ſtichhaltige Erklärung für die Bevorzugung der Schweiz vor
den Plätzen des eigenen Landes, gerade bei den Kreiſen, die ins Aus
land fahren, keinesfalls in Betracht.

r

Der Bau von Stadthallen.
Jn den letzten Jahren vor dem r haben ſich die Städte

beſonders dem Bau von Stadthallen (Saalbauten) zugewandt. Dieſe
ſollten in erſter Linie kulturellen Zwecken dienen, daneben
aber auch vielfach für die Repräſentation verwandt werden.
Jn den meiſten Fällen. wurden die Bauten auf Koſten der Stadt
errichtet, vielfach aber auch auf Koſten der Städte und privater
Kreiſe. So beabſichtigt die Stadt Bielefeld im Herbſt d. J. mit
dem Bau ihrer Stadthalle zu beginnen, der Bauplaß iſt von
der Stadt zur Verfügung geſtellt das Baukapital von der
dortigen Jnduſtrie. Dieſe Löſung, die die glücklichſte zu ſein
ſcheint, iſt übrigens, wie der Deutſche Städtetag durch eine Rundfrage
ermittelte, auch in anderen Städten gefunden rege in Ham
burg, Frankfurt a. M., Elberfeld, München-Gladbäch, örlitz, Neuß, Ratibor, Vierſen, Aſchers-
leben und Crimmitſchau. Der Bau von Stadthallen in dieſer
Form iſt beabſichtigt in Vortmund, Erfurt, Neumünſter
und Allenſtein. Dresden und Nürnberg beabſichtigenden Bau auf Koſten der Stadt, während die Frage der Koſten
aufwendung für den Bau von Stadthallen noch ungeklärt iſt in
Magdeburg, Ludwigshafen, Freiburg i. B, Bottrop,
Paderborn, Glogau und Wattenſcheid.

c

Jn Merſeburg ſcheint der Plan der Schaffung einer Stadt
halle dagegen völlig ins Stocken geraten zu ſein.

t

Befreiungsſcheine für ausländiſche
Arbeiter.

Der preußiſche Miniſter des Jnnern gibt in einem Runderlaß
an die zuſtändigen Behörden einen Erlaß des Präſidenten der Reichs

arbeitsverwaltung bekannt und weiſt hierbei die Polizeibehörden an,
den ausländiſchen Arbeitern, die für längere Zeit oder zur Arbeits
aufnahme in das Ausland zurückkehren, den Befreiungsſchein bei der
Erteilung des Ausreiſeviſums abzunehmen. Aus dem Erlaß des
Präſidenten der Reichsarbeitsverwaltung teilt der Amtliche Preußiſche
Preſſedienſt mit:

Falls der Jnhaber eines Befreiungsſcheines wieder ins Aus
land zurückkehrt, ſo de prüfen ſein, ob es ſich nur um einen
porübergehenden ufenthalt handelt. Als Nachweis
S wird bei den z r Paßvorſchriften zu verlangen ſein,

aß der ausländiſche Arbeiter mit einem ordnungsmäßigen, mit dem
Einreiſe und Wiedereinreiſe-Sichtvermerk verſehenen Paß ausge
ſtattet iſt, aus dem die Abſicht des nur e Aufenthalts
im Ausland erſichtlich iſt. Jſt ein derartiger Nachweis erbracht, ſo
behält der n auch nach der Rückkehr des ausländiſchen
Arbeiters ſeine Gültigkeit.

Reiſt dagegen der Jnhaber eines Befreiungsſcheins zu einem
ängeren Aufenthalt oder für unbeſtimmte Zeit oder zum

Zweck der Arbeitsaufnahme oder unter Verletzung der für die Aus
reiſe und Wiedereinreiſe geltenden Paßvorſchriften ins Ausland, ſo

du er damit aus dem deutſchen Arbeitsmarkt und
em deutſchen Wirtſchaftsleben a u s und der Befreiungesſchein ver

Kert ſeine Gültigkeit. Kehrt der Ausländer ſpäter nach Deutſchland
zurück, ſo unterliegt ſeine Beſchäftigung den gleichen Beſtimmungen
wie die Beſchäftigung der übrigen ausländiſchen Arbeiter.

weltert. Aus dieſem Grunde brachte man

Wetterwarte.
V. W. am 21. 2. (Sonnabend): Abwechſelnd heiter und wolkig,

Schneeſchauer, Nacht kälter, froſtig, tagsüber kühl. 22. 2. (Sonn
tag): Vorwiegend heiter, trocken, Nacht und früh bis 5 Grad Froſt,
Schattentemperatur kühl, in der Sonne angenehm.

S

S Lauchſtädt, 20. Febr. Wieder iſt ein Wahrzeichen unſerer alten
Badeanlagen durch den alles zerſtörenden Sturm der verfloſſenen
Nächte zum Opfer gefallen. Eine alte 128 Meter ſtarke hohe Rüſter
iſt das neueſte Opfer. Das kalte Eiſen der Schrotſäge und der Holz
axt vollendet das Zerſtörungswerk und zertrümmert, was der rauhe

eſelle, der Sturm, noch zuſammengelaſſen hat. Wie lange wird es
dauern, da wandert auch dieſer Zeuge des hiſtoriſchen Zeitalters als

Splitter in die Stubenöſen. J8 Keuſchberg, 20. Febr. Wie alljährlich, ſo beglückte uns auch
diesmal wieder Rektor Züge mit Aufführungen ſeiner 1. Klaſſe
im Gaſthof „Zum Grädierwerk“. Alte Volkslieder neckiſch leicht
vorgetragen, eröffneren den Reigen, u. a. „Tanz, Bübchen, tanz“;
„Es tanzt ein BiBa-Butzemann“ und „Mädel, n auf den Kranz“.
Anſchließend folgten zwei Märchenſpiele: „Die Tanzgeige“ von et
und „Die zertanzten Schuhe“ von Gümbel- Seiling. Beſonders
letzteres wußte recht zu gefallen, da die Darſtellung durchaus auf
Farbenpracht eingeſtellt war. Die Stilbühne paßte ausgezeichnet in
den Rahmen des Stückes und der „Hoftanz“ ließ die Arbeit des letzten
Vierteljahres ahnen; denn ſolche Schrittärten den ſteifen Mädchen
beinen anzueignen, weiß nur der zu achten, der es einmal ſelbſt ver
ſucht. Vielleicht hätte etwas mehr Gewicht auf die Ausſprache gelegt
werden müſſen, die mitunter den ſächſiſchen Dialekt zu erkennen gab.

8 Schkeuditz, 20. Febr. Eine Betriebsſtörung ereignete ſich
kurz nach Mittag bei der Außenbahn. Ein Wagen der Linie Leipzig
Schkeuditz ſprang in Papitz aus den Gleiſen und ſperrte die Fahrlinie
in beiden Richtungen. Nach etwa 128 Stunden war der Wagen wieder
ins Gleis gebracht und der Verkehr, der durch Pendelverkehr aufrecht
erhalten worden war, konnte ſeinen ungeſtörten Fortgang nehmen.
Beim Transport eines Faſſes Bier am Sonntag abend iſt der Ar
beiter N. ſchwer zu Schaden gekommen. N. glitt aus, das Faß fiel mit
der Kante auf ſeinen Arm. Die Verletzung war ſo ſchwer, daß N. nach
ne eines Notverbandes der Klinik in Halle zugeführt werden
mußte.

Kreis Querfurt,
2 Mücheln, 20. Febr. Am Montag abend 8 Uhr fand die

Generalverſammlung des Bürgervereins für ſtäd tiſcheJntereſſfen unter reger Beteiligung ſtatt. Feuerſozietätsinſpektor
Pfaffe von der ſtädtiſchen Feuerſozietät in Merſeburg hielt zu
nächſt einen anregenden Vortrag über Unfall- und Haftpflichtver
ſicherung. Dem Kaſſierer wurde Entlaſtung erteilt. Es wurde de
ſchloſſen, von dem vorhandenen ÜUberſchuß je 20 Mark an die Volks
bücherei und an den Fonds zum Ehrenmal der Geſallenen abzu
führen. Die Neuwahl des Vorſtandes ergab: 1. Vorſitzender
Cärtnereibeſitzer Stephan, 2. Vorſitzender Kaufm. G. Spiller,
Schriftführer Kaufm. H. Wiegand, ſtellv. Schriftführer Kaufm.
Schmeißer, Kaſſierer Landw. Otto Meiſter als Beiſitzer
Kaufm. Zacher, Tiſchlermeiſter Wünſch und Buchbindermeiſter
Rühlemann. Eine lebhafte Debatte entſpann ſich über die An
ſtellung eines Nachtſchutzbeamten in unſerer Stadt. Es
wurde der Vorſchlag eingebracht, an den Magiſtrat und die Stadt
verordnetenverſammlung eine entſprechende Eingabe zu richten. Zum
Schluß wurden noch verſchiedene kommunale Angelegenheiten be
ſprochen, über die in der Bürgerſchaft ziemliche Mißſtimmung herrſcht

Gröſt, 20 Febr. Geflügelausſtellung. Dem Ge
flügelzüchterverein Gröſt Almsdorf iſt es nunmehr gelungen, ſeine
bereits im Dezember v. J. geplante Ausſtellung am Sonnabend,
28. Februar und Sonntag, 1. März, u veranſtalten. Die Anmelde-
de läuft bis zum Sonnabend, 21. Februar. Am 27. Februar müſſen
ie zur Ausſtellung kommenden Tiere eingeliefert ſein. Wertvolle

Ehrenpreiſe, die dem Verein von vielen Seiten geſtiftet wurden,
winken den Ausſtellern der beſten Tiere.

Freyburg a. U, 19. Febr. Jnfolge der Witterungseinflüſſe war
die vor dem alten Kriegerdenkmal dem Kirchplatz aufgeſtellte
Ehrentafel unſerer im Welt n Gefallenen ver
v An ie Gedächtnistafel vorlängerer Zeit nach dem Rathausflur. Dort iſt ſie ſchmucklos an die

Wand gelehnt. Dem Vernehmen nach haben die hieſigen Kriegerver
eine nun beſchloſſen, die alte Tafel durch eine neue, würdigere Holz
tafel zu erſetzen. Sie ſoll an der Nordwand des Rathausflures gegen
über dem e e r angebracht werden. Auf derſelben
werden in ſchlichter Weiſe nur die Namen und Todestage der Ge
fallenen eingezeichnet. Jn die Mauer unterhalb der Mitte der Tafel
will man ein Wandſchränkchen einlaſſen, welches zur Aufbewahrung
eines Gedächtnisalbums dienen ſoll. Die Holzarbeiten werden von
hieſigen Handwerkern und die Malerarbeiten von dem Bruder des
Malermeiſters Kretſchmann ausgeführt. Um das Ganze wirkſamer
zu geſtalten, wird der Treppenaufgang verändert und das Geländer
oben mit zwei eiſernen Kreuzen verziert. Die Koſten tragen die
Kriegervereine und die Firma Kloß K Förſter. Für die entſtehenden
Unkoſten durch die Umänderung des Rathausflures und der Wand-bekleidung kommt die Stadt n Die Einweihung ſoll am Sonntag

den 3. Mai ſtattfinden. Am Sonntag morgen wurden drei junge
Leute auf ihrem Arbeitsgange von einem Rohling in unver
ſſchämter Weiſe beläſtigt. Derſelbe, wahrſcheinlich die ganze
Nacht durchzecht, lehnte an der Wand der „Weintraube“. Er lud die
Vorübergehenden zu einem Glaſe Bier ein. Jene verweigerten diesAnſinnen mit dem Hinweis a ihre Arbeit. Empört darüber, zog
der anſcheinend Angetrunkene einen Revolver und bedrohte die dret,
ſo daß ſie flüchten mußten. Leider hat man die Perſon dieſes Roh
lings nicht feſtgeſtellt.

Amtsgericht Merſeburg.
19. Februar 1925.

Der Unterſchweizer Ernſt B. aus Bündorf, z. Zt. in Unter
n halte in den Jahren 1924 und 1925 dem Ritterguts
eſitzer er fortgeſetzt Kokoskuchen entwendet. Es lagen die Vor

ausſetzungen des Rückfalls vor und erkannte das Gericht auf eine
Gefängnisſtrafe von 4 Monaten, von denen 1 Monat auf die erlittene
Unterſuchungshaft als verbüßt erachtet wurde.

Der Arbeiter Wilhelm S. in Schafſtädt und der aus der Unter
ſuchungshaft vorgeführte Arbeiter Albert H. aus Güſten ſtanden
unter der Anklage, im Jahre 1924 2 Zentner Getreide der Witwe
Hochheim geſtohlen zu haben. H. als rückfälliger Dieb erhielt
4 Monate Gefängnis unter Anrechnung von 2 Monaten Unter
uchungshaft, S. erhielt an Stelle einer an ſich verwirkten Gefängniskrafe von 2 Wochen 50 Mark u

Der Dr. jur. Eberhard N. aus Merſeburg war angeklagt, am
11. Oktober 1924 in Merſeburg auf öffentlichen Straßen einen Auf
zug geleitet zu haben. Es erfolgte Vertagung, da der Zeuge nicht
erſchienen war.

Der Sekretär Max H. aus Merſeburg war beſchuldigt, ſich ein
mal des Betruges, zum andern Mal des Diebſtahls ſchuldig gemacht
zu haben. Er hatte gelegentlich einer Vereinslotterie den Verwalter
der verloſten Gegenſtände durch Vorzeigen gefälſchter Gewinnzettel,
veranlaßt, an ihn Gewinne herauszugeben, die ihm nicht zuſtanden,
dann hatte er kurz vor Weihnachten 1924 aus dem Geſchäſtsladen
der ſtädtiſchen Werke eine Ampelſchnur geſtohlen. Es erfolgt Ver
tagung. Dem H. wurde aufgegeben, ſich einem ärztlichen Sachver
ſtändigen zur Verfügung zu ſtellen, zwecks Beobachtung auf ſeinen
Geſundheitszuſtand.

Die Frau Georg Th. in Oberbeung war angeklagt, ſeit 1922 in
fortgeſetzter Handlung und zwar unter Benutzun eines falſchen
Schlüſſels den Eheleuten Neumeiſter Lebens und Futtermittel ge
ſtohlen zu haben. Es lag nur Mundraub vor und exkannte das Ge
richt auf eine Geldſtrafe von 20 Reichsmark evtl. 4 Tagen Haft.

Der aus der Unterſuchungshaft vorgeſführte Zimmergeſelle Paul
S. aus Halle war angeklagt, am 18. Februar 1923 dem Arbeiter
Hoffmann aus dem hieſigen Ledigenheim einen Anzug, Hoſe und
Weſte, einen überzieher, drei Hemden, ein Oberhemd drei Paar
Strümpfe, ein paar Schnürſchuhe, mehrere Taſchentücher und einen
Trauring geſtohlen zu haben und zwar mittels Einbruchs Seine
Strafe wurde auf 4 Monate Gefängnis feſtgeſetzt.

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung gegen eine n zugeſtellte
polizeiliche Strafverfügung hatte der Privatmann Arthur Sch. aus
Merſeburg geſtellt, dem zur Laſt gelegt war, die Straße vor ſeinem
Hrundſtück nicht habe reinigen zu laſſen. Das Gericht beſtätigte die
Polizeiſtrafe in Höhe von 5 Reichsmark evtl. 1 Tag Haft mit der
Begründung, daß in Merſeburg die Hauseigentümer obſervanzmäßig
zur Straßenreinigung verpflichtet ſind.

r egen zugeſtellte amtsrichterliche Strafbefehle hattenerhoben die Arbeiter Willy und Paul N., ſowie der Schmied Edmund

N. aus Frankleben, von denen die Erſtgenannten beſchuldigt waren,
vom Felde des Landwirts Herm. Fehſe Rüben entwendetdem Oberlandjäger Manteuffel Widerſtand geleiſtet zu haben. Der

Einſpruch wurde vor Eintritt in die Verhandlung zurückgenommen.
Der Kaufmann Hugo Th. aus Halle, dem zur Laſt gelegt war, am
30. Oktober 1924 in Merſeburg groben Unfug verübt, auf die Straßeuriniert und einem ihn dieſerhalb zu Worte ellenden Polizei Wacht

meiſter bei Ausübung ſeines Amtes Widerſtand geleiſtet zu haben.
Das Gericht beſtätigt die im Strafbefehl feſtgeſetzte Geldſtrafe von
50 Mark evtl. 10 Tagen Haft. Der Geſchirrführer Ferdinand K.
Oberbeuna, der im Oktober 1923 in Leuna gemeinſchaftlich mit
anderen, der Firma Lingesleben gehörige Eiſenbahnſchwellen geſtohlen
haben ſollte. Es erfolgte Einſtellung des Verfahrens, da K. wegen
dieſer Straftat bereits verurteilt iſt. Der Gutsvorſteher Hermann
Z. in Schkopau, der beſchuldigt war, im Jahre 1924 ohne Ge
nehmigung einen ausländiſchen Arbeiter beſchäftigt zu haben. Es
erfolgte Freiſprechung, da eine ſtrafbare Handlung nicht vorlag.

Amtsgericht Lauchſtädt.
18. Februar 1925.

Die unverehelichte Arbeiterin E. W aus Halle, vielfach vor
beſtraft, ſtand heute vor dem Amtsrichter und hatte ſich wegen Dieb
ſtahls zu veraniworten. Sie war geſtändig, gelegentlich der Ausübung
der Hausbettelei, in NReukirchen der Frau Schmidt 28 A. und den
Landwirt Weiſe eine Uhr entwendet zu haben. Sie wurde wegen
Rückfallsdiebſtahl in 2 Fällen mit einem Jahr Gefängnis und drei
Jahren Ehrverluſt beſtraft.

Der Arbeiter P. H. aus Hohenweiden war angeklagt, auf
Rittergut Neukirchen, ſeiner Arbeitsſtätte, 1 Ztr. und 20 Pfd. Weizen
geſtohlen haben. Er gab an, nicht Weizen, ſondern geſchnittenen,
grünen Mais im Sacke gehabt und fortgeſchafft zu haben, was ihm
aber durch Zeugen widerlegt werden konnte. Er wurde wegen Dieb
ſtahls anſtatt 3 Tage Gefängnis mit 30 beſtraft, abzuholen in
wöcherekien Raten.

Jn Lauchſtädt hatten ſich mehrere junge Leute zu einem
Kegelklub zuſammengefunden, der Preiskegeln veranſtaltete und über
den reſpektablen Kaſſenbeſtand von 840 verfügte, deſſen Verwaltung
dem Mitglied R. K. anvertraut war. Eine Reviſion beſtätigte den
aufgekommenen Verdacht, daß man den Bock zum Gärtner gemacht hat.
Es wurde Anklage erhoben und nun ſtand K. vor dem Strafrichter
Trotz Leugnens, er wiſſe nicht, wo das Geld hingekommen ſei, wurde
K. der Unterſchlagung für ſchuldig befunden und zu 2 Monaten Ge
fängnis verurteilt.

Der Fleiſcher M. aus Ammendorf hatte zwei große Schweine
durch einen Sperrbezirk gefahren und war deshald mittels Strafbefehlbeſtraft worden. M hatte auf gerichtliche Entſcheidung angetragen

und ſtand heute vor dem Amtsrichter in Lauchſtädt. M. wurde frei
geſprochen.

Jn einer Zivilklageſache ſtanden die Arbeiter S. und W. aus
Schafſtädt vor dem Amtsrichter ſich gegenüber. Die beiden Frauen
der genannten Arbeiter hatten während der Abweſenheit ihrer Männer
Streit wegen Wäſcheangelegenheit gehabt, den die Männer nach ihrer

auszutragen, ſich verpflichtet fühlten. W. drang in die
ohnung des S. ein, griff ihn an, warf ihn ein Waſchbecken an den

Kopf, nachdem er das darin befindliche Waſſer in das Zimmer ge
oſſen hatte und verſetzte ihn einen Fußtritt vor den Bauch. Er entfernt ſich auch nicht, trotzdem er zum Verlaſſen der Wohnung auf

efordert wurde. Er wurde heute vom Amtsgericht wegen Haus
riedensbruch, gefährlicher Körperverletzung und Sachbeſchädigung in

eine Geldſtrafe von 60 im Unvermögensfalle zu 6 Tagen Haft
genommen.

Der Bankbeamte E. R. aus Delitz war mit dem Kaufmann H.
aus Gattersleben auf der Straße vor Lauchſtädt in Streit geraten
der zu Tätlichkeiten ausartete, indem E. R. dem H. eine Ohrfeige
verabfolgte, ſo daß dieſer zur Erde niederſtürzte und ihm laut ärztlichem Jeugnis ein Trommelfell zerplatzte. H. wurde wegen Körper

verletzung zu einer Geldſtrafe von 50 Mark, im Unvermögensfalle
zu 5 Tagen Haft verurteilt. Wegen Beleidigung wurde R. frei
geſprochen, da die Beleidigung auf Gegenſeitigkeit beruhte.

Der Arbeiter K. St. hatte den Arbeiter A. aus P. ukirchen
mit der Bezeichnung Schwindler“ beleidigt was zu einer Klage
wegen Beleidigung geführt hatte. St wurde der Beleidigung für
ſchuldig befunden und zu einer Geldſtrafe von 30 Mark reſp. zu
3 Tagen Haſt verurteilt.

Was unſere Leſer ſagen.
Der Kampf um die Reichskurzſchrift.

Die Stellung der Kaufmannſchaft, Wirtſchaft, von Handel und
Jnduſtrie zur Einheitsſtenegraphie.

Für alle Kreiſe der Wirtſchaft, für das ganze öffentliche Leben,
r jedes e r iſt die Einheitlichkeit von größtem
Vorteilherein wiſſen, daß der Anzuſtellende nach ſeinem ſtenographiſchen
Syſtem in das geſamte Bureau paßt, ſobald nach einer gewiſſen Zeit
des UÜberganges nur noch ein Syſtem geübt wird; ſie iſt von Segen
a die Angeſtellten, die nicht mehr an gewiſſe Ländergrenzen für
ie Verwendung ihres Syſtems gebunden ſind, ſondern die von Kon

ſtanz bis Hamburg, von Mannheim bis an die Oſtgrenze überall
dasſelbe Syſtem verwenden können, ſie iſt von Segen für die Eltern
eines jeden Kindes, das einer ſtagflichen, ſtädtiſchen Verwaltungs
oder der Kaufmannslaufbahn zugeführt werden ſoll, weil ſie wiſſen,
welches Syſtem zu erlernen iſt.

Schon regen ſich aber auch die Männer der Wirtſchaft, welche
ſich das hohe Gut der errungenen Einheitlichkeit nicht wieder aus der
Hand reißen laſſen wollen. Die Jnduſtrie- und Handelskammer von
Frankfurt Höchſt hat ſich mit großer Wärme und aller Entſchieden
heit auf den Boden des Einheitsſyſtems geſtellt. Sie hat am 16.
Januar 1925 erklärt:

Nachdem die Einführung der Einheitskurzſchrift im Reiche be
ſchloſſene Sache iſt, legen wir großen Wert darauf, daß mit demUnterricht der Einheitskurzſchrift in den hieſigen Berufsſchulen und
ren Lehranſtalten, in denen Kurzſchriftunterricht erteilt wird,
chon mit Beginn des nächſten Schuljahres der Anfang gemacht wird.

Wir halten es zwar nicht für unſere Aufgabe, zu dem Streit der
Syſteme Stellung zu nehmen, möchten aber nicht verfehlen, darauf
hinzuweiſen, daß wir die Einheit auf dem Gebiet der Kurzſchrift
behaupteten Mängel der von dem Reiche und den Ländern gebilligten
r einen ſolch weſentlichen Fortſchritt halten, daß demgegenüber die

inheitskurzſchrift füglich unbeachtet bleiben können. Für Jnduſtrie
und Handel iſt eine einheitliche Kurzſchrift von höchſter Bedeutung.
Die Wirtſchaft muß Wert darauf legen, daß ihr möglichſt bald Ange
ſtellte zur Verfügung ſtehen, die der Einheifskurzſchrift kundig ſind.
Zweifellos werden in Zukunft der gut vorgebildete Angeſtellte bevor
zugt werden und es wird für diejenigen, die an die Erlernung der
Kurzſchriſt herangehen, verlorene Heit und Mühe ſein, wenn ſie jetzt
noch in anderen Syſtemen ausgebildet würden.“

Theater- Nachrichten.
Theaterverein Merſehurg, e. V.

Monkag, 23. Februar 2. Aufführung: Einſame Menſchen Schauſpiel
von Gerhart Hauptmann. Gruppen III I, II ß

Freitag, 27. Februar 8. Aufführung. Einſame Menſchen, Schauſpiel
von Gerhart Hauptmann. (Gruppen VI, IV, V.)

Stadttheater Halle.
Freitag, 725 Uhr: Wer weint um Juckenack?

3 Aufzügen von Hans J. Rehfiſch.
Sonnabend, 724 Uhr Der Zigeunerbaron.

von Joh. Strauß.
Sonntag 7 Uhr: Hoffmanns Erzählungen.

Oper von Jaques Offenbach
Montag 728 Uhr: Der verlorene

3 Aufzügen von Schmidtbonn.
Leipziger Neues Theater.

Freitag, 7 Uhr: Der Roſenkavalier.
Sonnabend, 72 Uhr: Carmen.
Sonntag, 8 Uhr: Undine. 72 Uhr: Die Boheéme.

Leipziger Altes Theater.
Freitag, 7224 Uhr: John Gabriel Borkmann.
Sonnabend, 725 Uhr Die heilige Johanng.
Sonntag, 828 Uhr: Pinkepunk. 738 Uhr Die tote Tante

Tragikomödie in

Operette in 3 Aufzügen

Fantaſtiſch-romantiſche

Sohn. Ein Legendenſpiel in

letzterer

Sie iſt von Nutzen für die Arbeitgeber, die von vorn
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man ungeheure Flammen und dicke Rauchwolken aufſteigen.
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Provinz und Nachbarländer.
Aus dem Feuſter geſtürzt.

Halle. Kürzlich hat ſich ein 13jähriges Mädchen auf der Hum
boldſtraße aus Furcht vor ihrer Mutter, die ihr gedroht hat, aus einem
Fenſter des zweiten Stockwerks geſtürzt; mit ſchweren Verletzungen,
einem doppelten Beinbruch und einem Rippenbruch, blieb das Kind
liegen. Der Grund zu der unſeligen Tat ſoll ſein, daß die Mutter
das Mädchen, dem ſie nicht gewogen war, ſchon öfter mißhandelt hat.
Das Jugendamt hat ſich bereits mit dieſer Angelegenheit befaßt.

Ein Kriminalbeamter als Taſchendieb.
Leipzig. Jn Leipzig befindet ſich gegenwärtig der Kriminalhauptwachtmeiſter Rouvel in 5 t, gegen den der Verdacht beſteht,

daß er ſelbſt ſich als Taſchendieb betätigt hat. Etwa um die Mitte
des vergangenen Jahres entſtand in der Schalterhalle des Hauptpoſt
amtes ein Auflauf. Einem Manne war die Brieftaſche geſtohlen
worden. Als angeblicher Täter wurde ein Ausländer feſtgenommen
und dem Beſtohlenen gegenübergeſtellt. Dieſer aber beſchuldigte einen
Herrn, mit dem er kurz vorher im Geſpräch geſtanden hatte. Dieſer
gber wies ſich als der Kriminalhauptwachtmeiſter Rouvel aus.
Rouvel hat hierauf den angeblichen Taſchendieb feſtgenommen, aber
keine Anzeige erſtattet. Daher kennt man jetzt weder den Beſtohlenen
noch den Feſtgenommenen. Nach dieſen Feſtſtellungen ſcheint es nichtausgeſchloſſen, daß ſich Kriminalhauptwachtmeiſter Rouvel ſelbſt als
Taſchendieb betätigt hat. Nach den bisherigen Ermittelungen J als
ſicher anzunehmen, daß der Beamte die a einer
Komplizen überwacht und auch gedeckt hat. Er hat ſeine Amtsſtellung
Kark mißbraucht. Auch ein zweiter Fall wird noch bekannt Jn einer
Bank war einem Kunden vor dem Schalter die Brieftaſche geſtohlen
worden. Es entſtand große Aufregung unter den Leuten, die gerade
in dem Schalterraum anweſend waren, und man war bemüht, die
Perſon zu finden, die neben dem Beſtohlenen geſtanden hatte, da ſich
der Verdacht auf dieſe lenkte. Durch Fernſprecher benachrichtigte man
ſofort die Polizei. t einer Weile erblickte der Beſtohlene den
Verdächtigen, ging auf ihn zu und beſchuldigte ihn des Taſchendieb
ſtahls. Der Beſchuldigte aber erklärte lächelnd, daß ein Jrrium vor
liegen müſſe, denn er käme auf Grund des telephoniſchen Anrufes
vom Polizeipräſidium er ſei der Kriminalhauptwachtmeiſter Rouvel
Der Beſtohlene blieb aber tryhdem bei ſeiner Behauptung und be
zuhigte ſich erſt, als Rouvel ſich als Kriminalbeamter auswies
Der Dieb iſt nicht gefunden worden.

Friedhofsſchändung.

F Leipzig. Am 17. d. M. wurde durch einen Ratsgärtner be
merkt, daß eine weiße Marmorplatte eines Erbbegräbniſſes mit einem
ſchweren Steinornament entzweigeſchlagen worden iſt. Das Er
begräbnis befindet ſich dicht am Eingange des Friedhofes.

Großfeuer.
t Dresden. Mittwoch nachmittag in der fünften Stunde brach

in der Dresdner Niederlaſſung der Leipziger Pianofortefabriken Ge
brüder Zimmermann, in dem früheren Hofbrauhaus in Cotta,
Feuer aus, das raſch großen Umſang annahm und den mittleren Dach
ſtuhl des großen Gebäudes vollkommen zerſtörte. Uber Cotta ſah

Es ſah
aus, als ſtehe das ganze Stadtviertel in Flammen. Die großen Löſch
züge der Feuerwehr raſten durch die Straßen. Eine einzige unge
heure Flamme wogte über dem hohen Mittelbau der Fabrik. Aber
ſchon war die Feuerwehr an der Arbeit. Unter Leitung des Brand
direktors wurde der größte Teil der Dresdner Feuerwehr eingeſetzt.
Nach etwa einer Stunde ſchon war zu überſehen, das durch das
energiſche Eingreifen der Wehr die Hauptgebäude gerettet würden.
Es gelang, weiteres Umſichgreifen zu verhindern Ausgebrochen war
das Feuer im Dachgeſchoß des mittleren Vordergebäudes, wo ſich
große Lagerräume befanden. Das Feuer griff ſo ſchnell um ſich, daß

binnen kurzem auch das Dachgeſchöß des Hintergebäudes in Flammen
ſtand. Die wertbollen trockenen Hölzer boten dem Brande reichliche
Nahrung. Die an den Mittelbau angrenzenden Gebäudeteile konnten
vor der Gewalt des Feuers geſichert werden; dagegen iſt das große
Dachgeſchoß des Mittelbaues und des dahinterliegenden Gebäudes
vollſtändig ausgebrannt. Beträchtliche Werte ſind ſo vernichtet
worden teure Furnierhölzer im Halbfabrikat. Nach etwa drei
ſtündigem gefährlichen Kampfe war es der Feuerwehr gelungen, die
Hauptgefahr zu beſeitigen. Die Aufräumungs- und Sicherungs
arbeiten nahmen noch den größten Teil der Nacht in Anſpruch. Bei
ihrer gefährlichen Arbeit ſind leider drei Wehrleute verletzt worden,
glücklicherweiſe nicht ſchwer. Man vermutet, daß das Feuer durch
Kurzſchluß entſtanden iſt.
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Vom elektriſchen Strom erfaßt.
Dresden. Am Mittwoch mittag kam. ein in der Webergaſſe

wohnhafter Monteur in der Vorſtadt Löbtau bei der Ausbeſſerung
einer elektriſchen Anlage, die er, auf einer 6 Meter hohen Leiter
ſtehend, vornahm, mit dem elektriſchen Strom in Berührung und
ſtürzte von der Leiter ab. Er erlitt dabei einen Schädelbruch und
andere Verletzungen und mußte in das Friedrichſtädter Krankenhaus
übergeführt werden, wo er bald nach ſeiner Einlieferung verſtarb.

Die Einhornhöhle.
t Oſterode a. Harz. Die bei Scharzfeld gelegene Einhornhoöhte

wird nach dem Plan der Weſtharzer Kraftwerke mit elektriſcher Be
leuchtung ausgeſtattet werden und damit dem w. beſſer
erſchloſſen. Die beteiligten Harzklubvereine denken in aller Kürze an
die Ausführung des Planes gehen zu können, 91 daß im Mai dieſes
Jahres mit der Fertigſtellung der Anlage gerechnet werden kann.

Bedauerlicher Unglücksfall.
t Kloſtermannsfeld. Einen plötzlichen Tod fand hier der 15fährige

Klempnerlehrling Grich Kitſche. Als er auf das Rufen ſeines Meiſters
nicht erſchien, ſuchte man nach ihm und fand ihn in einer Kammer
tot vor. Jn der Kammer war an der Decke ein Aufzug als Behälter
für das Fahrrad des Lehrherrn angebracht, und in dem Ledergurt, in
dem das Fahrrad hochgezogen und gehalten wurde, hing er junge
Menſch entſeelt. Jedenfalls hat der Lehrling an dem Aufzug geſpielt
und ſich auch einmal hochziehen laſſen wollen, wobei er durch einen
ünglücklichen Zufall den Tod gefunden hat. Eine Selbſtentleibung
kommt nicht in Frage.
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e C hDie Bölligket
der Reklame liegt in

Heg eitertrgsagtzeige
die ſich immer wieder wertvoller und
wirkſamer erweiſt als alle Gelegenheits

reklamen. Eine laufende Geſchäfts
empfehlung in der maßgebenden Zeitung

des Bezirks bleibt an Wert ür die
Kundenwerbung eines jeden Kaufmanns

(Anſübertroffen?

G G h hEigenartiger Unglücksfall.
Genthin. Ein ködlicher Unfall eigener Art ereignete ſich auf

dein Wege von Zabakuck nach Güſſow. Der 12jährige Knabe Ganzer
war mit einem Handfuhrwerk unterwegs. Plötzlich wickelte ſich der
Schal des Jungen um ein Rad des Wagens und erwürgte ihn. Man
fand den Bedauernswerten tot am Fuhrwerk.

Prähiſtoriſche Funde.
Am Ausgang des re Sättelſtädt am Hörſel

beiSättelſtädt. de äb berg, in der Flur Am Strang“ iſt man bei der An K
grube auf Knochenreſte geſtoßen Die Ausgrabungen wurden wiſſen
ſchaftlich unterſücht, wobei ſich herausſtellte, daß man es mit einem
prähiſtoriſchen Begräbnisplatz zu tun hatte. Es wurden vier Flach-
gräber mit Kanteneinfaſſung aufgefunden Die Deckſteine ſind durch
den Pflug im Laufe der Jahre zerſtört und unbeachtet geblieben
Grabbeilagen wurden außer Urnen, nicht gefunden. Die Funde ſindvom Thüringer Mufſeum aufgenommen nd nach Eiſenach überführt

worden. Die Weiterbeobachtung des entdeckten Gräberfeldes ſteht
unter direkter Aufſicht des Kreisdirektors Dr. Gläſer und des
Thüringer Muſeums.

Tödlich überfahren.

von einem in

nlage einer Kies

fahren und getötet. Der Verunglückte iſt Ernährer einer zahlreichen
Familie. Den Führer des Autos ſoll keine Schuld treffen, da er die
vorſchriftsmäßigen Warnungsſignale abgegeben hat.

Der Gothaer Bürgerſchreck.
Gotha. Jn einer der letzten Nächte wurde in der Nähe des

Philoſophenweges von einer Polizeipatroutlle eine Mannsperſon im
Adamskoſtüm, nur mit einem Cape und Schuhen bekleidet, angetroffen
ünd feſtgenommen. Die Perſon, die ihren Wohnſitz hier hat, iſt
S dieſelbe, die ſeit dem Jahre 1921 unſere Bewohnerſchaft, be
vnders im Bahnhofsviertel, Park und Anlagen und auch am Gal
berg und im Krahnberg durch ihr nächtliches Erſcheinen als Nackt
menſch in Aufregung verſetzt hat Die Kleidungsſtücke, deren ſich der
Betreffende entledigt hatte, wurden im Wilden Graben in der Nähe
der Erfurter Landſtraße gefunden. Jedenfalls handelt es ſich um
einen nicht normalen Menſchen

Flugplatz Saalfeld.
Saalfeld. Die Schokoladenfabrik Mauxion will einen großen

Flugplatz anlegen und der Allgemeinheit die Mitbenutzung geſtatten
Sie fordert Grundſtücksangebote zur Anlage eines Flughafens ein.
Da an der Ausführung des Planes bei der Leiſlungsfähigkeit der
Rieſenfirma unter den günſtigen geographiſchen Vorbedingungen Saal-
felds kein Zweifel obwaltet, ſo eröffnet ſich für die Stadt eine erfreu
liche Perſpektive in verkehrstechniſcher Beziehung.

Aus dem Zuge geſtürzt.
F. Görlitz. Die aus Hoyerswerda ſtammende 11jährige Wally

Marſchner ſtürzte auf der Eiſenbahnfahrt nach Leipzig, wohin ein
Kindertransport fuhr, kurz vor Finſterwalde auf bisher unaufgeklärte
Weiſe ans dem ſahrenden Zuge und ſtarb an den dabei erlittenen
Verletzungen

Aus vem kirchlichen Leben der Provinz Sachſen
Berufen und beſtätigt wurden der Pfarrer Liebau in Veltheim

g. Fallſtein, Kirchenkreis Oſterwieck, als Pfarrer in Gattersleben,
Kirchenkreis Aſchersleben, und Hilfsprediger Probſt in Suhl, Kirchen
kreis Suhl, zum Pfarrer des Pfarrbezirkes Bahren-Peuſchen, Kirchen
kreis Ziegenrück. Beſtätigt wurden: der Pfarrer lic. Geibel in
Apollensdorf, Kirchenkreis Wittenberg, als 3. Pfarrer in Witten
berg, Oberpfarrer Meier zu Kapellen in Tanna (Reuß) zum 2. Pfarrer
in Ranis, Kirchenkreis Ziegenrück. Geſtorben iſt Pfarrer i. R.
rn zuletzt in Oberſchmon, Kirchenkreis Querfurt, am 24. Ja
nuar 1925.

Sonnabend den 21 Februar 1925.
Leipzig. Welle 454.

Projekt. Zwiſchenſender Dresden, Wellenlänge 292 Meter.
12 Uhr mittags Mittagsmuſik.
12,55 Uhr nachm. Nauener Zeitzeichen.
Uhr nachm. Börſen und Preſſebericht
4 Uhr nachm. Land wirtſchaftliche Preisberichte.
480—6 Uhr nachm. Konzert der Hanskapelle.
6 Uhr abends Landwirtſchaftliche Preisberichte (Wiederholung)
6/15 Uhr abends: Land wirtſchaftliche Preisberichte (Fortſetzung).
680 645 Uhr abends Funkbaſtlerſtunde.
7759 Uhr abends Hans Bredow Schule: Engliſcher Sprachkurſus,

Frl. Muſold, 3. Lektivn
7,308 Uhr abends: Vortrag Reg. Medizinalrat Dr. Hörmann,

Dresden: Behandlung und Fürſorge für das ſchwer erziehbare
Kind (Pſychopathenfürſorge).

8,15 Uhr abends: Hörſpiel- Abend. Zwei Einakter von Ludwig Thoma
Gaſtſpiel des Tegernſeer Bäauerntheaters) Die Brautſchau.
J. Klaſſe. Anſchließend (etwa 9,80 Uhr): Preſſebericht und Hacke
beils Sportfunkdienſt.

10—11,80 Uhr abends: Tanuzmuſik.
Berlin. Welle 505

Bexicht über die Kleinhandelspreiſe der wichtigſten10 Uhr vorm.
Lebensmittel in der Zentralmarkthalle

S

Wetterdienſt1250 Uhr mittags Konzerte für Verſuche und für die Induſtrie
12,15 Uhr nachm. Kurzer Tendenzbericht der Berliner Vorbörſe.
12/55 Uhr nachm. Übermittlung des Zeitzeichens.
105 Uhr nachm.: Zweite Bekanntgabe der neueſten Tagesnachrichten,

Wetterdienſt
215 Uhr nachm. Kurzer Tendenzbericht der Berliner Börſe.
315 Uhr nachm. Landwirtſchaftsbörſe.
4 Uhr nachm. „Eſperanto“.
430 6 Uhr nachm. Unterhaltungsmuſik (Berliner Funk-Kapelle)
640 Uhr abends: Biochemie und Vitamine“
7 Uhr abends: Hölderlin, Novalis, Brentano“.
8,30 Uhr abends: Valladen- Abend. Anſchließend: Dritte Bekannt

gabe der neueſten Nachrichten, Zeitanſage, Wetterdienſt, Sport

10,30 12 Uhr abends Tanzmuſik
wachrichten.
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Der Auſtralser.
Roman von Hedwig Courths-Mahler.

15. Fortſetzung. Nachdruck verboten!)
Dieſer Auſtralier iſt ein Prachtmenſch. Mancher blaublütige

Ariſtokrat müßte ſich hinter ihm verſtecken. Ein nobler Charakter!
Und was er ſagt, hat Hand und Fuß. Wenn mir meine Nichte ſolch
einen Mann brächte, das könnte mir gefallen. Aber, ſie wird wohl
nicht von dieſem Baron Korff laſſen, er hat r zu ſehr das Köpfchen
verdreht. Der Mann, den ich ihr ausgeſucht hatte, iſt entſchieden von
ihr abgelehnt worden. Nun ſa, ſehr bezaubernd iſt der Sohn meines
Geſchäftsfreundes nicht. Aber warum muß es gerade der mehr als
flotte Rittmeiſter ſein? Warum nicht zum Beiſpiel der Auſtralier,
der ihr doch auch nicht mißfällt? Nur weil ſie Baronin Korff werden
will! Und meine liebe Frau iſt von dem ſchönen Rittmeiſter auch ſo
eingenommen, daß ich an ihr keinen Bundesgenoſſen habe. Jch werde
alſo Ja ſagen müſſen, was die Frau will, will Gott Und wenn ich
jetzt nicht klein beigebe, blamiere ich mich bloß, und damit untergrabe
ich meine Autorität. Dieſe Reiſe, die ich meinen Damen als Straf
verſetzung verordnete, hatte ja nur den Zweck meine Niederlage zu
verdecken.“

Während dieſes Gedankenganges hatte der Bankier ſeinen Schreib
tiſch geſchloſſen und ging nun hinüber in ſeine Villa

Ralf, Janſen aber fuhr von Volkmann aus nach dem Café, in dem
die Offiziere der Garniſon verkehrten. Ex ſprang vom Wagen, warf
dem Groom die Zügel zu und betrat die offene Veranda des Lokals

Hier ſaßen meiſt Damen, die eine Erfriſchung zu ſich nahmen.
Dazwiſchen hatten auch einige Herren Platz gefunden, und um einen
großen Tiſch in der Ecke hatten ſich einige h er gruppiert. An
dieſem Tiſch ſaßen ſie immer und flirteten mehr oder minder diskret
mit den hübſchen Frauen und Mädchen, die zwiſchen er und
Kuchen ganz gern einige andere Süßigkeiten des Lebens koſteten.

Es war nur noch ein einziger kleiner Tiſch. frei, der dicht neben
dem der Offiziere ſtand. Daran nahm Ralf Platz und beſtellte ſich

eine Erfriſchung. nDie Offiziere hatten von Jntereſſe Pferde und Wagen des Auſtra
liers gemuſtert, als er vorfuhr, und ſich lobend darüber ausgeſprochen.

„Pferdeverſtand muß der Auſtralier haben,“ ſagte einer der
Herren.

Schließlich hat er Geld genug, um ſich auch„Na, Kunſtſtück!
ohne Pferdeverſtand erſtklaſſige Gäule zu leiſten

„Weiß der Deibel, wo er die vornehme Art her hat. Er ſieht aus,
als t t auf Schloß Berndorf geboren und nicht in einer Tiſchler
werkſtatt.“

„Laßt man, Kinder, der weiß, was er will. Mag er abſtammen,
d er will, meinetwegen direkt vom Affen Schneid hat
er doch!“

Aber er bleibt ein Emporkömmling.“
„Mag ſein. Jedenfalls aber einer von der angenehmſten Sorte.

Nehmt es wie ihr wollt, der Mann gefällt mir, und ſeine Zurück
haltung r viel Takt. Jch erkläre hiermit, daß ich nächſtens eine

e

Gelegenheit herbeiführen werde ſeine Bekanntſchaft zu machen.
3 Schließlich iſt er Herr auf Berndorf, und ich habe ſchon mit manchem

reichgewordenen Seifenfaäbrikanten oder Lederhändler verkehren
müſſen, die mir unſympathiſch waren. Dieſer Mann iſt mir ſhmpathiſch, nächſtens laſſe ich ihn mir vorſtellen.

„Silentium er ſetzt ſich hier neben uns.“

e

Ralf mußte einiges von dieſem Geſpräch anhören. Er vernahm
auch den Namen der Komteſſe. Aber all dieſe Herren ſprachen mit
großer Hochachtung und Verehrung von ihr. Man bedauerte ſte
aällgemein.

Darauf ſagte einer der Herren:
„Sie iſt ja aber ſchließlich nicht ſo ſchlimm daran, da ſie eigenes

Vermögen hat
„Wenn ihr das nut ihr Stiefbater nicht zum größten Teil abge

nommen hat. Ich kann mir nicht denken, daß der lebensluſtige Axel
von Schönau ſeinem Leben ein Ende gemacht hätte, wenn ſeine Stief
tochter noch imſtande geweſen wäre ihn zu retten

„Na, warten wir ab, wie ſich die Dinge entwickeln.“
„Schließlich iſt Komteß Riedberg auch ohne Vermögen ein wert

voller Menſch,“ ſagte der jüngſte Leutnant enthuſiaſtiſch.
„Bravo, Kleiner, ganz meine Meinung. Aber lieber Gott, ohneBerihögen iſt das rei le Mädchen in einer ſchlimmen Lage. Und

verwöhnt ſind die Schünauer Damen ſehr.
Jn dieſem Augenblicke trat Baron Korff ein der ſich nach der Ge

mütsdepreſſion, die ihn nach Erhalt von Komteß Dagmars Brief be
fallen hatte, etwas zerſtreuen wollte

Er wurde mit Hallo einpfangen
ch en Sie ſchon gehört, Herr Rittmeiſter, was in Schönau ge
ſchehen iſt

Jn Ralf Janſens Geſicht war jede Muskel geſpannt. Seine
Augen ſahen ſcharf zu Korff hinüber Dieſer zeigte ein äußerſt
ruhiges Geſicht.

„Ja, Treplitz hat es mir eben exzählt.“
„Na, und wäs ſag du dazu fragte ein anderer
Korff zuckte die Achſeln.
„Daß dies eine ſehr traurige Geſchichte iſt, über die man am

beſten nicht ſpricht. Die Damen ſind natürlich ſehr zu bedauern
„Allerdings! Und die ſchönen, fidelen Abende in Schönan m

nun zu Ende. Es gab dort ſo vorzügliche Weine,“ ſeufzte ein beleibter
Offizier mit einer rieſigen Glatze, dem man anſah, daß er ein großes
Intereſſe für gut gefüllte Weinkeller hatte.Ralf, Jonſen pulſierte das Blut wild durch die Adern, als er ſah,
wie ruhig und kalt Korff über die Schönauer Angelegenheit ſprach
und wie kühl und reſerviert er dabei ausſah. Es zuckte Ralf in den
Fingern, er mußte die Zähne zuſammenbeißen, um ſich beherrſchen zu
können. Am liebſten wäre er aufgeſprungen und hätte Korff geſagt

„Jhr Platz iſt an Komteß Riedbergs Seite. Daß Sie ſo ruhig
und gelaſſen hier ſiten, während ſie in Angſt und Not allein iſt, be
weiſt mir, daß Sie ſchon gen zum Verräter an ihr geworden ſind.
Ein Schuft, wer in ſolcher Lage nur an ſich ſelbſt denkt

Aber er hatte kein Recht, für die Komteſſe einzutreten Es war
ihm jedoch unmöglich länger dieſem kalten, verräteriſchen Antlitz
e ſeine Ruhe zu bewahren Er erhob ſich jäh, legte ein Geld
tück auf den Tiſch und verließ die Veranda.

Die Oſſiziere ſahen hin wieder voll Intereſſe nach und bevb
achteten, wie er ſich elaſtiſch auf ſeinen Wagen ſchwang und die Zügel
ergriff. Auch Korff ſah ihm nach ahnungslos, was der Auſtralier
von ihm wußfe, und wie r über ihn dachte

Wenn man ſo reich wäre, wie der Auſtralier, dann könnte man
ſich den Luxus leiſten, nach ſeitem Herzen zu freien Dann ſollte mich
nichts von Dagmar trennen. Niemand als ſie würde ich heimführen,
dachte er.

Schon lange vor der verabredeten Zeit wartete Ralf Janſen am
nächſten Tage an der Schönauer Parkmnauer a Doktor Härtling.
Er hatte ſeine Ungeduld nicht bezähmen können. Seine Mutter hatte
n beſorgt beobachtet, als ſie mit ihm beim Frühſtück ſaß. Er hatte
ihr die Hand geſtreichelt.

„Jch gehe nach Schönau, Mutterle, Doktor n hat mir ge
ſagt, daß die Damen in ihrer Not nicht ein noch aus wiſſen. Und ſie
haben keinen Menſchen, der ſich ihrer annimmt. Da will ich ihnen
meine Dienſte anbieten.“

Frau Janſen hatte lächelnd genickt.
Schon recht, mein Sohn, tue das. Wenn man jemand in Not

weiß, muß man nicht erſt lange fragen, ob es erlaubt iſt zu helfen
Da hatte er ſeine Mutter herzhaft geküßt und war davon gegangenWeil es noch viel zu früh war, ging er zu Fuß. Er e ich,

daß es e ſei, wenn er dem Arzt in ſeinen Wagen ſtieg. Jedoch
hatte er Befehl gegeben, daß um ein Uhr ein Wagen für ihn am
Schönauer Parktor halten ſollte für die Rückfahrt.

Nun ſah er ungeduldig die Chauſſee entlang, und als er endlich
den Wagen des Arztes erblickte, lief er ihm entgegen. Das ruhige
Warten ertrug er nicht mehr.

Doktor Härtling begrüßte ihn erfreut.
„Da ſind Sie ja, mein lieber Herr Janſen! Jch fürchtete ſchon,

es ſei Jhnen leid geworden mit Jhrem Verſprechen, mich nach Schönan
zu begleiten.“

Ralf ſtieg zu ihm hinein.
„Sie ſehen, Herr Doktor, daß Jhre Furcht unbegründet war.

Zrn ihrem gemütlichen Zuckeltrab ſetzten die Gäule des Arztes nun
ihren Weg fort und hielten nach wenigen Minuten vor dem Portal
des Herrenhauſes.

Als die Herren die Halle betraten, ſahen ſie einige Herren mit
mißvergnügten Geſichtern herumſitzen. Der Arzt ſah ſie ſcharf durch
ſeine Brillengläſer an.

„Ah, da ſind die Manichäer ſchon wieder,“ ſagte er leiſe zu Ralf
Ex rief einen Diener herbei, nachdem er die Herren flüchtig be
grüßt hatte

„Sind die Damen zu ſprechen
„Die Komteſſe befindet ſich im Zimmer der gnädigen Frau, die

eben wieder Weinfrämpfe bekommen hat,“ erwiderte der Diener
Der Arzt wandte ſich zu Ralf.
Dann muß ich erſt mal nach der Patientin ſehen, Herr Janſen

Sie müſſen einige Minuten warten.“ Und zu dem Diener gewende!
fuhr er fort.

„Führen Sie den Herrn in das Empfangszimmer. Jch werde ihn

ſelbſt den Damen melden SDer Diener verneigte ſich und führte Ralf Janſen davon. Doktor
Härtling begab ſich in das Zimmer der Hausfrau. Jhr Weinen klang
ihm ſchon entgegen. Raſch trat er ein. Ex ſah Frau Ellen auf dem
Diwan liegen und die Komteſſe und die Zofe bemühten ſich um ſie.

Der Arzt ſah in das blaſſe, abgeſpannte Geſicht der Komteſſe, aus
dem die Augen ſo leidvoll und traurig herausblickten.

Schnell trat er an Frau Ellen heran.
„Jest iſt es aber genug, gnädige Frau Sie martern ſich und

Jhre Umgebung mit dieſen haltloſen Ausbrüchen. Gehen Sie ernſtlich
dagegen an. Jetzt müſſen Sie endlich ruhig ſein ſagte er beſtimm

und richtete die Weinende empor. JDas laute Weinen verſtummte auch ſofort und ging in ein leiſes
Jammern über.

(JFortſetzung folgt.

1048 Uhr vorm Erſte Bekanntgabe der neueſten Tagesnachrichten
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Kommungle Kraſtwagenlinien.
Der Weſten Deutſchlands und keineswegs nur der rein in

duſtrielle ſteht augenblicklich wie kaum ein anderes Gebiet des
Deutſchen Reiches im Zeichen der Verkehrsausdehnung.
Und zwar iſt es der bislang in der Hauptſache von der Reichspoſt
und vereinzelt auch von Privaten ausgeübte, und dazu recht unzu
länglich ausgeübte überlandverkehr mit Kraftomni.
buſſen, deſſen ſich die Gemeinden dieſes Gebietes zur Zeit mit
faſt beängſtigender Schnelligkeit bemächtigen Und die Angſt der
Kommune, daß ihr ein anderer bei der Erlangung der regierungs
ſeitigen Konzeſſion zuvorkommen könnte, beflügelt den eilenden Fuß.
Bei den Fabriken die ſich mit dem Bau der neuen dreiachſigen und
daher beſonders betriebsſicheren Kraftomnibuſſe befaſſen, die in der
Hauptſache für dieſen Verkehrszweig Verwendung finden ſollen,
häufen ſich die Aufträge.Es unterliegt keinem Zweifel, daß in vielen großen Städten die
ren nicht nur von lokalen, ſondern auch von überland Kraft
wagenlinien für die Hebung des Verkehrs zu einem
Lebensbedürfnis geworden iſt. Und es iſt auch e
daß es in vielen Fällen die gemeindlichen Straßenbahnen ſind,
welche dieſen neuen Verkehrszweig zur Blüte zu bringen verſuchen.
Sie haben in den Zeiten der ſlabilen Mark zwar nicht überwältigende,
aber immerhin beachtenswerte Geldſummen zuſammengebracht, die
ſie nun anlegen möchten. Gleis und Oberleitungserneuerungen ſind
zum Teil vorgenommen zum Teil erſt in einigen Jahren fällig,
kleinere Erweiterungen des Verkehrsnetzes ſind auch vielfach durch
geführt, umfangreichere aber wollen heute weit eingehender geprüft
werden als vor dem Kriege Ungeklärte Wirtſchaftsverhältniſſe aber
machen die Rentabilität ſolcher Strecken fraglich. Unrentabilität
aber würde die baldige Einſtellung des Betriebes zur Folge haben,
da heute nicht wie in früheren Zeiten die Jnnenlinien ſo viel ab
werfen, daß Peripherie und Außenlinien von ihnen mitgetragen
werden können. Die Betriebseinſtellung aber würde teilweiſe Ver
Iuſt, teilweiſe langfriſtige Feſtlegung von Kapital durch Erdarbeiten,
Schienen- und Oberleitungslegung bedeuten. sAnders liegt es bei den Kraſtwagen, bei denen außer der Ein
ſtellung geeigneten Perſonals und dem Halten eines gewiſſen Be
triebsſtoff- und Erſatzteilvorrates an großen Ausgaben eigentlich nur
die Wagenbeſchaffung in Frage kommt, deren Verſicherung übrigens,
wie ſchon bekannt wurde, eventuell von den Straßenbahnverſiche
rungen A.G. ohne beſondere Prämie mit übernommen wird. Ren
tiert ſich aber eine ſolche Linie nicht, ſo iſt ihre Einſtellung ent
ſchieden weniger koſtſpielig als die einer neuen Straßenbahnlinie, da
nur Wagen und Betriebsvorrat, nicht aber eingebaute Gleiſe und
Oberleitungen abgeſtoßen zu werden brauchen.

Zu beachten iſt aber auch, daß in vielen Orten die Straßen
bahn in den engen Straßen mehr Verkehrshindernis als Verkehrs
mittet iſt, weil ſie an ihr Gleis gefeſſelt iſt, während ein Kraftwagen
immer noch eine Lücke zum Durchſchlupf, findet.

So hat dieſe neu aufblühende Verkehrsart manche Vorteile,
man hüte ſich aber, ſich ihr nun allzu leichtfertig in die Arme zu
werfen. Die Bevölkerung der Ausgangsſtädte und die Bevölkerung
der Durchgangspunkte, die Arbeiterzahl, die zur Hin und Rück
beförderung zu und von auswärtigen Arbeitsſtätten in Frage käme,
all das und vieles andere will gründlich erwogen ſein und eine über
ſtürzung kann ſich eventuell im Etat bitter rächen. Beſondere Ein
nahmen wird in vielen Gegenden der Ausflkugsverkehr der
Sonntage bringen, während andere Strecken vielleicht ihren Haupt
verdienſt aus Arbeiterkarten decken, zumal die Preiſe
nach den vorliegenden Berechnungen ſo ſein werden, daß ſie auch der
Arbeiter noch erſchwingen kann. Da die Linien ſämtlichen Gemeinden
die ſie berührten, Zubringer und Verkehrsmehrer ſein werden, iſt
es ganz natürlich, daß ſie ſich für dieſe Verkehrsmehrer intereſſieren.
Am glücklichſten dürfte wohl die von einer Straßenbahngeſellſchaft
des Weſtens getroffene Vereinbarung ſein, wonach die von den Linien
herührten Gemeinden ein eventuelles Defizit anteilig zu
tragen haben. Dieſes Riſiko iſt bei den einigermaßen günſtig ge
legten Strecken ein ganz verſchwindend geringes und wird beſtimmt
Surch die Hebung des Verkehrs wieder wettgemacht.

Es wurde geſagt bei einigermaßen günſtig gelegten Strecken!
Vor allem müſſen natürlich die Orte berührt werden, die eine Ren
tabikität verſprechen, und ſtundenlange Fahrt durch die Einöden wird
e ſchwerlich lohnen, wenn ſie nicht zu Orten führt, die großes Be

ehe nach der Linie haben. Weiter ſind klimatiſche und Wege
verhältniſſe zu berückſichtigen.

Das iſt aber kein Grund, den geh züaigen Plänen der weſt
lichen Kommunen die Berechtigung abzuſprechen. Worin aber eine
gewiſſe Gefahr liegt, das iſt die Üneinheitlichkeit, mit der die Kom
munen in dieſem Punkte vielfach vorgehen, und die ein planloſes
Durcheinander zu verurſachen droht. Begrüßenswert iſt die An
regung des Verkehrsausſchuſſes der Handelskammex Düſſeldorf, die
Kraftfahrſtrecken eines größeren Bezirkes durch die Provinzialver-
waltung, dex ohnehin die Sorge für die Landſtraßen obliege, nach
einem einheitlichen Plane geſtalten zu laſſen. Dieſer Vorſchlag dürfte
auch für andere Bezirke der Beachtung und Durchführung wert ſein.

Kunſt Literatur Wiſſenſchaft.
Glückwunſch für Sven Hedin.

Geboren 19. Februar 1865.

Von Dr. v. Vleuten.
Zum 60. Geburtstage des großen Aſienforſchers Sven Hedin,

den wir am 19. Februar begingen, veröffentlicht Alma Hedin,
erf getreue Schweſter, eine reizvolle, mit anheimelnder Wärme ge
chriebene Lebensbeſchreibung „Mein Bruder Sven, nach Briefen und

Erinnerungen“, Leipzig, F. A. Brockhaus, 1925. Wir Deutſche haben
an Sven Hedin einen zuverläſſigen Freund, er hat ſat während des
Weltkrieges offen und ehrlich auf unſere Seite geſtellt, obwohl er
mit dem Feindbund, beſonders mit England durch Freundſchaft, geſchäft
liche und wiſſenſchaftliche Beziehungen aufs engſte verbunden war.
Das edle England hat dann je auch prompt auf ſeine Haltung ge
Antwortet, er würde aus allen Geſellſchaften der Entente aus

ſchloſſen und noch jetzt geſchehen die ſeltſamſten Dinge, wie z. B. die
nterſchlagung des Hedinſchen Evereſtberichtes durch den bekannten

Oberſt Younghusband.
Zu Eingang des vorzüglich ausgeſtatteten, mit 60 Bildern ge

n Bandes finden wir ein klaſſiſches Portrait Hedins; nor
iſcheoſtiſche Raſſe mit vorwiegend nordiſchen Merkmalen. Die ſorg
ältig, bis ins 17. Jahrhundert ausgeführte Familiengeſchichte bringt
eine Stimmung: eine Urgroßmutter, in deren Vaterhaus Michael
allmann oft zur Laute ſang, iſt ſchon etwas Beſonderes. Und dann

das eigene Leben Svens, von früher Jugend beſeſſen von dem Ge
danken, ein geographiſcher Forſcher zu werden, Jugendbriefe und
Jugendzeichnungen beweiſen es. Dann die Ausbildung in Deutſchland

i dem großen Richthofen und bei Kirchhoff in Halle. Und endlich,
brauſend wie eine Heroika, die großen Reiſen, der Zug durch die
Wüſte TaklaMakan und die Erforſchung des Leopnor, die Auf
findung der im Sande vergrabenen Städte in Turkeſtan und endlich
die Entdeckung des Transhimalaja. Vielleicht hätten uns bei den Ab
Lildungen mehr Landſchaftsbilder der markanteſten Punkte ſeiner
Reiſen intereſſiert als wie die Photos der uns d recht gleich
ültigen Töchter des Lords Miutv oder der Pariſer Rathausgrößen.
ber das ſind Kleinigkeiten.

Wir bringen dem r e unſeren Glückwunſch, wir feiern
ihn aſs einen unermüdlichen Kämpfer für die Jdee als einen Genialen,
dem ſein gutes Schickſal den eiſernen Fleiß gab, ſeine Entdeckerfreude
bis zum letzten auszuſchöpfen, als den Höhepunkt eines würdigen und
adeligen Geſchlechtes.

O FürſtenbergAnekdoten. Der frühere „Roland von Berlin
nennt ſich jetzt ſchlicht „Roland“ Sein neuer Chef iſt Dr. Franz
Blei, „in allen Sätteln gerecht“, der nun dieſe Zeitſchrift in der

Wirkung Hhres Havols geradezu erſtaunt.eute im Beſitz eines reichen, eineinhalb Meter langen Haares, welches allgemein Bewunderung erregt.“ Havol mit Fett, Havol ohne Fett,

Turnen und Spork.
Körperkultur.

Was wir Körperkultur nennen, iſt ein Begriff, der erſt in unſerer
Zeit klar geworden iſt. Sinn für die Materie des einzelnen Kör-
pers war in früheren wenig vorhanden. Die moderne Zeit
hat darin eine große Wandlung gebracht. Material und Ausdruck
aller Künſte ſind echter und urſprünglicher geworden. Der bewegte
menſchliche Körper hat ſich frei gemacht von allgemeinen Geſetzen und
ſich auf die weſentlichen Funktipnen ſeines eigenen Rhythmus be
ſonnen. Das Gebiet der Körperkultur wurde in dieſem Sinne erſt
entdeckt. Wenn man darunter die Ausbildung des Körpers verſtehtals eines natürlichen und ſchönen Materials J war es unſerer Zeit
vorbehalten, ſoviel Syſteme darin zu entwickeln, daß wir damit faſt
zu reichlich bedacht ſind. Dieſe Syſteme widmen ſich teils der ſchönen,
keils der nütlichen Körperkultur. Wenn man die Tätigkeiten ſo
trennt, daß man das Turnen als Stählung des Körpers, den Sport
als Wettbewerb und die Kunſt als Geſtaltung definiert, ſo muß man
doch bedenken, daß erſt der innere Zuſammenhang dieſer Aufgaben
Wuerge wird für ihre Exſcheinung und für ihre Ziele. Das
hygieniſche, ſoziale und ethiſche Moment, das im Charakter unſerer
Epoche liegt, verbindet ſchließlich alle Formen der Körperkultur zu
einem einheitlichen Ganzen. Eine Sauberkeit des Denkens, eine
Hochſpannung des Willens, eine bewußte Erfahrung und ein unbeug
re Fleiß haben dazu Hr. daß Körperkultur eines der frucht

arſten und ergiebigſten Gebiete geworden iſt, das wir heute in der
Erzihung haben. Die Methoden ſind viel verzweigt und recht mannig
faltig. Doch ſchließlich wollen alle auf dasſelbe gute und edle Ziel
hinaus. Nun ſollen die heute herrſchenden Syſteme genannt und in
ihrem Weſen gekennzeichnet werden.

Die Schule der Eliſabeth Duncan liebt vhne weitere Prob
lematik die friſche Luft und die fröhliche Natürlichkeit, in der die
Kinder rythmiſch aufwachſen ſollen. Die Dalcrozeſchule, die
m heute noch in Hellerau und in zahlloſen Filialen fortſetzt, legt

as Hauptgewicht auf die Erziehung des Willens und der Selbſt
beherrſchung auf dem Wege muſikaliſcher Rhythmik. Vorführungen
dieſer Schule waren kürzlich in Halle zu ſehen. Die Schule von
Dr. Bode beſchäftigt ſich im weſentlichen mit den Funktionen der
Spannung und Entſpannung, die der Körper zu leiſten hat.

Die enſendieckſchule iſt auf eine tiefere Kenntnis der
gnatomiſchen Grundbedingungen des weiblichen Körpers geſtützt. Mit
Beß Menſendieck trat zum erſten Mal das weibliche Weſen fordernd
und ſein Recht heiſchend in die Offentlichkeit. Jhr erſtes Buch war
aus einer tief empfundenen Not heraus geſchrieben und machte großen
Eindruck. Es fand viele Anhänger und rief eine Bewegung in der
Frauenwelt wach, die es ſich zur Aufgabe machte, für die Frau eine
körperliche Erziehung zu ſchaffen, die völlig aus der weiblichen Eigen
art abgeleitet ſein ſollte. Mit dieſer Einſtellung traten au die unter
dem Namen „Loheland“ zuſammengefaßten Perſönlichkeiten (Kallmever,
Rhoden, Langaard) in Verſuche ein. Die Schule Loheland erweitert
die gymnaſtiſchen Jntereſſen in eine werktätige Stellung zur Natur,
zum Gartenbau und zum J Während bei allen bisherigen
Schulen das Paädagogiſche wichtiger war als das Künſtleriſche und
der Tang nur als eine letzte Form des rhythmiſchen Ausdruckswillens
hinzutrat, geht die Labgn ſchule (Hamburg) dem Problem direkt
auf den Leib. Eine ungeheure Phantaſie gehört dazu, jede Bewegun
auf ihre letzte Kontur und äußerſte Spannung zu bringen, daß aunicht eine Erſcheinungsform der modernen Rhothmit dabei leblos bleibt.

So ſchuf Mary Wigman in ihren beſten Darbietungen (Die Wan-
derung, Das Chaos, Der Kreis, Die Viſion, Der Totentanz) Kunſt
werke rhythmiſcher Bewegung, wie wir ſie in ſolcher Vollkommenheit
heute ſelten erleben.
Wir ſühlen den tiefen Sinn aller dieſer Beſtrebungen, die uns

eine neue Welt der Körperkultur gebracht hat mit neuen Anſchauungen
und neuen Zielen hervorgerufen durch die Umſchaltung der Uniforma
lität des alten bewegten Körpers in den Funktionalismus der neuen
Bewegung. Noch ſind wir mitten im Werdeprozeß. Was klar und
ſicher iſt, beſteht in der Tätigkeit und in der Wirkung aller rhythmiſch
e Schulen. Was noch werden ſoll, iſt die volle Durch

ringung der Kunſt mit den Prinzipien des natürlich bewegten und
formal ausdrucksvollen Körpers.

Soll die Frau Sport treiben?
Jmmer wieder wird dieſe Frage aufgeworfen oft genug ver

neint aus Gründen verſchiedenſter Art moraliſcher wie äſthertiſcher,
hygieniſcher, ja religiöſer.

Man hat der Frau durch ſo viele r nur den einenKampf zugeſtanden, den um Mann und Kind. Alſo den dem an
geborenen, natürlichen Jnſtinkt a um die höchſten Güter. Da
mußten immer die letzten Waffen bereit ſein, da wurde „Klaue und

ahn“ zur h Daher die größere Neigung des Weibes zu Fana
kismus, Unduldſamkeit, gegebenenfalls Grauſamkeit. Mit dieſer ein
zigen, in der Praxis aus Gründen verlogener Wohlerzogenheit und
Beſcheidenheit konſequent lengneten Kampfestradition belaſtet, wurde
ſie dann ziemlich und ohne klärende, geiſtige Vorbereitung
losgelaſſen in den Wirt chaftskampf, in den Kampf geiſtigen Wett
bewerbs, in den politiſchen kurz, in all die Kampfgebiete in die der
Mann in vielem weit beſſer vorbereitet und mit dem Objekte wachfend,
mit einem viel geringeren Aufwand ſeeliſcher Konflikte ſtetiger und
leichter ſich hatte einarbeiten können trotz jahrhundertealten Vor

noch heute mit unendlichen Fehlern, Torheiten, Verbrechen
ämpfend. Daher die allzu große Schärfe jedes Kampfes an demweibliche Weſen beteiligt ſind daher der allzu große Verbrargh an

„Weibergift“, auch da, wo s nicht auf Leben und Tod zu gehen vraucht,
daher die Tatſache, daß es nichts Erbarmungsloſeres gibt als Frauen
untereinander; daher die Unfähigkeit zur Objektivität.

RolandG. m. b. H., Berlin SW herausgibt.
enthält u. a. zwei FürſtenbergAnekdoten Bankier Fürſtenberg
kommt 1917 auf die Börſe und ſagt: Die letzten falſchen Nachrichten
I viel beſſer. Zu demſelben ſagte jemand Sie werden erſtaunt
ein, ich bin Graf N. ich kenne Sie nicht und möchte von Jhnen
viertauſend Mark leihen.“ „Sie werden noch viel mehr erſtaunt ſein,
Herr Graf“, ſagte F., h kenne Sie und will ſie Jhnen leihen.“

Von der Deutſchen Bücherei. Die Deutſche Bücherei zu Leip
e von der infolge der unlängſt aufgelegten Bücherlotterie jetzt
äufiger die Rede iſt, nimmt im deutſchen Kulturleben eine einzig

artige Stellung ein. Wie die großen Zentralbibliotheken der fremden
Nationen, hat auch ſie die Aufgabe, das gefamte nationale Schrift
tum lückenlos zu ſammeln, dazu auch die dentſchſprachige Literatur
des Auslandes. Bei Erfüllung dieſer Aufgabe beſchränkt ſie ſich
natürlich nicht auf die Werke des buchhändleriſchen Verlages, ſondern
umfaßt auch die nicht im Buchhandel erſcheinenden Schriften, ins
beſondere die Publikationen der Behörden Vereine und Firmen, ſo
wie die ſogenannten „Privatdrucke“. Die Geſamtproduktion des
Buchhandels und ein großer Teil der außerhalb des Buchhandels
erſcheinenden Produktion wird ihr koſtenlos als Stiftung zur Ver
fügung geſtellt, alles übrige wird gekauft. Die Dentſche Bücherei be
ſitzt zur Zeit rund 550 000 Bände. Der jährliche Zugang beträgt an
nähernd, 50 900 Bände, darunter gegen 16 900 Zeitſchriften. Auf
Grund der lückenloſen Sammlung des deutſchen Schrifttums iſt die
Deutſche Bücherei naturgemäß in erſter Linie in der Lage, auch Wege
zur Auswertung dieſes Schriſttums zu weiſen. So ſtellt ſie die offi
iellen r und wöchentlichen Verzeichniſſe der Neuerſcheinungen
es deutſchen Buchhandels auf und gibt das „Literariſche Zentralblatt

für, Deutſchland heraus, das Referate über alle neu erſchienenen
wiſſenſchaftlichen Werke ſowie die bedeutenderen wiſſenſchaftlichen
en er ne bringt. Auf dieſe Weiſe erſcheint ſie als Zentral
felle der geſamten deutſchen Biographie. Die Bibliographien der
Deutſchen Bücherei ſind der Ausgangspunkt und die Grundlage aller
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Das Heft

Beim Sport, vor allem im Kampf mit dem außermenſchlichen
Objekt Berg Schnee, Waſſer, Wind und Wetter findet ſie den
Gegner, der zur Obiektipität t folgerichtig zwingt: zum Kampf
mit eigner Schwäche zum Kampf, der ehrliches Kräfteſpiel iſt, ohne
Liſt und Gift, bei dem die an Körper und Charakter kraftvollere
Perſönlichkeit ſiegen kann nicht, wie bei der altgewohnten Kampfes-
weiſe die ſkrupel vſere; zum Kampf in der Sonne, der reine Freude
iſt an eigner Kraft und Entwicklungsmöglichkeit und an Umgebung
und Naturſchönheit nicht, wie dort, häßliche Schadenfreude am
Leiden der Gegnerin; zum Kampf ohne Haß, zum Sieg ohne Zer
kreten. Und ſieht von ihrer hohen Warte, wie klein, wie lächerlich,
wie töricht und fruchtlos kräfteverbrauchend, wie entwicklungshemmend
das andere iſt. Und findet das Lächeln wieder und den Weg zum
Humor, von dem ſo viele Philoſophen behaupten, daß er eine aus
ſchließlich männliche Eigenſchaft ſei.

Von überſchreitungen ihrer körperlichen Grenzen als Frau werden
ſie vernünftige Uberlegung und guter Geſchmack zurückhalten. Die
erſte und nächſtliegende Überlegung iſt wohl die: Sport ſoll geſund
machen und erhalten alſo werde ich mich nicht gerade ſolchen Sport
arten zuwenden, die geeignet ſind, den weiblichen, mütterlichen Or
ganismus zu ſchädigen. Alle Zweige der Schwerathletik, Ringen,Boxen, ſchwere Schanzenſprünge mit Ski, gehören hierher. uch
Fußball überlaſſen wir gern und neidlos den Kameraden, die nun
einmal von Natur aus mit größerer phyſiſcher Kraft und wuchtigerem
Körperbau ausgeſtattet wurden.

Der gute Geſchmack das zeigt ſich ſchon hier geht erfreu
licherweiſe mit Vernunft und Natürlichkeit Hand in Hand. Mann
weib und Sportsdame ſind zweierlei, und das äſthetiſche Empfinden
wird durch den Sport den guten, geſunden und reinen Sport
nicht abgeſtumpft, ſondern im Gegenteil eweckt, geklärt, entwickelt
Auf ihren guten Geſchmack verlaſſe ſie ſich und loſſe ſich nicht an
Areg vom Gezeter der Prüderie die meiſt die Kehrſeite geiſtiger

nſauberkeit iſt über Frauenſport und Sportkleidung: Leicht
athletiktracht, Schwimmtrikot und die „Hoſenweiber“ des Hochgebirges.
Kbertreibungen dieſer an ſich durchaus vernünftigen, zweckmäßigen
und hygieniſchen Art der Kleidung treten der gute Geſchmack der Frau
von Erziehung und die guten ſportlichen Vereinigungen ſelber ſcharf
entgegen. Es hat ſich aber faſt in allen Fällen gezeigt, daß z. B. die
„Damen“, die in den Modeſportarten in Lackſchuhen und Huſaren
uniform auf der Dorfſtraße einherzuſtöckeln beliebten, rhul d zu
den Kreiſen der Sportdamen zu rechnen waren. Jnnerhalb dieſer
Grenzen aber freue ſie ſich ihres geſunden, entwicklungsfähigen, von
unnatürlicher einſeitiger Lebensweiſe zu Kraft und Sonne und Frei
eit erlöſten Körpers. Freue ihres wachſenden Könnens, freue
ich des geſunden, kameradſchaftlichen Tones, den der Sport mit ſich
ringt, freue ſich an Natur und Heimatſchönheit.

Was gibt uns der Sport? Kraft, Geſundheit, eine beſſere Ent
wicklung unſeres Körpers, unſerer Fähigkeiten und Sinne alles
Dinge, derer im Sinne der Raſſenveredlung, der körperlichen Auf
wärtszüchtung der Menſchheit, ſo viele Menſchen als irgend möglich.
vor allem aber Jugend und Frau teilhaftig werden ſollten. Und
außerdem iſt Sport ein großer Steigerer geſunder Lebensfreude: hat
die Frau ein minderes Bedürfnis, einen geringeren Anſpruch an
Lebensfreude als der Mann

Es iſt weder gerecht noch klug, die Menſchheit in Fragen des täglichen Lebens gar ſo demonſtrativ in die zwei en Hälften:
Mann und Weib, zu ſpalten. Von der modernen, im tätigen Leben
ſtehenden Frau wird die gleiche Arbeitsleiſtung, die gleiche Konzen
trationsfähigkeit, die gleiche Entſagungsbereitſchaft gefordert, wie vom
arbeitenden Mann. Jſt es da nicht ſelbſtverſtändlich iſt auch die
gleiche hochwertige, Seele und Körper kräftigende, erfriſchende und er
freuende Erholungsmöglichkeit zu ſichern Ja die Frau hat e
das größte Recht auf Sportſpiel und Freiluftleben in Wind un
Wetter Denn es iſt viel an ihr geſündigt worden ſchon durch die
törichte, verlogene Mädchenerziehung, deren rn entſchei
dendes Moment die größtmögliche Bequemlichkeit war. eil man
ſie meiſt mit Hilſe geiſtiger Hungerkur und körperlicher Halb
gefangenſchaft erzog zum Lügen und Verſteckenſpielen, zu körperlicher Schlappheit, zu Menſchenfurcht und Mangel an Selbſivertrauen,

zu einer „Demut“, die weil aufgezwungen unehrlich ſein mußte
D darum iſt man ihr das ſchuldig geworden daß man ſie vor allem
e ne in Sonne und Freiheit, damit ſie körperfroh und kraft

ewußt, ſonnenſelig und ſchönheitberauſcht, neiderlöſt zur Menſchen
freude das Lachen wiederfinde, das ihr mehr noch als je durch Laſt
und Leid der letzten Jahre faſt fremd reMarg. E. M. Glaſer.

d

Turn und Sportverein NeuRöſſen.
Am kommenden Sonntag (22. d. Mts.) findet das Hallenſportfeſt

des Allgemeinen Turnvereins Leipzig in der Turnhalle Leplay
ſtraße 11 ſtatt Neben den Stoß, Wurfe und Sprungübungen nehmen
die Läufe einen breiten Raum ein. Der intereſſanteſte Lauf wird
ohne Zweifel die 3 1000 Meter-Staffel für Turner e Hier
treffen ſich der Sachſenmeiſter von 1923 und 1924 der deut che Meiſter,
die Berliner und die Mannſchaft des Turn und Sportvereins Nen
Röffen als Meiſter des 13. Turnkreiſes Thüringen 1924. Man dar
geſpannt ſein, wie die Röſſener aus dieſem Kampf hervorgehen. Jſt
es doch das erſtemal, daß die Mannſchaft auf einem Holzboden läuft.
Auf der anderen Seite hat ſie gegen voriges Jahr eine Verſtärkung
durch Prager erhalten, die nicht zu unterſchätzen iſt. Löttel, Friedrich,
dem ein guter Ruf voraus geht, iſt es bis jetzt noch nicht gelungen,
r zu ſchlagen. Mithin ſind hier zwei ſehr guteKräfte in der Mannſchaft. Als Dritter läuft Fröhlich, Armin, der
nicht viel hinter ſeinen Turnbrüdern zurückbleiben dürfte. Wir
hoffen, daß die Mannſchaft am Sonntag neue Lorbeeren erntet.

weiteren bibliographiſchen Unternehmungen und ſomit ein unentbehr
liches Hilfsmittel für die Bibliotheken und die Wiſſenſchaft. Die Ver
waltungskoſten der Deutſchen Bücherei wurden zunächſt vom Säch
ſchen Staat und der Stadt Leipzig getragen, zu denen ſeit einigen
Jahren eine offizielle Anerkennung der hohen kulturellen Be
deutung dieſes Jnſtitutes noch das Deutſche Reich getreten iſt.
Unter den finanziellen Schwierigkeiten der Nachkriegszeit hat die
Deutſche Bücherei mehr als andere Kulturinſtitute zu leiden gehabt.
Durch die ſtarke Beſchränkung der Mittel wurden ihr 87 Proz. der
Arbeitskräfte entzogen, und erſt durch die Hilfe privater Freunde
und opferwilliger Förderer war es ihr möglich, wenigſtens die lebenswichtigen Zweige ihres Betriebes aufrecht zu ehe Um die
Durchführung der großen Aufgaben und den inneren Ausbau des
IJnſtitutes zu ermöglichen, iſt Ende Dezember vergangenen Jahres.
eine Bücherlotterie ins Leben gerufen worden, die zunächſt für die
nord und mitteldeutſchen Länder, St kurzem aber auch für die ſüd-
deutſchen Länder genehmigt iſt. ie Gewinne dieſer Bücherlotterie
ſind nicht beſtimmte Werke, ſondern Geldbeträge in Buchmark, für die
dann der Gewinner ſich Bücher, Muſikalien oder Kunſtblätter ganz
näch eigener Wahl beſtellen kann. Da die Loſe verhältnismäßig billig
ſind, und ſich beſonders zu Geſchenkzwecken eignen, ſo hat ſich die
Lotterie bisher eines regen Zuſpruchs erfreut, und es hat allen An
ſchein, als ob der Deutſchen Bücherei hierdurch eine fräftige Hilfe
erwachſen würde. Bis jetzt S von den insgeſamt 200 000 Loſen
über zwei Drittel abgeſetzt. Die Loſe koſten 1,50 Mark und ſind in
jeder Buchhandlung zu haben,

Annahmeſchluß für Anzeigen
vormittags 10 Uhr

Sie können es glauben, es gibt nur einen Weg und den müſſen Sie gehen. Die Geſundung
und Erhaltung Hhres Haares wird bedingt durch einen gut durchbluteten Haarboden, frei von

uppen, frei von Unreinheiten.
mit dem in ſeiner Zuſammenſetzung richtig abgeſtimmten, nervenſtärkenden, anregenden, guten

S Kräuterhaarwaſſer Havol. Der Erfolg bleibt nicht aus. Jeder einzelne Satz der vielen, uns täglich
freiwillig zugehenden Anerkennungen, ſpricht mehr als ganze Bände. „DBin von der verblüffenden

„Als langjährige Javolkundin erlaube ich mir, Ihnen meinen Dank für Jhr vorzügliches Kopfwaſſer auszuſprechen. Bin

Pflegen Sie Haarboden und Haar täglich

Fl. 1,78, Fl. 2.50,
Exterikultur G. m. b. H., Oſtſeebad Kolberg.
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Handels und
Zur neuen Stenerreform.
Von Dr. Klemmt, Berlin-Charlottenburg

Die dem Reichsrat vorgelegten Geſetzentwürfe der Finanzver
waltung, wie ſie der Staatsſekretär im an en des Reichstages
im Zuſammenhange dargelegt hat, haben auch, abgeſehen von der all
emeinen Frage des Finanzausgleichs im einzelnen erhebliche Bekann für die Länder und Gemeinden. Schon die künftige größere

Beteiligung der Staats- und Kommunalbehörden an dem Veran
lagungsgeſchäft kommt den lange geäußerten Wünſchen auf Verein
att der geſamten Steuerverwalkung durch Dezentraliſation näher
r e hatte man erwartet, daß eine noch größere Annäherün
an die Vorkriegszeit erfolgen würde, die Reichsfinanzverwaltung wi
jedoch grundſätzlich an der Einheitlichkeit der ſeit der Erzbergex ſchen
Reform e Organiſativn der Finanzbehörden feſthalten.
Das ſcheint. nicht nur eine Frage des Preſtige zu ſein, ſondern auch
ein Zweckmäßigkeitsſtandpunkt bei der gegenwärtigen Sachlage, um
den in den letzten fünf Jahren mühſam und nicht ohne Erfolg aufge
n Verwaltungsapparat nicht ohne erhebliche Unkoſten zu zer

ſtören. eSo einleuchtend die Tatſache iſt, daß wir dringend auch in der
Finanzverwaltung Beruhigung benötigen, ſo wenig zweckmäßig er
ſcheint die Schaffung neuer Bewertungsbehsrden, wie ſie
künftig für das geſamte Grund und Betriebsvermögen vorgeſehen
ſind. Das gilt insbeſondere für die Bewertung des Grundbeſitzes
und des ſtädtiſchen Hausbeſitzes, für die in Vorkriegszeiten die Kata
ungr zuſtändig. waren und muſtergültige Arbeit faſt überall ge
eiſtet haben. Tie Uberlegung, daß der gleiche Gegenſt ind für die
verſchiedenen Steuern gleich hewertet werden ſoll, iſt ja nicht neu,
und Landwirtſchaft und Gewerbe werden mit Befriedigung dieſe Er
in ihrer lange vertretenen Forderungen begrüßen. Es wär ein

uding, daß ein Landwirt verſchieden bei der Reichsvermögensſteuer
und der ſtaatlichen Grundſteuer bewertet wurde, wie gerade die zu
gleicher Zeit erfolgende Nachprüfung der Wehrbeitrags- und Er
gänzungsſteuerwerte deutlich gezeigt hat. Auch die ungleiche Bewer
tung des Betriebsvermögens von Jnduſtrie, Handel und Gewerbe
bei der Vermögensſteuer und Gewerbeſteuer entſprach nicht dem
Wirtſchaftsleben. Die Pereinfachung wird auch hier eine zweckmäßige
ſein. Jn jedem Falle ſollen Länder und Gemeinden an die Bewer
tung gebunden ſein, wie ſie die neuen Bewertungsausſchüſſe bei den
Finanzämtern und den Finanzgerichten vornehmen ſollen. Eine der
artige Anlehnung. an die Skeuerausſchüſſe der Reichsbehörden iſt
jedoch zum mindeſten für Land und Hausbeſitz bedenklich.

Ehe man in dieſer Hinſicht an die Schaffung neuer Oxgani-
ſationen geht, hätte man an den Ausbau der alten Kataſter-
len und ihre Anpaſſung an die neuzeitlichen Verhältniſſe gehen
vllen.

v

lebens kann nicht früh genug kommen.
Für die Neuregelung wird ſicher die Tatſache entſcheidend geweſen

ſein, daß die Gemeinden ſeit der Umſtellung auf Rentenmark außer
ordentliche flüſſige Mittel durch die Anteile an den Reichsſteuern
infolge des Vorauszahlungsſyſtems im vorigen Jahre erhielten und
damit alles aufkauften, was ſie an Betrieben und Wirtſchaftsünter
nehmungen erwerben konnten. Bei dieſer wirtſchaftlichen Macht
ſtellung iſt es nur billig, daß die Laſten an Steuern und Repara
tivnen, alſo nach innen und nach außen, auf alle gleich entſprechend

h s Nur ſo wird dere Aufbau der deutſchen Volkswirtſchaft zum Wohle des Ganzen

gelingen.
Zur Erhebung der Grundvermögensſtener.

Jn dem endgültigen Grudvermögensſteuergeſetz ſoll als Beſteue
rungsgrundlage der vom Reich in Gemeinſchaft mit den Ländern für
Reichs und Landesſteuern zu ermittelnde Einheitswert ein
geführt werden. Dieſer Einheitswert wird aber früheſtens am 1. Aprik
I926 erſt feſtſtehen. Deshalb kann für die Ubergangszeit des Rech
nungsjahres 1925 nur der der vorläufigen Grundvermögensſteuer zu

runde gelegte Wert als Beſteuerungs ne in Frage kommen.
ine Anderung der Steuerſätze des S 2 des Geſetzes vom 28. Februar

1924 iſt nicht beabſichtigt. Der Artikel 2 des genannten Geſetzes bedarf

jedoch der Abänderung Deshalb hat das Preußiſche Finanzminiſte
rium einen neuen Entwurf ausgearbeitet, der die folgende Beſtimmung
geſetzlich feſtlegen ſoll „Jm Artikel 2 treten an die Stelle der Worte

Borſen vom 19. Februar 1925.

Im Mönat Januar 1925 würden au
n Ruhrgebietes 9660 005 To. Kohle

erzeugt, gegen 9786 005 To. Kohlen und 218
Januar 1918. Die Brikettherſtellung belief ſich im Januar 1925 auf

312 538 (422 940). To. Arbeitstäglich ſtellte ſich die Kohlenförderung
auf 378 614 To. [889 498 To. im Januar 1913).

übergabe auf 290,2 Mill. R. M. reduziert.

Börſenteil.
„mit dem 31. März 1925“ die Worte „mit dem 31. März 1926 Die
Begründung der Notwendigkeit des Entwurfes liegt in folgendem: Die
Verordnung vom 22. Oktober 1928 und das Geſetz vom 28. Februar
1924, durch welche die vorläufige Steuer vom Grundvermögen
auf Gold umgeſtellt iſt, treten nach Artikel 2 des Geſetzes vom
28 Februar 1924 mit dem 31. März 1924 außer Kraft. Damit würden
für das Rechnungsjahr 1925 die Beſtimmungen des Geſetzes vom
14. Februgr 1923, Und zwar die Beſtimmungen in ihrer urſprünglichenFaſſüng, die die Anderung der Währung e nicht berückſichtigen, auto

matiſch wieder Geltung bekommen. Deshalb iſt es notwendig, die
Geltungsdauer des Geſetzes vom 28. Februar 1924 zu verlängern, wie
es der neue Entwurf der Preußiſchen Staatsregierung vorſchlägt.

Her mitteldeutſche Braunkohlenbergban

im Monat Jannar 1925.
Jm mitteldeutſchen Braunkohlen bergbau betrugim Monat Januar die Rohkohlenförderung 863 918 To. (Vormonai

8700015. To), die Brikettherſtellung 2 186 5138 To. Vormonat
2104934 To. und die Kokserzeugung 34 281 To. Vormonat 31817
To. Es zeigte mithin die Rohkohlenförderung einen Rüdgang von

(0,8 Prozent, die Brikettherſtellung eine Steigekung von 8,9 Prozent
und die Kokserzeugung eine ſolche von 7 Prozent. Der Januar hatte
26 und der Dezember 25 Arbeitstage. Die arbeitstägliche Produktion
betrug demnach im Berichtsmongt an Rohkohle 333 612 To. Vormonat
348 001 To. die Brikettherſtellung 84097 To. Vormonat 84 197 To.
und die Kokserzeugung 1319 To. Vormonat 1273 To.). Die arbeits
tägliche Produklion erfuhr demnach für Rohkohle einen Rückgang von

41 Prozent, für Briketts von 0,1 Prozent und lediglich für Koks
eine Zunahme von 5,6 Prozent.
Ein Vergleich der Produktionsverhältniſſe im Berichtsmonat

mit denen im Januar 1924 iſt nicht durchzuführen, da die Verhältniſſe
in dieſem Monat infolge der Umſtellung der Betriebe und der
Arbeiksniederlegungen, die ſich hieran knüpfen, als ungewöhnlich zu

betrachten ſind. hJm Gebiet des Mitteldeutſchen BraunkohlenSyndikats wies der
Rohkohlenabſatz im Januar einen Rückgang auf. Dieſer iſt
in der Hauptſache auf die Einſtellung der Lieferungen an die Roh
zückerfabriken zurückzuführen. Jn der zweiten Hälfte des Monats
machte ſich für den Abſatz beſonders hemmend bemerkbar, daß die
Kaltwerke, die ſtark Rohſalz zu verladen hatten ihre Betriebe ein
ſchränkten oder gar ſtillegten. Auch die chemiſche Jnduſtrie nahm
weniger Rohkohle ab. Der Brikettabſatz zeigte im Bezirk des
Leipziger Syndikats gkeichſalls einen Rückgang. re führte ſich
im weſentlichen auf die verminderte Abnahme des Hausbrandes zurück
Die Grudekolsproduktion konnte voll untergebracht werden. Der Ab
ſatz an Naßpreßſteinen war normal

Jm Gebiet des Oſtelbiſchen Braunkohlenſyndikats zeigte der
Rohkohlenabſatz an die Jnduſtrie erfreulicherweiſe keinen Rückgang.
Vermindert war indeſſen die Abnahme des Hausbrandes infolge der
warmen Wikterung. Der Brikettabſatz war in dieſem Syndikatsbezirk

als gut zu bezeichnen annee SDie Wagengeſtellung war in beiden Syndikatsbezirken be
friedigend. Die Lohn- und Gehaltsverhältniſſe blieben im Berichts-

mont unverändert. e eDas Angebot an ungelernten Arbeitsksräften hielt ſich in nor
malen Grenzen. Von beſonderen Störungen war der Berichtsmonat
geh Es war aber nicht zu verkennen, daß von linksradikaler Seite

ie Unzufriedenheit in der Belegſchaft ſtark geſchürt wird. Von Be
deutung war nach dieſer Richtung vor allem der Umſtand, daß die

Kommuniſten die freien Gewerkſchaften durch ihren Eintritt ſtellen
weiſe erheblich radikaliſiert haben

c eDie Kohlenförderung im Ruhrbe

Die kägliche Koks
erzeugung (in den Kokereien wird auch Sonntags gearbeitet) betrug
65 171 To. (68 937 To. An Brikett wurden arbeitstäglich 12878 To.
(16833 To. hergeſtellt.

t

Reichsbankausweis.
Der Reichsbankſtatus hat ſich in der zweiten Februarwoche be

friedigend entwickelt, wenn auch die Entlaſtung der Anlagekonten und
die Zahlungsmittelrückflüſſe geringer waren als in der Vergleichs
woche des Vormonats. Die Wechſel und Lombardanlage ging nach

dem Ausweis vom 14. d. M. um 875 auf 1606,4 Millionen R. M. zu
rück. Von der Abnahme des Wechſelportefeuilles entfielen dabei 343
Millionen R. M. auf die Rediskontierung neuer Wechſel an öffent
liche Stellen und 85,8 Millionen RM auf die Abgabe landwirtſchaft

licher Wechſel an die Rentenbank. Die Summe der rediskontierten
Wechſel ſtellte ſich am 14. d. M. auf 574,2 Mill. R.M.; das Dar
lehen beider Rentenbank wurde durch die erwähnte Wechſel

Die Rückflüſſe an Bank
noten und an Rentenbankſcheinen in die Kaſſen der Reichsbank be
trugen in der Berichtswoche insgeſamt 130,2 Mill. R. M. Der
Banknoten umlauf ſenkte ſich um 79,5 auf 1760 Mill. R.M.,
der Umlauf an Rentenbankſcheinen um 50,7 auf rund 1600 Mill. R. M.

Der Beſtand der Bank an Rentenbankſcheinen erhöhte ſich damit auf

312,5 Mill. R. M. Den fremden Geldern floſſen 110,6 Mill. RM.
neu zu. 45 Mill. R. M. des Zuwachſes betrafen Vergütungen an das
Reich aus dem der Verfügung des Reparativnsagenten unterſtellten,
bei den Sonſtigen Paſſiven verbuchten Sonderkonto, auf dem die Er
löſe der Auslandsanleihe gutgeſchrieben ſind. Der Gold beſtand
wurde weiter um 21 auf 865,8 Mill. R. M., der Beſtand der zur Gold
deckung herangezogenen Deviſen um 7 auf 288,6 Mill. R. M. verſtärkt

Se

rger Korre

Auch das Angebot in

Die Deckungsgiſfern des Notenumlaufs verbeſſerten ſich der Zuhahme
der Deckungsbeſtände und Senkung des Notenumtaufs u prechend,
und zwar die Deckung durch Gold allein von 459 anf 492 die
Deckung durch Gold und Deckungsdeviſen von 61.2 ouf 65,6 Die
Kaſſenvorräte der Bank an Scheidemünzen vermehrten ſich um 28
auf 638 Mill. R. M.

r

Wiederaufnahme des Effektentermin-
handels.

Am Mittwoch hat eine Sitzung der Grubpe der Privatbankiers
und der Mitglieder der Stempelvereinigung ſtattgefunden in Sachen
der Wiedereinführung des Eſffektenterminhandels
an der Berliner Börſe. Es ſoll der Beſchluß gefaßt worden ſein,
einer für nächſten Mittwoch einzuberufenden Generalverſammlung
einen gemeinſam mit der Stempelvereinigung fertiggeſtellten Entwurf
vorzulegen. Dieſer Vorſchlag ſieht in erſter Linie die Errichtung
einer Garantiekaſſe vor, welche beſonders den kleineren Banken und
Maklerfirmen an der Börſe die Möglichkeit geben ſoll, ſich am
Effektenterminhandel zu beteiligen. Jm Falle einer Annahme dieſes
Entwurfes beabſichtigt man, ſofort mit der Maklergemeinſchaft in
Verhandlungen einzutreken. Wird das Projekt angenommen, ſo
könnte der Effektenterminhandel am 1. April wieder ein
geführt werden. e

Vom Deviſenmarkt.
Am Berliner Depiſenmarkt war die Haltung ſehr Die

Jnterventionskäufe der franzöſiſchen Regierung halten ſcheinbar an
ſö liegen in Berlin Nachrichten aus Newyork vor wonach die Bank
von Frankreich am dortigen Markte beträchtliche Summen von
Wechſeln in engliſchen Pfund verkanft habe, um auch auf dieſe Weiſe
indirekt den franzöſiſchen Franken zu ſtützen. London gegen Paris 91,
ſpäter 91,80, London gegen Newyork 475*/8, ſpäter 47524.

e

Deviſenkurſe vom 20. Februar.
London 1 Pfund 19,995 Geld, New York 1 Dollar 4195 Geld,

Amſterdam Rotterdam 100 Gulden 168,29 Geld, Brüſſel Antwerpen
100 Franken 21,13 Geld, Oslo 100 Kronen 63,87 Geld, Jtalien 100
Lire 17,20 Geld, Jugoſlawien 100 Dinar 6,79 Geld, Kopenhagen 100
Kronen 74,78 Geld, Paris 100 Franken 21,93 Geld, Prag 100 Kronen
12,A42 Geld, Schweiz 100 Franken 80,65 Geld, Stockholm-Gothenburg
100 Kronen 118,02 Geld, Wien 100 000 Kronen 5,90 Geld.

Berliner Börſe vom 20. Februar.
Obwohl auch heute die Beteiligung des Publikums fehlte, war die

Börſe doch im Gegenſatz zu der Be Geſchäftsverzögerung ent
ſchieden freundlicher verankagt. Die Entwicklung des Geldmarktes
zum Ultimo wurde etwas hofſfnungsvoller beurteilt, zumal, da auch
die Spekulation ſich ihren Dispoſitionen entſprechend einſtellte. Dies
ſcheint geſchehen zu ſein durch das erſt zum Wochenſchluß hervor
getretene Deckungsbegehren. Die Kurserholungen überſchreiten aber
nur in wenigen Fällen 1 Prozent, was namentlich vom Montan
markt und einigen Jnduſtriewerten gilt. Der Rentenmarkt bleibt
ſtill und luſtlus, weil die Kurſe der Kriegsanleihe ſich nur m ver
änderten Nach Beendigung der Deckung herrſchte auf den ktien
märkten wieder ſtilles Geſchäft bei zumeiſt abbröckelnden Kurſen-
Am Geldmarkt ſind die Sätze unverändert geblieben.

Berliner Produktenbörſe vom 20. Februar
Am Produktenmarkt blieb auch heute die Geſchäftsſtikle und Luſt

loſigkeit vorherrſchend. Vom Auslande lagen Anregungen nicht vor.
Jm Jnlande ſtellt der Konſum bei den vielfachen Betriebseinſchränu
kungen der Mühlen nur ganz geringe Anſprüche wegen Neuverſorgung.

oggen und Weizen bei wenig verändertenPreiſen i ein geblieben. Die Geſchaftsſtille erſtreckte ſich ſowohl
s auf das Lieferungs wie Loepgeſchäft. Jn Gerſte und Hafer waren

ſeikens des Konſum weit hinter den Forderungen zurückbleibende
Preiſe geboten. Auch in Mehl und Fuütterartikeln bleibt die Ge
ſchäftsſtille vorherrſchend.

Berliner Produktenmarkt vom 20. Febr.
Weizen, märkiſcher 250— 256; Roggen, märkiſcher 250 253, Gerſte

255— 268; Winter und Futtergerſte 215- 288, Hafer, märkiſcher 187
bis 194, Mais 224;5 Weizenmehl 34,75— 36,75; Roggenmehl 34,75 bis
36,75; Weizenkleie 15— 15,2; Roggenkleie 15 15,2; Raps 390

Viktorigerbſen 27 34, kleine Speiſeerbſen 21 22; Futtererbſen 19
bis 21; Peluſchken 18— 19; Ackerbohnen 195--21 Wicken 185—20.blaue Lupinen 1225 18 755 gelbe Lupinen 145 16; Serradella 1425
bis 16,50; Rapskuchen 18— 18,2; eLinkuchen 24,5; Trockenſchnitzel 9,3
bis 9,5; Torfmelaſſe 9,5; Kartoffelflocken 20-20,5.

Leipziger Börſe vom 20. Februar.
Auftrieb 175 Rinder (29 Ochſen, 883 Bullen, 11 Kalben,

52 Kühe), 881 Kälber, 161 Schafe, 1024 Schweine zuſammen 2241.
Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt: 10 Rinder, 64 Kälber,
32 Schafe, 17 Schweine Preiſe für 50 Kg. Lebendgewicht (in
Reichsmarkſ: Ochſen 1. Kl. 2. 36- 45, 8. 25-85; Bullen 1. Kl.

45— 45, 8. 30 39, Kühe und Kalben 1. Kl. 2. 3. 35
25 5. 18 24, Kälber 1. Kl. 2. 72 77, 3. 60—71, 40 bis

59; Schafe 1. Kl 50, 2. 85- 44, 8. 20 34; Schweine Kl. 64 bis
66 2. 64 66, 8. 58 63, 4. 52 57. 5. 52 67 Mk. Geſchäftsgang?
Rinder ſchlecht; Kälber mittelmäßig; Schafe und Schweine langſam

überſtande 31 Rinder, davon 5 Ochſen, 20 Bullen, 1 Kalbe und

5 Kühe. rLeipziger Schlachtviehmarkt vom 20. Febr.
Die Börſentendenz konnte auch heute keine Belebung erfahren

Bei größerer Zurückhaltung waren die Umſätze nur gering, da auch
das Publikum als Jntereſſent ſo viel wie ganz fehlte. Sowohl der
deutſch rumäniſche Konflikt, als auch die öffentliche Diskuſſion der
Puhrentſchädigungsdentſchrift beeinflußte nicht unweſentlich die
Stimmung. Die Tendenz blieb bis zum Börſenſchluß matt
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Aus aller Welk.
Der weiße Tod.

Zürich. Bei dem italieniſchen Dorfe Campodolcino traf, wie aus
Zürich gemeldet wird, eine niederbrechende Lawine eine von einem
Bauunternehmer errichtete Baracke, in der eine große Anzahl Ban
arbeiter wohnte. Die Lawine zerſtörte die Baracke vollſtändig. Nach
einigen Stunden größter Anſtrengung wurden die verſchütteten Ar
beiter aus dem Schnee gegraben. Vier Arbeiter waren tot, ſieben
verletzt. Man befürchtet, daß noch andere Arbeiter unter der Schnee
maſſe liegen.

Eine neuartige Hilfsexpedition.
Bern. über eine Hilfsexpedition für eingeſchneite Bergſteiger

mittels Flugzeuges wird aus St. Moritz berichtet. Drei Skifahrer,
unter Führung des Dr. Staub aus Zürich, hatten ſich nach der Ma
rinellihütte an der Südſeite des Berning begeben, um dort während
einiger Tage geologiſche Studien zu betreiben. Sie wurden in der
Hütte eingeſchneit und konnten wegen ſteter Lawinengefahr dieſe nichi
verlaſſen. Da ſie nur für wenige Tage Proviant mit ſich führten.
wurde ein in St. Moritz ſtationierter Flieger ſowie der Flugpl.itz
Duebendorf verſändigt mit der Weiſung, die Touriſten auf dem Luft
wege mit Proviant zu verſehen. Von St. Moritz ſowie von Dueben
dorf unternommene Verſuche mißlangten zunächſt Schließlich gelang
es zwei Militärfliegern, von Duebendorf aus das Berninga-Gebiet zu
erreichen wo ſie die drei vermißten Skifahrer entdeckten, die bei dem
Abſtieg begriffen waren und die gefährlichſte Stelle bereits hinter ſich
hatten. Der Flieger warf den Touriſten Proviant ab und flog nach
St. Moritz, um den dort harrenden Angehörigen Nachricht zu
überbringen.

Die Rettung der Furkabahn.
Bern. Der Bundesrat genehmigte eine Vorlage betreffend Ge

währung eines Bundesbeitrages von 3 350 000 Franken zur Erwerbung
Und zum Ausbau der Furkabahn. Dieſe 1910 hauptſächlich mit fran
zöſiſchem Kapital gebaute Bahn, die eine direkte Verbindung zwiſchen
Den Südweſt- und Südoſtalpen darſtellt, wurde nur auf der Hälfte der
Strecke und zwar von Brieg bis Gletſch, betrieben, während 15 Kilo
Meter unvollendet geblieben ſind. Jm Dezember 1928 wurde über die
Geſellſchaft der Konkurs verhängt, und am 30. März ſoll die Bahn
endgültig verſteigert werden, was einen Abbruch zur Folge haben
würde. Inzwiſchen hat die Geſellſchaft in ViſpZermatt ein Syndikat

um Ausbau und Betrieb der Geſamtlinie der Furkabahn von Brieg
his Ziſentis gebildet unter der Vorausſetzung finanzieller Beihilfe des
Bundes. Der Bundesrat ging bei ſeinem Beſchluß von der Auf
faſſung aus, daß die Bahn nach ihrem Ausbau lebensfähig ſein wird,
und daß der Untergang eines Verkehrsunternehmens, deſſen Bau 40
Millionen gekoſtet hat, und das ſeit einem Jahrzehnt zur Häfte be
Frieben wurde, unter allen Umſtänden verhindert werden müſſe.

Grubenunglück.
Hamborn. Auf der Zeche Rhein I in Wehofen gerietenDienstag abend zwei Bergleute in giftige Schwaden und wurden, eben
ſo wie vier andere, die ihnen zu Hilfe eilten, betäubt. Hwei der Ver
unglückten konnten leider nicht mehr ins Leben zurückgerufen werden.

Eine italieniſche Entführungsgeſchichte.
Noem. Eine recht romanhaft klingende Entführung fand kürzlich

An Palermo ſtatt. Ein reicher Jtaliener befand ſich mit ſeiner 17
jährigen Tochter auf dem Heimwege Plötzlich wurde das Paar von
einem Kraftwagen eingebolt, vier maskierte Geſtalten ſprangen heraus,
hoben das junge Mädchen gewaltſam in ihr Autymobil und fuhren da
Hon. Der Vater der Entführten klammerte ſich unter Hilferufen an
den Wagen der Entführer, die mehrere Revolverſchüſſe abgaben, bis
Der Vater ſchließlich losließ. Zahlreiche Paſſanten beobachteten den
Vorgang. aber nicht. ſich zu rühren. Die Polizei hat in
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Merseburg, den 20. Februar 1915
In tiefem Schmerz

Marie Ulrich nebst Kindern

zwiſchen ermittelt, daß die Entführung, die in einem Film nicht beſſer
dargeſtellt werden könnte, von einem 17jährigen Studenten ausging,
der um die Hand des Mädchens gebeten hatte, wegen ſeiner vielen
Schulden aber abgewieſen worden war.

Razzia in Berlin.
Berlin. Die Kriminalpolizei hat in der Nacht zum Mittwoch 56von gewerbsmäßigen Spielern geleiteten gemiſchten Hlubs im Weſten

und im Süden Berlins einen unerwarteten Beſuch gemacht. An allen
Stellen wurden nicht nur die Spielleiter und Spieler ſondern auchdie Schlepperinnen, die von den Spielleitern für ihre Dienſte bezahlt
wurden, zur Einleitung eines Strafverfahrens feſtgeſtellt.

134 Opfer auf „Miniſter Stein“ geborgen.
Dortmund, 20. Jebr. (TU.) Wie die „Telegraphen Union

erfährt, ſind jetzt 134 Opfer der Kataſtrophe v Stein
geborgen. Es fehlen jetzt noch zwei Leute, deren Bergung infolge der
ſchweren Bruchſchäden der Grube noch nicht möglich war.

Taucher als Diebe. Auf der „engliſchen Promenade“ in
Niz za konnte neulich eine greßg Schar Neugieriger- zuſehen, wie
einige Taucher von einem in der Nähe verankerten Schiff ins Meer
hinuntergelaſſen wurden. Gleichzeitig wurden im Waſſer Spren
Mere vorgenommen, und jedermann meinte, es handle ſic um

epgraturarbeiten an den hier mündenden Kloaken der Stadt Nizza.
Jn Wirklichkeit waren die Taucher nichts als freche Diebe, welche die
Ausmündungsröhren demolierten und das losgeſprengte Metall auf
ihr Schiff luden, um damit wegzufahren. Als endlich der Polizei
ein Licht aufging, war das Schiff nur noch als kleiner weißer Punkt
am Horizont ſichtbar.

Banditen als Briefträger verkleidet. Seit e Zeit ſtellte
man in den Geſchäftsvierteln von Bordegaux feſt, daß die Brief
a nicht Wieſen Beſtimmungsort eintrafen. Man ſtellte nun
eſt, daß die Diebe ſich als Briefträger verkleideten und regelmäßig

einige Minuten vor dem Erſcheinen der echten Briefträger die Runde
machten und die Käſten mit falſchen Schlüſſeln öffneten und leerten.
Gleichzeitig ſtellte man feſt, daß auch die Paketpoſt an zwei beſtimmten
Stellen der Stadt von den verkleideten Dieben abgeholt und verkauft
worden war. Die Spitzbuben wurden feſtgenommen.

Probeflüge Paris Wien. Von franzöſiſcher Seite werden
Probeflüge zwiſchen Paris und Wien veranſtaltet, wodurxch feſtgeſtellt
werden ſoll, ob ſich die Einrichtung einer dauernden Luftlinie
empfehlen würde. Schon vor einigen Monaten hat man ähnliche Ver
e gemacht, die gber ungünſtig verlaufen re da die große Alpen-
trecke beſondere Schwierigkeiten macht. an hatte damals von
öſterreichiſcher Seite abgeraten, aber natürlich die Erlaubnis zur
Abhaltung ſolcher Flüge gegeben, und ſo hat auch jetzt die öſter
reichiſche Regierung ihre Einwilligung zu erneuten Verſuchen erteilt.

Eine beſiegte Zeitung. Eine der älteſten europäiſchen Zeitungen
„Freemanns Journal“ in Dublin, hat ſoeben ihr Erſcheinen ein
geſtellt. Die erſte Nummer erſchien 1763 Jn dem ewig von politi
ſchen Stürmen heimgeſuchten Jrland hat „Freemanns Joural“ immer
hin eineinhalb Jahrhunderte dem Schickſal getrotzt. Jm Laufe der
letzten Jahre wurden Druckerei und Redaktionsräume wohl zwanzig
mal geplündert. Jn einer einzigen Nacht wurde ſogar zweimal ge
plündert. und zwar zuerſt von den Sinnfeinern und dann von den
Truppen Lloyd Georges. Aber auch der Heldenmut hat feine
Grenzen. „Freemanns Journal“ hat, beſiegt, den Kampf aufgegeben.

Wie durch ein Wunder gerettet. Aus Jönkep in g (Schweden)
wird gemeldet Auf der Brüde zwiſchen Gräna und. Jönkeping fuhr
ein in voller Fahrt befindliches Automobil infolge der ſcharfen
S-Kurve gegen einen Brückenpfeiler und ſtürzte über vier Meter in
die Tiefe Das Auto wurde vollkommen zertrümmert. Die vier

S Neue Jnſeln in der Nordſee. Jn der Bucht üdlich von Norden
in Oſtfriesland, im Fahrwaſſer der Oſter Ems, har ſich eine neue
Jnſelbildung vollzogen. Seit e werden dort mächtige Sande und

Schlickmaſſen len die hauptſächlich von den Jnſeln Borkum,
Juiſt und der Holländiſchen Jnſel Pottun durch ſchwere Sturmfluten
osgeriſſen werden und ſich immer höher aufſanden Das von Borkum
losgelöſte Feſtland ſchmälert immer mehr dieſe Jnſel. Sobald die neue
Inſelbildung durch weitere Ablagerungen eine entſprechende Höhe er
reicht haben wird ſoll ſie vom preußiſchen Staat eingedeicht und be
feſtigt werden. Dieſebe Erſcheinung wie in der Bucht iſt weiter ſüd
ch an der Pilſumer Küſte Oſtfrieslands zu beobachten. Dort ſteigt,
ebenfalls durch abwandernde Sandmaſſen und Aufſchlidungen gebildet
eine neue Jnſel aus dem Meere auf; ſie iſt bereits über einen Kilo
meter lang und etwa einen halben Kilometer breit. Ein Teil des
Neulandes wird noch von den Fluten überſpült. Auch hier ſollen
ſpäter Eindeichungsarbeiten vorgenommen werden, um das Land wirt
ſchaftlich nutzbar zu machen Auch auf holländiſcher Seite entſtehen
neue Sandbänke, deren Material die holländiſchen Jnſeln liefern.

Abermals ſchlechte Ernteausſichten in Rußland. Nach dem Be
richt der für die Unterſuchung der Erntelage eingeſetzten Kommiſſionen
t en 15 Millionen Rubel für die Neuſaaten in Rußland zur Ver
ügung, die infolge des ſchlechten Standes der Winterſaaten durch
anormale Witterung beſonders in Zentralrußland, aber auch in der
Ukraine notwendig ſind. Die Geſamtausſichten werden mit roßer
Reſerve beurteilt. Jedoch finden ſich Angaben, nach denen der Ernte
durchſchnitt etwas unter drei iſt. Der ſtarke Rückgang des Umſatzes
auf der Charkower Se n e das Vorjahr wird jedenfalls mit den
eringen Ernteausſichten in erbindung gebracht. Jnfolge der Ein

fuhr von Getreide im Umfange von einer Million Pud e die Ge
treidepreiſe verſchiedentlich. Der Geſamtbedarf der Einfuhr wird jetzt
auf 30 Millionen Pud veranſchlagt. Auffallend iſt, daß gegenwärtig
die Roggen und Weizenpreiſe vielfach gleich ſind. Die geplante Be
wegung der Getreidevorräte durch die Regierung nach den von der
Sommermißernte betroffenen Gegenden iſt nahezu durchgeführt.

Filmromantik beim Einbruch. Ein von Kinoromantik umwo
bener, überaus frecher Einbruch wird aus Beneſchau in Böhmen ge
meldet. Dort brach nachts in die Wohnung des Arztes Dr. Steis al
ein Mann ein. Er durchſchritt frech ſämtliche Zimmer, obwohl die
beiden Gatten in einem derſelben ſchlieſen und nahm aus jedem die
wertvollſten gut transportablen Gegenſtände an ſich. Da wurde die
Frau des Arztes wach, machte Licht und durchfuchte alle Zimmer, ſeh
unter die Tiſche und Schranke, unter die Betten hinter die Kleider,
nur nicht in alle Schränke. Der Dieb aber hatte ſich in einemSchranke verborgen. Als die Frau wieder ſchlief, ſchlüpfte der Ein
brecher hervor und legte ſich auf einem Diwan ſchlafen. Um s Uhr
mochte er erwacht ſein, denn als hernach die Frau wieder aus dem
Schlafe emporfuhr, ſah ſie gerade, wie der Dieb die Geldbörſe ihres
Mannes an ſich nahm. Sie ſprang auf, rief um Hilfe und eilte dem
Diebe nach. Bei der Tür erwiſchte ſie ihn und es entſpann ſich ein
Ringen. Die mutige Frau ſtieß den Rock des Diebes nicht los ſo ſehr
der auch nach ihr ſchlug. Da half ſich der Gauner anders; durch ge
ſchickte Bewegungen ſchlüpfte er aus dem Rocke und erreichte die Haus
tür. Ehe Hilfe zur Stelle war, war die Flucht gelungen und der un
erhört freche Eindringling konnte noch nicht ermittelt werden.
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Rückporto iſt in jedem Falle beizulegen.
Jnſaſſen kamen wie durch ein Wunder vollkommen unbeſchädigt mit
dem bloßen Schrecken davon.

Die heutige Nummer umſaßt 10 Serten.
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sofortiger Aushändigung:

Konfirmanden-
Anzüge und Kleider

Damen- Mäntel
Herren- Anzüge

Bett- und Leibwäsche

Merſeburger neberlandbahnen

Zestkartenverkauf
für ſämtliche Linien befindet ſich im

Warteranm des Gemeinſchaftsbahnhofes.

An sgBbegzett (bis auf weileres):
Freitags von 4—6 Uhr
Sonnabends von 12-6 Uhr

ſowie am letzten Werktag des Monats von 11-5 Uhr.

Die Direktion

für Herren
und Damen

32öhltertes mer
für ſofort oder ſpäter von
jungem Kaufmann zu mieten
geſucht. Gefl Angeb unter
892 an die Exp. d.

Es predigen:
Junger anſtändig. Mann. Hom. Vorm. 10 Uhr Paſtor Wutike.

11 Uhr Kindergottesdienſt. Donnerstag, abends
7 Uhr Paſſionsbibel“unde in der Herberge zur

27 Jahre, iucht
v Schlafſtelle Heimat. Paſtor Wuttke.

n. 30 a. d. Exp. d. Bl. Stadt. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt mit E

SchlafſtellSchlafſtelle
ſofort geſucht. Angeb. u.
994 an die Exp. d. Bl.
G

Beſchlagnahmefreie

5—6 Zimmer
Wohnung

gegen Abſtand ſofort zu 108/, Uhr Kindergottesdienſt.
mieten geſucht. Ang. u. 984Löſſen. Nachm. 19, Uhr Paſtor Boit.
a. d. Exped. d. Bl.
ſeſe a e]ſeſe]ſa]ſa

Wer tanſcht
Stadtwohnung geg.

ordneten
Kinder Gottesdienſt. Hilfsprediger

verein.
lung

Mädchenbund St. Maximi.
Chorgeſang in der Herberge zur Heimat

an der Geiſel 5. Paſtor Riem.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

ReuRöſſen. Vorm. 10 Uhr Paſtor Jentzſch.
11 Uhr Kinderaottesdienſt.

Ang. u. 985 a d. Exp. d Bl

Reſtauration od.
Landgaſthaus

zu kaufen oder pachten ge
fücht.

Preisangabe erbeten
Halleſche Straße 47 II.

3000 Mark
1. Hyp. mödl. bald v. Selbſt
geber auf Einfamil enh. geſ.
Ang. u 986 a d Exp. d Bl.

Ein auterhaktener
Kinderwagen

und Klappfluhl
billig zu verkaufen.
Roonſtraße 13, Tr. rechts.

in der Kirche.

Katholifche Gemeinden.

Hochamt mit Predigt. 6 Uhr Andacht.

10 Uhr Hochamt mit Predigt

Donnerstag abend 8 Uhr Bibelſtunde.

zur Heimat (Eingang Brauhausſtr.

Anzeigen der kirchlichen Gemeinden.
Sonntag, den 22. Februar 1925 (Eſtomihi).

Evangeliſche Gemeinden

der gewählten Kirchen Aelteſten und GemeindeVer
Paſtor Angermann. Vorm. 11 Uh

Bertram.
Honnerstag, abends 8 Uhr Bibelſtunde, Breite Str. 18
Paſtor Angermann. Eval. Männer und Jugend-

Sonntag, abends 8 Uhr Jugendverſamm
Panor Angermann. Donnerstag, abends

8 Uhr Bibelſtunde. Hilfsprediger Bertram, Evai
Dienstag, abends 8 Uhr

Buſch. Mittwoch, abends 8 Uhr Verſammlung

ine ehe ter vol. wem ſKſaſderſchranl
Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Kratzenſtein.

Meuſchau. Vorm. 9 Uhr Paſtor Bruchmüller.

Derſelbe. Kirchenchor
Barackenwohnung am Mohtag fällt gus. Mittwoch. nachm. 925 Uhr

Choralſtunde. Mittwoch, abends 8 Uhr Bibelſtunde

Merſeburg. 7.30 Uhr Frühmeſſe mit Predigt. 10 Uhr ſtehen billigſt zum Verkauf

Gefl. Angebote mit NeuRöſſen. 7.30 Uhr Frühmeſſe mit Predigt.
2.30 Uhr Andacht.

Naundorf 11 Uhr Gottesdienſt mit Predigt.
Crumpa. 8, Uhr Gottesdienſt mit Predigt.

Volksbibliothek geöffnet Sonntag von 11-12 Uhr.

Chriſtliche Verſammlung Blanckeſtraße 1.
Sonntag abend 8 Uhr Evangeliumsverkündigung,

Chriſtliche Gemeinſchaft (1 d. L.)
Mittwoch abends Uhr Bibelſtunde in der Herberge mit Garantie zu verkaufen koſtenfreie Broſchüre von Dr. Weiſe

Dr. Gebhard Co, Berlin W 3082,

gebraucht aber aut erhalten.
von zweien die Wahl.,

e rS t

S ſegto Cuitzsch
Neumarktstor 2

1 ohne und 1 mit Kleewelle.

GSchaffscödt,
Merſeburger Straße 138.

Frei im Felde.

en
gibt in kleinen Mengen
noch preiswert ab

Vorm

verſteigere ich in Merſeburg „Grüne
meiſtbietend gegen Barzahlung:

inführung

1 Sofa, 1. Vertikow
und verſchiedene andere Sachen

wangsverſteigerung.
Sornabend, den 21. Febr d. J:, vorm. 11 Uhr

1 Schreibmaſchine, 3 Pflüge (eiſerne dreiſcharige)
1 Muſik Automat, 1 Eisſchrank, 1 Kaſſe (National),
12 Flaſchen Steinhäger, 8 Flaſchen Schwedenpunſch,

Merſeburg, den 20. Februar 1925.
Rettſchlag, Ober Gerichtsvollzieher

Linde“ öffentlich

CUVBREX
einzig und allein C en u eicher

Ungeziefer alier Art saint Brut Meer
bei Mensch und Ter.

Fricecricſte,

a e T. 10 Uhr verſteigere ich wegen Aufgabe

für Dienſtmädchenzimmer
zu kaufen geſucht. Angeb
mit Preisangabe unter 991
an die Expedition d. Bl.

Ein Poſten
prima aut
freſſender

maſchine mit Motor, 1 Handdreſchm
mühle, 1 Reinigungsmaſchine,

2 Ackerwalzen 3 teil., 1 Saategoe 4
1 Kartoffeligel, Rübenheber,
Pferdegeſchirre, Rübenkarſte und

Vorm.

Guſtav Luther, öffent

Inventar Verſteigerung.
Am Sonnabend, den 21. Februar 1925 vorm

auf Grube GuteHoffnung“ in Roßbach bei Weißenfels a. S.
3 Arbeitspferde, 1 Leiterwagen 4 zöll., 1 Kaſten
wagen 3 zöll, 1 Kaſtenwagen 2 zöll., T Dreſch

1 Drillmaſchine,
1 Hackmaſchine, 1 Ablegmäher, 1 Schleppharken,

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung-

v hoden in Apotheken nd Orogerien

Gutes, ſtarkes Junger
Arbeitspferd, Chauffeur
von dreien die Wahl zuſſucht Beſchäftiqgung gleichverkaufen. Neumarkt 54. welcher Art. n u 989

Kuh mit Kalb a. d. Exped. d. Bl. erbeten.

e (hauffenn

der Landwirtſchaft

aſchine, 1Schrvt

teil 1 Krimmer,
2 Paar kompl.viel anderes noch Zſcherneddel Nr. 17.

(a]ſea]laa]ſa]ſm]ſa]ſe für Laſtkraftwagen, welcherlicher Verſteigerer.ſchwerer Ferkel

u. klein. Läuferſchweine ienUachsel, Gr. Fitterstr. 12.

Ein Paar
Läuſer

e ſchweine
zu verkaufen.

Venenien Nr. 1.

slden.
I erkänuvosrrannh.
S Gine Hellertolge durch Dampf-,

Johannlsstr. 10
S

II
S

welonus g. and. Frauen-

Untorsehennelgeschiüre.

Kohlensäure gager. destrahlüngen, assags.

Mersedurg a. 8a, Fornrut 576.
Min. v. Markt.

Spiel Prototolle Iffſirtötn törhen

I Preisſkatrrerenn im l Lehrling
M Buchdruck. Th. Rößner,

ſtellt Oſtern ein
Kl. Ritterſtr. 3. G. Gchegeke,

alen ſeſele FTleiſchermeiſter.

Herusn- Herz

Moor- Licht u.

Ein überzähliges

chwerer Oldenburg., dunkel,

Her vöse, Meurast

Zweimen 14.

die an Reizbarkeit, Willensſchwäche, Snergiel
rüber Stimmung, S n Kopfſchmerzen, Angſt- und Zwangszuſtänden, Hypo ondrie,
ſervöſen Herze und Magenbeſchwerden leiden, erhalten iüten und Bodenbeutei

Friedrichſitraße Nr. 10.
Feübie h

hentker. j BoraunerEnergieloſigkel R e J 3 Jogd hege
für gefütterte Spitz Zugrlasagfen!

Gegen Erſtartung der Un
übe Rervenleiden. finden Beſchäniaung. zoſten abzuholen Merſedg-

Arthur Kornacker Gaſthof „Stadt Leipzig.

ſich auch anderen Arbeiten



Freitag den 20. Februur 1925.Nr. 43. Merſeburger Korreſpondent. Seite 9.49 a h er 6S Preuden5 e 99 2 9 e eeooeoeeeSSòè h e gS E. V) Gegr. 1901. Stranbſchlspehen.
H H 9 W Sonntag den 22. Februar, von nachm. 3 Uhr an R g

r 8Sonntag den 22 Februar 1925 im Tivoll G 5
astnac erenügen. 9 Es ladet freundlichſt ein Her Vergnügungsausſchuß.

Von nachmittags 4 Uhr an i c e e iſt c e c chumor. Vorträge, Konzert u. Theater.
e er her e BAILI. S Preubicher Adler

Hies unseren Mitgliedern und geladenen 9 Sonnabend abend
Gästen nochmals zur Kenntnis. eOhne Karte kein Zutritt. 5 Bockbraten

Mit Bintadungen etwa übersehene Gäste e mit Thüringer Klößen.

S
J

S

S

der „Gemütlichen s

wollen sich solche gefl. Johannisstr. 71. findet Sonnabend abend, den 21. Februar in derabholen. „Guten Quelle ſtatt. Es laden freundlichſt ein

e

ver Vergaügunge- Ausschut. ftevllne keuerwehr.

e e Der Wirt. Der Vorſtand. eabends 8 UhrSeuſhe Vollspartei. ne Serein der Zentrum schen

Montag, den 23. Februar, abends 8 Uhr
„Grüne LindeLandtagsabgeordneter Dr. Veumann

ſpricht über:Die Kriſe in Preußen.
Mitglie der und Jreunde werden dazu eingeladen.

ladet hierdurch ſeine ſonſt eingeladenen Gäſte am
Sonntag, de 22. Febr. zu ſeinem ſtattfindenden

Ball
im Neuen Schützenhauſe ein.

Der Vorſtand.

e
DNettanten Verein

Sonnabend, den 21. Februar

el
S

Versammlun

im Hotel zur
Sonne.

Das Kommando.

Neuen Schützenhans.

Heute Freitag Ball
m

e h h h flllt ausS wegen Dekoration.

e D E 99 9 G rerGaſthaus zum heitern Blick. -kv. Aelter nen Ferein

o UnſerS Sfangcet

7

Her Klene Schag
Der Hausfrau GIck? SDas grobe Butter-Melsterstuck!

Gonmtag, Her 22. Febraar
von abends 6 Uhr ab

Dienstog, Sen 24. Februar
Koterbeege

im „Gaſthof zum Raben Schkopau.
von nachmittags 3 Uhr ab haltung und Ball findetSonnabend, den 21. Febtuat S

abends 8 Uhr im Vereins

beſtehend in Abendunter

9
S

G
S

9
S

9

v

9
Der Vergnügungsausſchuß.

Segr. Fastnachtshall
wozu freundlichſt einladet

De Jaſterachts geſellſchaft.
e

e h h h a h

haus V. f. L. ſtatt.
Der Vorſtand

Im Kyffhäuſer
Jeden Sonntag:

Saſhens

heitern Blick.
Hiimor Stimmung1 Dnt Frenag abend von 7 Uhr ab

r o ßer Pressfroat. neDas Komitee, ea Honnta den De Sonntag d. 22. Februat, abends on hre ane d Sannaches- BallSerrenparlie nach

s laden freundli eingroßer WallendorfLöpit. e v laden ſt u

n Ma skeng n et rerHeu l ball. Waterloobrücke.

Anfang 7? Uhr.

kaufen Sie gut und villig
bei

Hugo Schmleder
Markt 12 AUsehlermelster Markt 12

Die neueſten
Wäſchemangeln

(vollommen gefahrlos)
bringen die beſte Ein
nahme. Liſten an ernſte

Reflektanten gratis.
Ernſt Herrſchuh,

Siegmar- Chemnitz 161

I GSründungsfahr

hadlanr-Iorein Ounterlust“ Pretgch

Sonniag, den 22. Sebruar 1925

Grober Ball m Rriegsdort
verbunden mit Reigenſahren

Es laden freundlichſt ein

Wirt.

e Heer

Der Vorſtand.

an nient!
n a n geſtalten ſich Jhr

Lebensweg im Jahre
1925. Sſe erh. wichtige

kommendessSchickſal,
böſe Dinge oder Er
folg, ſowie Charakter

9 beurteilung in wiſſ.
Form. Senden Sie

Auf Kredit eute noch Jhre Adr. unter
S eig. des Geburtsdatums

ſo vie 1,50 Mk u. Sie erh.

Auskunft über Jhr

bisher unetrreichter

e liefern wir gegen bequeme Wochen od. Monatsraken, en Führer u. Raſgeber-
Exerzierplatz.

Sonnabend und Sonntag die nach Wunſch der Käufer eingerichtet werden,Es ladet freundlichſt ein hausſchlachtene John g. et Dankſchr. H. Huter,b sd. N. Abt. 80, Jordani n fannkuchen e n Sportgeräte Sportbekleidung für
und ren Metall g.

Kaut
Dienstag, den 24 Fehrhar

Faſinachisſeier mit
Es laden freundlichſt ein

ßballSport
uſw. uſw.

Sofertige Lieferung bei geringer
Anzahlung auch nach guswärts.

Oberbenng
Frinnn ſgtiſtiſiſtiiſininſtnniiin

F. Vorwarts
Kötz schen

Hierzu ladet einGonnngbersßö, Ntetſeher Die Burſchen.

den 21. Februar und 5h h h a z e aSonntag ſteryereſn Arac S Paul Sommer
den 22. Februgr 1925 Der Turnverein

kötzgchen-Beuna
veranstaltets den 22. Februar 1925,

abends 7 Uhr
im Saale des Herrn Zätzsch, Bahnhof

Niederbeuna ein

Buhnen-Gerpe-Turnen
unter Mitwirkung der Vorturnerschaft

des Turnvereins Giebichenstein.
reunde und Gönner der Turvsache

sind herzlich willkommen

h ber Wirt.

Zu unſerem am Sonntag
den 22. Februar 1925
ſtattfindenden

Kabpente

in Meunſchau, GaſthausLippert, laden Fieunde und
Gönner ganz ergebenſt ein
Der Wirt. Der Vorſtand

Muſik die beliebte
Schrammelkapelle!
Anfang 3 Uhr nachm.

Soſatiſch,
Rußbaum, gut erhalten,

Halle a. S, Leipziger Str. 14, u. Il Etage.
Vertreter für Merſeburg und Umgegend: a

Friedrich Elſtermann, Merſeburg,

24, eFele- Ter aſmwoſſe für Landwirtſchaften,
Häuſer in guter Lage n

n abzugeben.kauft zu Togerpreen- Sofortiger Umtauſch von Kommune ß
Schafwolle gegen Strickgarne. e 5 6591 g.dol e. Halle a. S.Serrmann's Woll. und Helthandiung Merſeburg.

Händler Vorzugspreiſel e

Ziegen und Schafſaitlinge kauft zu Tagespreiſen. H beſondersFelle zum Gerben werden angenommen. autjucken nachts
(Krätze)

heilt prompt Ranccinſalbe.

oder „Eine Nacht in Aizza“.
Gorsegrabestdö, von 7 Uhr

Konzert, Theater, humor. Vorträge
und ſonſtige Ueberraſchungen

Gott g, von 7 Uhr ab

große Ball füü
Um gütigen Zuſpruch bittetJ Lethilaingoane di Der Vorstand

Aufmerkſame Bedienung! Mäßigſte Preiſe! ruft Jur Kinder Doſee e Aerztlich gelobt, amtlich ge
zu katffen geſucht. Angeb. Mk. 2. Für Erwachſenez e d dit e g Hoſe Mk. 850. Berſand:e Wrrtas n Freitag Crordition ſun Anzeigen hen n Miene l S 8 er m eſe

eim Einkauf ven n Einkauf von e burger Korreſpondent“, in a e3 i Mk. ine e ee Sohne n Du hen in e e S h h Adolf Schäfers Nachfolger Bee
e v Inh.: Frau M. Tänzer de e n IIe t 8 SAchtung 2 eft es Hei ki en Merſeburg Entenplan 7

Sofeln 13 Speſſeſchateiode ea ehnarbarge tn Wirt a e r. Hellbrunn) Spezlalge ſche heehen en. Rthpezialgeſchäft für

r éSrbſen n n r 2 t Moderner Erſatz der veraltelen Wärmflaſchen uſw. e Abe Se binn n n e n e ne Herren WäſchePrima Weizen mehl 1Vid. 22 Stromkoſten pro Stunde bei einem Strompreis Angeir die infolge unPrima Tafeläp el. 1Pid. 15 Pf. 2 von 50 Pfennig für die kwh ca. 2 Pfennig S Anfertigung von Oberhemden deutlicher oder vunleſer
Prima Eß und r e d vt. Preis einſchl Anr. 24 S F t 6 t Schlipf licher Schrift en eein danusſchlacht Urheng m teitung o rikotagen GSocken ipſeünd, kein Erſat el iſtetar eanen e ren nnnmmnnn v nene n en n v coneſowie ſämtliche Ko eneg 5 a nimmt man 3 Anfertigung in eigenen Arbeitsſtuben. anſgegeb wenn eigech

Aer J tLebensmittel Zentrale Laudkr aftw er ke M erſeburg en es n eeied ſaf
8 S k t di aße 29 nGErert Deggeker, Breite Straße 5 er auſsſtelle Go bät ſra 2 Solide Qualitätent Große Auswaltt Men (ehurher ten ſt

mere e 4 e e e AnzeigenAbtetiung.
2



h

nene

Seite 10. Merſeburger Korreſpondent. Freitag den 20. Februar 1925.

e e S 8 Empfehle:e 8 en J ch ccccſc5z3D an Haſen,a Pfd.1,20 Mark, F e 4 dauch zerlegt, es
S

„Hafenklein, lohnen ger Mutter die Mane des Kackenbaekens.
t r Jedes Backwerk gewinnt an Wohlgeschmack und

u e Anssenen, wenn man u seiner Herstellung die
Feinkostmargarine „SchwanIch führe nur tragtfähige egelkarpfen, n Hianbang rerenger.Qualitäten, in tadelloser deVerarbeit., unter Ver- s Schleie. Preis 50 Pf. das Halb-S pfung in der bekanntenwendung bester Zutaten c Estrsl Worff, Pachaungein- u. 2weireih. Fassons, h Merſeburg und Neuröſſen.

dunkelblau u. in dunk- 72
len Nadelstreifen, sowie
dunklen Modetarben.

re
e S

9

e2

S

eeh

Morgen, Sonnabend

Schlachtefeſt
Ab ,9 Uhr Wegulfleiſch,
Gehacktes u. Bratwurft;

ſpäter friſche Wurſt.
Gleichzeitig W ich

L wi inka n „Schwan im Blauband“ das farbigKolsrriaruwaren. c Be Blautand Woche gratis es verlangen
B

0

Preise:

25. 28. 30.
33. 36. 39.

bis 56.
lawlgr Wein

e

e

be
7

e.h e
v

S
S e

P
S9für alle Berufe in be-

währtesten Qualitäten.

Meine Auswahl ist, die gröbte, die Preise 2

der Qualität entspreohend die billigsten! 3 unDamen u. S. en rifeur J 2 u n

2T

9

2

e
v

h

S
S m

Teleſon 234, u nhoahur 8 Sgegen Regen und Wind sind unsere
mit unserer wkw. Spezialgummierung

ausgestatteten

ſorgett Nau kmmy

Merseburg Gotthardtstr 25 Obere Breite Straße 8.
Elegante Anfertigung nach Maß. Hüftenformer

S und das beliebte E. C.Korſett ſind anerkannt die einzig

richtige Form für jede Dame. Alle Weiten vorrätin 27oEmpfehle e nes Cgroße, feſte u. autſchmeckende S 8 E I Bockſleiſch

r e

necnedhqhhchèe eBä S e r ae D ee h h h e e e e ee

Ware, hat ſchockweiſe abzu
geben, à Schock 4,50 Mk

Wilyem Kötteritzſch.

zu billigen Preiſen.

H. GabenTSDMDNMNMN]àIUG M Empſehle p. imng fetteürzlich ers Rindfleiſch von 85 PfgJch habe das erſt kürzlich eröffnete n le Warnwaren el

alte ren Schuhgefas eGSshork 5 D. m E. Baumann, Gotthärdtſtr e rFa- S Dn Sehr O sotſtr. 28 wkw-Gummimänte!Kleine Ritterſtraße 7 Be e 2y50h von der Ja. H. Sauerbrunn käuflich erworben e a Kopor ung Nepegl Stotſperar 18
z e und werde dieſes getreu meines bisherigen Geſchäfts S eNormaihemden a prinzips als 2. Geſchäft weiterführen. Schlachtefest in e e w und gemusterten Cheviot 2

Rätner hat Fif J Simimeinininnmnſiinnnntetrinirininnntnfmnrnimeirimnninnntenrin äch. (enper, Obere breiter en

4 n e e 2 c u grau, grän und 3 3pfähle, Zohnen ibt es in in keinenſtangen, Waſchpfähle Beſtande mehr, rLeitern Sägeböcke „Kramafriſch eingetroffen, ſowie rer rAnfang an täal. zwiſchen

Cement, Cementkalt. z n eS Flaſche 1,50 Mk. ZuZeer und Dachpappe J aben in Apotheken u.offeriert i d H. Emanuel,5 e otth.Drog.; Wilh.Hugo Zwanziger, S e J Kieslich. Drog. EntenHolzhandlung e e e plan; Rich. KuprerHalliſche Sirage 81.

Empfehle

Sonnabend, den 21. d. Mts.

MEMEBEEEEEEEEEEII
Hui

Central -Drog. WerMNerſebeerg Mahlfeld, Drog., Ritter
gl. Ritterſtr. 15 Gotlhardiſtr. 28. Magen

für Knaben

Hergernde P. Harniſch. Oelarube 1.
aus achtbarer Jamilie mit nur guter Schuibildung ſofort geſucht. J Ilza

Selbſtgeſchriebener Lebenslauf iſt beizufügen.

w e en e e en S n er AusdändiJ d Schuhhaus ba Ehresgsrasss. in Alle am r
e e n Aen MMerseburg, R. Ritterstr.Langſtiefel Der „Merſeburger Korreſpondent“ e S.

iſt die in Stadt und Kreis Merſeburg meiſtgeleſene Ta i Kerl Wg. meiſt geszeitung. Darum haber egesP. Harniſch, Oelgrube 1. kleine Anzeigen in demſelben nachweisbar- den beſten Erfolg. e Merſehn n

er e ä J99 S eteie Was sagst' denn nu? e Hausfrauen Achtung!S An S zescheitelt Haar, geputzte Schuh! n rr ylſtnach shächerei a r Sohenel nie ne macehte, e eJedoeh der Schuhglanz ärum drauf achte h Prima Maſtoch'enfleiſch mit Knochen 0,90 Mt.

ja, Weitzenmehl 5 v. r e e t ee W 7 2 I Briwa Schweinefleiſch iKaiſeranszug Pfd. 1.35 Mk r Hüste ar S feu, fanrw r h riſche t. ge äuch. hausſchl. Wurſt a Pfd. i
Schmalz gar rein Pfd. 90 Pf. e W ff. warme Wurſt. a Pfd. 1.00 Mk.et r Pfd. P. t 4 Ferner: Prima Dauerwurſt, Schinken und Speckn Tafeln wie Palmin Pf. S e eMargarine i 1.10 l d enie c welken wirr thunem RathausMarmeladen
in verſchiedenen Qualitäten zu billigſten Preifen d r Sung? n gen dillyer flehte s uns
1 Pfd. Kakao gar rein 2595 pir 9 da. junges Ochſenfleiſch a Pfd. und 99 Pa.1 Pfd. Zucker nur 0. Schweinefleiſch a Pfd. 1.10 Mk.a. fett. Hammel u. Bockfleiſch a Pfd. 70 u. 80 Pfg.

Se Leere nur 30 Pfg. ff. Wurſtwaren billigſtmelznuß- Schokolade T a. der schonende Hochglanz-enuhputz,S e. Sternberg, Leunger Str.g et das Leder wasserdieht und geschmeidig machend.3 aS S esſer e e S h e r n e e rs e v4 n oBee e D. 13. Berwvohner von Merſeburg und Umgegend, Sucheische Petttedern Als Sonder 2 ngebot

e ZstNttskCAAlS M Se Bälle Dessgiger empfehlen:ins wieder aeef Her narrte Betten- Fabrik Paul Hoyer, Delitzsch Gehewetger echt Emmenthaler Pfd. AG0
C c Fz 2 Kommt alle zum Markte! 4 Provinz Sachsen Angerstraße 4 Se ges un e 72 3e i t u un a Ugäuer.an Seht e e z u Gechöntlezter Framke, Federn un e u e e e ei Ha „Hautjucken, Pickeln, Fi C e zSchorf, Krätze uſw. dann ehren Sie e erege e e und Inletts. h rHeilſeife. Erfolg überraſch. Zu hab. i. d. Apothen m Drog. W n v e Prälfen Sie selbt und verlan- en Sie Proben und Preisliste lehen.mitſesnenlalres wäne Inrmit. In cpr tet

umsonst und portotrei.
h
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